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Den 1 . Januarii fuhren II . MM . beide zu denen Jesuitern, nach-
deme der Kaiser heut Nacht besser geschlaffen , mithin sich leichter
befunden und also die Functionen des heutigen Tags nicht auslassen
wollen.

Mittags wäre öffentlicher Dienst von Dames , vor welchen mein
Schwager den (endlichen nach langer Deliberation durch die wieder-
hollten Instanzien des Kaisers dennoch resolvirten ) neuen Obrist-
Kuchelmaistern Graffen Joseph von Saint -Julien — welcher aber nach
der neuen Einrichtung mit dem Controlor -Ammt, so dem Obrist -Hoff-
meister auf den vorigen alten Fuß gänzlich wiederumen subordonniret
worden , nichts weiteres als in denen ordinari Dienstsachen zu be¬
fehlen hat, da sein Vorfahrer sich sehr villes arrogiret und mit der
Wirthschafft fast willktihrlich disponiret hatte — gewöhnlicher Massen
publiciret. 101 ) Abends wäre Appartement.

Den 5 . wäre Toison -Vesper und sodann das lezte gewöhnliche
Einrauchen.

Vormittag hatten wir Conferenz in Gegenwart II . MM . und
wurden die lezthin bei Graffen von Ulfeld in Deliberation gestandene
Materien reassumiret und die hierüber gemachte Aufsätze adjustiret. 102 )

Eodem starbe im 64 . Jahr der Ertzbischoff von Saltzburg aus
dem Haus Dietrichstein. Seinen Tod solle er sich Selbsten durch
villes Laboriren und gebrauchte chymische Medicinen zugezogen
haben , wie dann ferners erzehlet worden , daß er in eine Kranckheit
gleich einen Aussatz verfallen und mann ihme auf Anrathen eines
Empiriei den ganzen Leib mit Goldblätteln überzogen und gleich-
samm vergoldet habe , an welch lezteren Umstand aber die meiste
gezweifflet und selbe als einen Conte satyrique portant sur l ’esprit
chymique du malade ansehen wollen. 103 )

Den 6 . gienge der Kaiser allein zum Toison -Ammt und wäre
sonsten weder Taffel noch Appartement.
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Den 7 . verfügte sich der Kaiser abermahlen allein zum heut-
sonntägigen Gottesdienst und wäre hei Hoff alles en allarme , weillen
eben dise Nacht an der Ertzherzogin Maria Anna , welche ein paar
Tage her mit einem Halswehe incommodiret gewesen , die Kinds¬
blattern ausgeschlagen . Der Kaiser hatte sogleich heut in der Früh
Selbsten alle Dispositionen gemacht , um die übrige junge Herr-
schafften zu separiren ; und wiewollen jedermänniglich nach Pflichten
errinneret (wie es allerdings rathsamm , ja besser zu sagen , noth-
wendig schiene ) , daß I . M . die Kaiserin sich aus der Burg wegziehen
mögte , indeme doch nicht möglich wäre , in derlei Umständen alle
Communication abzuschneiden , so wolte doch keine Vorstellung Platz
greiffen . Zum Glück fände sich die durchlauchtigste Patientin gleich
vom Anfang der Kranckheit und also weiters fort in einer so günstigen
Situation , daß nicht der mindeste moralische Anschein einiger Gefahr
sich geausseret, zumahlen die Blattern von der benignesten Sorte
und in sehr geringer Anzahl , mithin auch das Fieber nur also ge¬
wesen , wie es natürlicher Weis und nach Art der Kranckheit zur
Beförderung des Ausschlags und der Zeitigung * sein sollen . Die
erstere neun Täge kämme sämmtlicher Adel in der Kaiserin Anti¬
camera , vor - und nachmittags sich um die höchste Patientin zu er¬
kundigen, und wurde jedermann notiret, anbei von der Cammer-
Freile die Auskunft- von demselben Gesundheits -Stand ertheilet.

Dise favorable Umbständeneiner sonsten so betrübten Kranckheit
veranlasten II . MM . , die auf heut bereits bestimmt gewesene Eröff¬
nung der Redoute en masque für sich gehen zu lassen , jedoch be¬
fahlen dieselbe mir , die Zurichtung zu denen dienstägigen Hoff-Bals
biß auf weitere Ordre einzustellen.

Den 8 . wäre Reichs -Conferenz bei Grafifen von Ulfeld in materia
des von Würtzburg erhaltenen Juris pallii et praelationis crucis , wor¬
über sich Chur -Maintz beschwäret , item in der Tutel-Sach des jungen
Herzogs von Mecklenburg -Strelitz etc. 104 )

Den 9 . unterblibe obbemelter Massen der masquirte Hoffbal.
Den 10 . wrare (Konferenz bei Hoff, theils wegen deren geheimmen

Propositionen des neapolitanischen Bottschaffters , theils wegen der
von Maintz eingelangter Nachricht von des dortigen Chur -Fürstens
gefährlicher Unpäßlichkeit , wormit es sich aber nachhero gebesseret.105)
Um 12 Uhr verfügte ich mich sodann zu einer zweiten (Konferenz in
mixtis bei Grafifen von Ulfeld.

Den 11 . starbe die verwittibte Reichs -Hof- Raths -Praesidentin,
Gräffin Theresia Rosalia von Windischgratz (gebohrne von Rottal ) im
74 . Jahr an einen Schlagfluß , wormit sie Tags zuvor bei ihrer gutten
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Freundin, der Generalin von Mölck — allwo sie speisen sollen —
da sie eben zum Mittagmahl gehen wollen , überfallen worden und
nicht mehr so ville Kräfften gehabt, daß mann sie in ihr Quartier
hätte transportiren können.

Sie stürbe ab intestato. Sie hatte Vermögen in Oesterreich,
Böhmen und Mähren . In Oesterreich wurde die Erbschaft zuge¬
sprochen der Tochterin ihres leiblichen Bruders , Wittib Gräffin Joseph
Dietrichstein ; in Mähren ihrer Stief-Schwester , Wittib Gräffin von
Kottulinski; und in Böheim in gleichen Theilen dieser ihrer Schwester
und leiblichen Nibce.*)

Den 13. hatte der neapolitanische Bottschatfter seine lezte Privat-
Abschieds -Audienz um halber 12 Uhr bei den Kaiser und den folgen¬
den Tag als

den 14 . , nach dem sonntägigen Gottes- Dienst (deme beide Maye-
stätten in publico beigewohnet ) bei der Kaiserin und denen drei
Ertzherzogen ; von jener deren Erzherzoginnen wurde er bei denen
dermahligen Umbständen mit der Erzherzogin Maria Anna dispen-
siret . Von Hoff führe ich gleich nach der Kirchen , weillen kein
Taffel-Dienst gewesen , zu einer Conferenz in mixtis bei Graffen von
Ulfeld.

Den 15 . wäre Conferenz bei Hoff in der modenesischen Anliegen¬
heit , und zwar wieder in Gegenwart beider Mayestätten.

Den 16 . gäbe nachmittags der modenesische Gesante in öffent¬
lichen Audienzien Parte von der Erbprinzessin Niederkunfft mit einem
Sohn, 106 ) und abends wäre heut Dienstag der erste Bai en masque bei
Hoff, worbei alles auf den alten Fuß verblibe.

Den 17 . starbe an Kindsblattern im 35 . Jahr der wegen Be¬
richtigung der Commerzien und schlesischen Schuldenanliegenheit vor
ein paar Jahren anhero gekommene preußische Minister von Dewitz, 107 )
von welchem ich folgende Anecdote anzumercken habe , daß er die
erstere Täge seiner Kranckheit an den kaiserlichen geheimen Rath,
Graffen von Küssow (einen sehr eiffrigen Convertiten und mit deme
er sehr gutt wäre ) durch seinen vertrauten Secretari ein ihm Selbsten
dictirtes Zettel zustellen lassen , worinnen er erstgedachten Graffen
ersuchet , beiden kaiserlichen Mayestätten durch mich die kräftigste
Versicherung seiner für dieselbe und ihre durchlauchtigste Descen-
denz tragender submissester Devotion beibringen zu lassen und wie-
er nichts mehr wünschte , als durch seine erleidende Schmertzen und

'■) Dieser Absatz wurde von späterer Hand eingetragen.
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durch seinen Tod die schöne kaiserliche Famili von diser leidigen
Kranckheit befreien zu können etc.

Es hatte selber bei verschiedenen Gelegenheiten seinen inner¬
lichen Antrieb zu Annehmung unseres Glaubens von sich blicken
lassen ; und da seine Leuthe ihme zulezt einen Praedicanten in das
Zimmer gefübret, solle er disem den Rucken gekeret und auf alle
seine Zusprechungen nicht ein Wort geantwortet, sondern sich gleich-
samm Selbsten die Seele ausgeseegnet haben.

Den 19 . starbe , 31 Jahr alt , die Fürstin Maria Theresia von
Schwartzenberg , gebohrne Fürstin von Lichtenstein. Sie wurde die
erstere Tag dises neuen Jahrs mit denen Flecken befallen ; und ob¬
schon selbe sich nach ihrer gewöhnlichen Periode verzogen , so ver-
blibe sie doch ville Tage in einem beständigen Delirio . Anfänglich
muthmaßeten die Medici eine Schwachheit des Kopffs, zumahlen sie
bereits vor einigen Jahren nach den erstem Kindbett dergleichen
Egarement und Melancholie gehabt hatte ; endlichen aber schluege
der weiße Friesei heraus, und zwar in so grosser Menge , daß die
arme Patientin (da sie ohnedeme sehr corpulent und dostig wäre)
dem Übel unterligen müssen . Dem Fürsten wurde ihr Absterben
einige Täge verschwigen , weillen derselbe ein paar Täg zuvor eben-
fahlß mit denen Flecken behafftet worden , die er aber gantz glücklich
überstanden.

Die Verstorbene wäre in ihren jüngeren Jahren eine deren
schönsten Frauen in Wienn , zwar von etwas kleiner Taille , mais
bien prise , beaux yeux , belles mains , belle gorge , allenthalben eine
schöne Brune , welche , ungehindert ihres nicht sonderbahren Ver¬
stands , gar villen gefallen , aber immer eine irreprochable Conduite
gehabt und mit ihrem Fürsten in der vergnügtesten Ehe gelebt hat;
wie sie ihme dann würcklich drei Söhne und fünff Döchter (worvon
die jüngste erst im vorigen October auf die Welt gekommen) 108)
hinterlassen und eben wegen so frequenter Couches ihre Gestalt gar
bald , und zwar dergestalten eingebiisset , daß mann ihr bereits einige
Jahr vor ihrem Tod kaum die Restes darvon anmercken kunte.

Den 20. starbe im 54 . Jahr des dermahlen regierenden Fürstens
v . Lichtenstein (Josephi Wenceslai ) Gemahlin , von Geburt ebenfahls
aus dem Hauß Lichtenstein und Dochter des Fürstens Antonii Floriani
seelig. 109 ) Sie wäre bereits ville Zeit her sehr kräncklicht, hatte
auch von darumen vor ein paar Jahren die Rais nach Spa gemacht
und dortigen Brunnen gebraucht. Lezthin aber wurde sie Sammstag
in der Nacht von einer so starcken Ohnmacht überfallen , daß mann
alle Extrema anwenden müssen , um sie wiederumen zu sich kommen
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zu machen , sofort auch selber (nachdeme sie sich nur in etwas er¬
höhet) folgenden Sonntag morgens die h . h . Sacramenten öffentlich
reichen lassen . Wiewollen sich nun darauf anfänglichen eine Linde¬
rung gezeiget , so wäre doch solche von keiner Dauerung und die
Patientin verfielle endlichen in so heftige Convulsionen , daß sie zu-
lezt sogar ganze Guß Blut aus dem Mund herausgestossen , und nach¬
deme sie drei biß vier Tage also gelitten, heut gegen Eingang der
Nacht ihren Geist aufgeben müssen.

Sie hatte in erster Ehe einen Graffen von Thun , welcher an
denen Kindsblattern gestorben und seiner Wittib dise Kranckheit
(so sie mit viller Gefahr überstanden) angehenget hatte. Von selbem
hatte sie kein Kind , von der lezteren Ehe aber nur einen Sohn ge-
zeuget , welcher aber sehr jung gestorben ; und wäre übrigens eine
sehr christlich , gutthätig und vernünfftige Dame , von ihrem Mann
jederzeit sehr aestimiret und in denen lezteren Jahren — nachdeme
die Schwachheiten und Egarements seiner jüngeren Jahren vorüber
gewesen — auf das zärtlichste geliebet , wrie sie dann auch selben zu
ihren Universal -Erben ernennet hat.

Heut gegen Mittag hatten wir Conferenz bei Graffen von Ulfeld
(mit Zuziehung des mailandischen Groß-Canzlers Conte Cristiani ) in
der modenesischen Anliegenheit . Übrigens unterblibe für dises Jahr
der Kirchengang zu denen Schotten.

Den 21 . , als Sonntags , gienge der Kaiser allein mit dem Ertz-
herzog öffentlich zur Capellen . Nach der Zuruckkunft publicirte
mein Schwager die drei neu benannte Ministres plbnipotentiaires,
Graffen George von Starhemberg, Ernst von Harrach und Carl von
Firmian, deren ersterer nach Paris, der zweite nach Turin und der
dritte nach Neapel abzugehen haben . Der Marchese Doria , kaiser¬
licher Cammerherr , welcher nach disen lezteren Hoff ehedessen desti-
niret und bereits in petto resolviret wäre , bekamme pour dödommage-
ment eine Pension. 110 )

Den 23 . unterblibe der dienstägige Hoff-Bal wegen des heut
einfallenden Fests Mariae Vermählung.

Den 24. Hesse sich die Kaiserin zum ersten Mahl auf der Re¬
doute sehen in schwartzen Domino und machte sich die Unterhaltung,
einen von der Gräffin Fuchsin auferziehenden und eines ihriger
Unterthanen von Mannerstorff Sohn seienden taub und stumm ge - •
bohrnen Knaben mit sich auf den Bai zu nehmen , welcher fast in
gleicher Grösse mit dem Ertzherzog Joseph ist , mithin von denen
meisten für demselben gehalten worden ist.
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Den 25 . wurde der heutig- feierliche Gottesdienst in der Cammer-
Capellen gehalten, weillen der Kaiser in etwas mit einem Schnuppen
ineommodiret wäre, der ihn aber nicht verhindert hatte , gestern auf
den Bai zu erscheinen.

Den 27 . starbe an langwühriger Kranckheit und Brust Wasser¬
sucht im 71 . Jahr der Graff Christian Heinrich von Schönburg , ein
Convertit und alter, gutter Freund meines seeligen Vatters . Er wäre
Cammerherr , titular geheimmer Rath und angesezter Hoff-Marschall,
auch ehedessen Hartschier und Trabanten -Haubtmann von der Kaiserin
Frau Mutter höchst seeligen Andenckens.

Den 28 . gienge der Kaiser nebst dem Ertzherzog Joseph in
publico zum sonntägigen Gottesdienst, deme die Kaiserin incognito
beigewohnet . Vor der Kirchen hatte der jüngsthin auf kurtze Zeit
anhero gekommene , bekante, neue böhmische oder schlesische Fürst
Sulkoffsky seine erstere Audienzien bei II . MM . und speiste sodann
bei einem grossen Din6 bei mir.

Den 30. wurde der dienstägige maschirte Hoff-Bal zum zweiten
Mahl gehalten.

Den 31 . wäre Conferenz bei Hoff in alleiniger Gegenwart des
Kaisers in der römischen Königs -Wahlanliegenheit. 111 )

Den 1 . Februarii wäre wegen des Ertzherzogs Carl Geburts -Tags
grosse Gala und solte abends Appartement sein ; weillen aber die
Kaiserin mit einem Schnuppen (den sie vorgestern , da sie mit offenen
Gläsern spatzieren gefahren , aufgeklaubet hatte) sich ineommodiret
befände , so wurde es in der Früh contremandiret. Abends hatten
wir Toison -Vesper . Mittags aber kämmen wir bei den Graffen von
Ulfeld mit dem chur -pfältzichen Gesanten Baron Beckers conferentia-
liter zusammen.

Den 2 . solte um 10 Uhr die gewöhnliche Andacht bei denen
Augustinern gehalten werden, worzu auch bereits angesagt worden
wäre . Gestern abends aber gegen 8 Uhr bekamme ich beiliegendesBillet von der Kaiserin, 112) zufolge dessen dann der Gottesdienst mit
der Colana in der Hoff-Capellen celebriret worden.

Die Anecdote diser Änderung wäre , daß unweit des Platzes,wo der Common für den Kaiser in der Augustiner Kirchen gestehetwird , die Schwartzenbergische Grufft sich befindet , mithin die Kaiserin
besorget gewesen — da selbe an einem so malignen Zustand ge¬storben — es dörffte dem Kaiser auch wider seinen Willen eine gäh-
linge Apprehension oder Emotion hierüber zustossen , allenfahls auch
die Impression Selbsten einen widrigen Effect veranlassen. Nach¬
mittag um 3 Uhr führe selber ohne ihrer zur Säulen.
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Den 3 . wäre Conferenz bei Hoff in Gegenwart des Kaisers
und geschähe darinnen der Vortrag dessen , so lezthin mit Beckers
vorgefallen. 113)

Den 4 . gienge der Kaiser abermahlen allein öffentlich zum sonn¬
tägigen Gottesdienst.

Eodem starbe an Blattern im 22 . Jahr des Graffen Michael von
Martinitz ältester Adoptif-Sohn , Decretist Cammerherr und Regiments-
Rath , da er eben in Tractaten gestanden , um die Hoff-Dame Freile
von Sallaburg zu eheligen.

Übrigens wurde auch heut wegen der Ertzherzogin Joannae
Geburts -Tags Gala angesagt und selbe von denen Bottschafftern
nach dem neu stabilirten Coeremoniali in audientia complimentiret.

Den 5 . hatten wir die dritte Conferenz vor dem Kaiser in der
chur -pfältzichen , in die römische Königswahlsach einschlagenden An¬
liegenheit.

Den 6 . wurde als Dienstag maschirter Bai bei Hoff gehalten.
Den 7 . hatten wir Conferenz bei Graffen von Ulfeld in ver¬

schiedenen Hungaricis und Illyricis mit Zuziehung sothaner Stellen. 114 )
Den 8 . wäre der erste masquirte Kinderbai von denen jungen

Herrschafften , welcher wegen der Unpäßlichkeit der Ertzherzogin
Mariae Annae bißhero immer verschoben worden , damit sich die
Herrschafften nicht zu sehr erhitzen mögten . Hierbei blibe auch
alles nach denen vorigen Ordonanzien und hatte meine Terese die
Ehre , eine Gespännin des Ertzherzogs Carl zu sein.

Vormittag wäre Conferenz bei Graffen von Ulfeld , in welcher
dem Baron Beckers die von II . MM . approbirte Final -Antwort mit¬
telst eines ostensiblen und eines geheimmen Promemoria zugestellet
wurde. 115 )

Den 9 . unterblibe abermahlen der Kirchengang zu denen Augu¬
stinern wegen des heutigen St . Apoloniae Fests.

Den 11 . wurden nach den sonntägigen öffentlichen Gottes-
Dienst , welchem aber die Kaiserin nicht beigewohnet , die zwei Mi-
nistri nach Russland und Engelland , und zwar am ersteren Hoff in
der Qualitet als Bottschaffter der Graff Nicolaus Esterhasy , und am
zweiten des Herrn Reichs -Vice-Canzlers jüngster Bruder Graff Carl,
Deutsch -Ordens -Ritter und des Deutschmeisterischen Regiments Obri-
ster , auch Cämmerer und wenig Täg hernach promovirter General
Major als Ministre plenipotentiaire gewöhnlichermassen durch meinen
Schwägern publiciret. 116 )

Anfänglich wäre der Antrag , den Graffen Esterhasy nach Engel¬
land und Colloredo nach Russland zu schicken , allein der Reichs-
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Vice-Canzler wüste den Umstand , daß seinem Brüdern die kalte
Petersburger Lufft so tibi angeschlagen , also wohl gelten zu machen,
daß mann die erstere bereits genohmene Entschliessung gleichwollen
noch umgekeret und den für Graffen Esterhasy eben nicht sehr an¬
genehmen Tausch getroffen . Das Haubt-Motivum , so der Reichs-
Vice -Canzler dabei gehabt, mag wohl gewesen sein , an dem engli¬
schen , unß in der That am meisten interessirenden Hoff un homme
ä la main zu haben , zumahlen in Betracht der mit dem Staats-
Canzler fürseienden Abänderung , worbei es ohnedeme bei dessen be-
kanten, sehr jalousen und inquidten Gdnie an Uneinigkeiten und
Collisionen nicht fahlen wird.

Den 12 . starb zu Bisentz , in einem completen Alter von
77 Jahren, an zuruckgeschlagenen Podagra mein Oncle Graff Erd¬
mann Christoph von Proskau, welcher bei drei Kaisern : Leopoldo,
Josepho und Carolo VI . Cammerherr und sodann bei disen lezteren
und unserer dermahligen allergnädigsten Herrschafft würcklicher ge-
heimmer Rath gewesen , sonsten aber keine Bedienung gehabt, sondern
sich meistens auf seinen Güttern aufgehalten hat.

Er hinterlasset nebst seiner meritirsten Frau Wittib zwei Döchter,
deren die älteste Carmeliterin zu Neustatt und die andere unsere
erste und Doyenne deren Cammerfreilen ist , und einen einzigen Sohn,
welcher der lezte von dem Haus noch übrig und annoch im 27 . Jahr
seines Alters im ledigen Stand , anbei ungehindert das Proskausche
Majorat in dem preussischen Antheil Schlesiens lieget, an unseren
Hoff bereits seit einigen Jahren als Cammerherr sich attachiret be¬
findet.

Den 13 . hatten wir Vormittag Conferenz bei Graffen von Ul¬
feld mit Zuziehung des mailandischen Groß-Canzlers und wurde in
selber ratione der bekanten modenesischen Anliegenheit und was
dißfahls weiter nach Engelland zu bringen sein dörffte , deliberiret. 117)

Abends wäre der dienstägige masquirte Bai bei Hoff.
Den 14 . wäre abermahlen Conferenz bei Graffen von Ulfeld in

russischen Sachen und wurde der neu dahin ernante Botschafter mit
dazu gezogen. 118 )

Den 15 . wäre wiederumen der maschirte Kinderbai bei Hoff,
worbei auch die Ertzherzogin Maria Anna — nachdeme sie vormit¬
tags zum erstenmahl seit ihrer Kranckheit einige Dames gesehen —
erschinen ist und mitgedantzet hat . Jene, so an der Gewissheit , ob
dieselbe die wahre Kindsblattern gehabt, zweifflen wollen , wurden
hierinfahls fast gesteiffet , zumahlen ich mit Wahrheit sagen kann,
daß ich und ville andere nicht den geringsten rothen Fleck in ihrem
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Angesichte abmercken können , da doch dergleichen Marques nach
denen Blattern sehr lang zuruck zu bleiben und sich sonderlichen
bei spührender Kälte oder einiger Erhitzung sehr sichtbahr zu zeigen
pflegen.

Den 17 . wohnten II . MM . nebst denen älteren zweien Erz¬
herzogen und der Princesse einer bei Graffen von Tarocca dises Jahr
von denen nemmlichen vorn Jahr ersehinenen Dames und denen
Graffen Durazzo , Sulkoffsky , Schaffgotsch Antoni und meinen beiden
Neveux abermahlen producirten theatralischen Repraesentation inco-
gnito bei , welche in der Haubt -Piece „ Mölanide“ und petite Piece,
„ le Colinmaillard “ genannt, bestanden , und leztere mit einigen Agrö-
ments de chant et de danse accompagniret gewesen.

Die Gräffin Clari , so den Röle de Melanide , und Sulckoffsky,
welcher den Amanten vorgestellet , haben sich besonders distinguiret,
sodann hat mein Neveu Hannß Carl den Röle de paysan in der petite
Piece recht d ’original exequiret.

Den 18 . gienge der Kaiser abermahlen allein mit dem Ertz-
herzog Joseph , ohne der Kaiserin , öffentlich als Sonntags zur Ca¬
pellen.

Den 19 . wohnte ich bei denen Schotten der traurigen Function
und Leichbegängnus meines armen Vetters Louis seeligen bei , welcher
vorgestern , als den 17 . , nach einer nur sechßtägigen Kranckheit, im
45 . Jahr seines Alters , mit Hinterlassung sechß minderjähriger Kinder
von gleicher Anzahl beider Geschlechter (worvon der älteste Sohn
und dermahliger Capo unseres Hauses erst sieben Jahr alt ist) , an
der Lungenentzündung und Steckcatharr dises Zeitliche geseegnet. 1'19)
Er solle einige Täg mit dem Catharr herumgangen und sogar auf
der Redoute sehr starck deutsch gedanzet haben , sich auf seine gutte
und robuste Constitution zu vill verlassend.

Übrigens waren die Kräfften des Geists denen des Leibs eben
nicht gleichkommend . Anbei hatte er von Kindheit an einen Defect
am Gehör und muste mann sehr laut von der Brust reden , um von
ilime verstanden zu werden ; wäre aber sonsten eines ehrlich -auf¬
richtigen Gemiitlis und kein übler Haushalter, welche leztere Qualitet
ihme desto nöthiger wäre , als er wegen fürdauerendenSequestri des
noch von seinem Vattern her obaerirten Fideicommiss nicht mehr
denn 15.000 fl . jährlich davon gezogen hatte.

Den 20. wäre abermahlen als Dienstags maschirter Hoff-Bal.
Den 21 . wäre Vormittag Conferenz bei Graffen von Ulfeld , mit

Zuziehung des wälschen Raths und des Conte Cristiani , und betraffe
das Anbringen deren Deputirten aus dem Walliser -Land. 120)
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Währender Zeit , da wir beisammen sassen , wurde der seit
einigen Tagen her an einer Brust-Kranckheit sehr gefährlich darnider-
liegende General Feldzeugmeister und geheimme Rath Graff von
Schullenburg - Oynhausen (nachdeme er wenige Stund zuvor die
Glaubens -Bekantnus abgeleget) mit dem heiligen Yiatico und der
lezten Oelung öffentlich versehen . Dise Bekehrung wäre recht ein
augenscheinlicher Triumph der wtirckenden Gnad und zuvorderst
dem villen Gebett seiner tugendhafften Gemahlin (welche in erster
Ehe mit dem Fürsten Joseph von Lichtenstein vermählet gewesen)
zuzuschreiben , zumahlen diser meritirte und von dem Militari sowohl,
als recht g£n6ralement geliebte Cavallier — wie es die Hannoveraner,
seine Landsleuth , meistens zu sein pflegen — auf seinen lutherischen
Glauben ungemain versessen wäre und würcklich Tags zuvor noch
sich von dem dähnischen Praedicanten die Communion geben lassen.

Wie aber die Providenz in ihren Verfügungen öffters so wunder-
bahrlich zu handlen pfleget , als muste sich eben schicken , daß erst
gemelter lutherische Pfaff sich bei sothaner Function und allem , was
er ihme zur Vorbereitung zum Tod theils vorgesungen , tlieils vor-
geschwätzet , so maussadement und dalcket angestellet, daß dem Pa¬
tienten das Gewissen nur mehr beunruhiget und die innerlich füllende
Scrupulen zugenohmen haben, also zwar , daß er sofort mit einem
catholischen Geistlichen zu sprechen verlanget; und ob er schon auf
die erste Unterredung sich nicht fügen wollen , sondern den Praedi¬
canten annoch zum zweiten Mahl hollen lassen , so kunte er doch
endlichen denen fortwährenden Regungen der göttlichen Gnad (die
durch cordialen Zuspruch seiner zwei gutten Freunden, des Fürsten
Joseph Wenzl von Lichtenstein und des mailandischen Groß-Canzlers
Conte Cristiani — welch lezterer fast die heutige ganze Nacht bei
selben zugebracht — immer lebhaffter wurden) nicht mehr wider¬
stehen , sondern faste auf einmahl den hertzhafften Entschluß , seinen
lutherischen Geistlichen wegzuschicken , sich von dem P . Manzador
Barnabiten über die Haubtdogmata instruiren und seine habende An-
ständ und Scrupulen erläuteren zu lassen , und sofort selbsten die
öffentliche Communion zu verlangen, worauf er noch von unserem
Herrn Ertzbischoff , welcher sich bei diser so touchanten Function
selbsten eingefunden , die Generalabsolution in articulo mortis mit
solchem Eiffer und Auferbaulichkeit empfangen , daß nicht allein die
Umstehende , sondern ich und ville andere nur bei der Erzehlung
des Vorbeigegangenen für Freuden und innerlichen Trost über eine
so schöne und fast miraculose Bekehrung sich deren Thränen nicht
enthalten können.
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Als ich dises schreibe , ist bei den Patienten noch nicht alle
Hoffnung der Genesung verlohren und wünschet wohl alles , so ihn
kennet, daß der liebe Gott disen würdigen und geschickten Generalen
(welcher villeicht der eintzige , dem mann in Fahl der Noth das

r Commando der Arm6e wegen seines S^avoir , uninteressirt-g6nereusen
Gemüths und bei denen Officiren sowohl , als gemainen Mann haben¬
den Vertrauens und Zuneigung übergeben kunte) zum allgemainen
Besten uns schencken und längers erhalten möge.

Abends wohnten die Herrschafften der zweiten Repraesentation
der französischen Com6die bei Graffen von Tarocca bei und wurde
eine neue petite Piece , les folies du jour genannt, produciret. I . M.
die Kaiserin verbliben heut ebenfahls allda bein Soupe und sodann
verfügte sich alles zur Redoute.

Den 22 . hatten wir den lezten masquirten Kinderbai bei Hoff
und hatte meine Terese immer die Gnad , eine Gespännin des Ertz-
herzogs Carls zu sein.

Den 23. wäre Toison -Vesper und
den 24. Predig und Toison -Ammt gewöhnlicher Massen in

publico.
Eodem verstarbe im 51 . Jahr , nach langwühriger von zweien

Polypis verursachter Brustkranckheit und zulezt zugestossenen Schlägl,
* der Graff Wenzl Schaffgotsch , Cammerherr und gewester böhmischer

Hoff-Rath und nach der Abänderung mit denen Canzleien gewordener
Obrist -Justitz- und würcklicher geheimer Rath, mein alter Bekanter
noch von Leyden her und deme die Hoff-Pillerl das Leben verkürtzet,
indeme er sich immer Hoffnung gemacht hatte, bei seiner Stelle zu
seiner Zeit zu dem Vice-Praesidio zu gelangen , welche ihme aber
durch die leztere Promotion des Graffen von Franckenberg vollends
abgeschnitten worden.

Den 25. wäre wegen des Sonntags öffentliche Capellen , welcher
aber die Kaiserin nicht beigewohnet ; sodann führe ich zu Graffen
von Ulfeld , allwo in den modenesischen und sonstigen von dem Iveith
angebrachten Geschafft Conferenz gewesen.

Den 26 . wohnten II . MM . abermahlen der Comedie bei Ta¬
rocca bei.

Den 27 . wäre der lezte masquirte Hoff-Bal.
Den 28 . gäbe ich meinen zwei kleinen Mädlen zulieb einen

masquirten Kinder -Bal bei mir , in 16 Paar bestehend ; selbe danzten
in dem Saal und das Soupö wäre in denen grossen Parade-Zimmern
gerichtet. Anbei wäre wie eine AssembKe , indeme ich zu erkennen
gegeben , daß , wer zusehen wolte , meiner Frauen und mir eine Ehre
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erweisen würde , wordurch also das Haus mit sehr villen Zusehern von
Dames und Cavalliers angefüllet worden.

Den 1 . Martii , au jeudi gras, gäbe die Fürstin von Trautsohn
der jungen Herrschafft ein kleines masquirtes Fest dans le goüt
de celui de l ’ann6e pass6e . Die Kinder maschirten sich zu ver¬
schiedenen Mahlen und zulezt zogen sie sämmtlich uniforme chinesi¬
sche Kleider an , weis und blau , in welchen sie sich zum Soupö
sezten . Meine Terese verblibe die Compagne des Ertzherzogs Carl.

Eodem verraiste der unlängst von Maintz anhero zuruckberuffene
Graff Cobenzl als Commissarius caesareus et etiam regius zur Wahl
nach Saltzburg. 121)

Den 3 . kämmen die Herrschafften abermahlen zum Tarocca,
allwo von der nemmlichen Compagnie d’acteurs eine neue Piöce,
le provengal ä Paris benammset , repraesentiret und hierbei der Röle
d’arlequin sous le nom de Frontin von dem unlängst aus dem The¬
resiano ausgetrettenen Graffen Ignatio von Harrach (dermahligen
Secundogenito des seeligen Graffen Friederichs) exequiret wurde ; er
hatte seinen Part erst gestern abends überkommen und sich mithin
sowohl durch das starcke Anstrengen der Gedächtnus als sonstige
Bemüh - und Exercirung, um seiner Täche ein Genügen zu leisten,
das Geblüt dergestalten echauffiret , daß er den folgenden Tag mit
einem starcken Fieber nebst Seitenstechen und zulezt mit dem weißen
Friesei überfallen worden , woran er wenige Täge hernach als

den 11 . dises , im 20. Jahr seines Alters seinen Geist aufgeben
müssen . Er wäre ein Zwilling des noch lebenden Graffen Xaverii
und von der Frau Mutter auf der Rais zu ihren Mann nach Brüssel
unterweegs in dem Schiff auf den Rhein zur Welt gebohren , übrigens
vom Leib sehr übl gewachsen und hucklicht, im Gesicht aber von
einer schönen , seinem Vattern seelig ähnlichen Gestalt , mit viller
Lebhafftigkeit und sonstigen gutten Qualiteten begabet.

Den 4 . , als an Fasching-Sonntag, fuhren die Herrschafften ge¬
wöhnlicher Massen en Campagne zur Andacht ins Profess -Haus und
nach der Retour hatte der anstatt des verstorbenen von Dewitz an¬
hero geschickte preussische Ministre Fürst von Kupfferherg seine
erste Audienzien. 122 )

Abends gäbe der Feldmarschall Batthyan der jungen Herr¬
schafft ein maschirtes Fest , worbei meine Terese , wie dise ganze
Zeit her , dem Ertzherzogen Carl zugehörte . Nachhero gienge mann
zur Redoute , die heut und morgen (welchen Tags sonsten bei Hoff
nichts vorgefallen ) biß 7 Uhr früh andaueren dörffte.
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Den 6 . kämmen II . MM . nebst der Princesse auf Mittag- zum
Tarocca , allwo die junge Herrschafiften gleich nach den Essen ge-
danzet ; und nach 6 Uhr wurde die lezthinnige Comedie repetiret,
bei welcher der Conte Durazzo (der nunmehro dem Graffen Frantz
Esterhasy in denen Spectacles und Bai-Sachen per decretum speciale
directorii adjungiret 123 ) und sich par preference darumen annihmet)
nebst seinen vorigen Role du vieillard auch jenen des damahlen
noch kranck gelegenen Harrachs Ubernohmen, zumahlen die Piece
so verfasset , daß mann die Apparition sothaner beiden Personnagen
zu gleicher Zeit ganz füglich evitiren können.

Die Herrschafften giengen gleich nach geendigter Com6die zu¬
ruck nach Haus , ohne daß der Kaiser wie sonsten allda soupiret
hätte , weillen er bei Zeiten auf der Redoute sein wollen , die heut
früher dann sonsten angefangen , hingegen aber sich auch praecise um
11 Uhr geendiget.

Den 7 . wäre die Ordonnanz um 10 Uhr zu den gewöhnlichen
Einäscheren . Zuvor aber hatte der neu angekommene venetianische
Bottschaffter Pietro Correr seine erste Particular Audienz bei I . M.
den Kaiser und bald darnach sein abraisender Vorfahrer die lezte
Privat -Abschieds -Audienz bei beiden Mayestätten ; weillen er aber be¬
reits zu End seiner Ambassade in Franckreich von dem dortigen
König zum Cavalliere gemacht worden wäre , so hatte der Kaiser
das nemmliche mit ihme wie mit dessen Antecessor Diedo nicht zu
observiren.

Den 8 . wäre Conferenz bei Hoff in Gegenwart beider Maye¬
stätten , betreffend zuvorderst ein mit Russland , Engelland und Chur
Sachsen über dermahlige uns sammtlich interessirende Umständ zu
nehmendes gemainsammes Concert. 124 )

Den 9 . hatte nach halb 10 Uhr der neue venetianische Bott¬
schaffter ebenfahls seine erste Audienz im Spieglzimmer bei der
Kaiserin als Königin und solte selbe nach den Coeremoniali sofort
auch bei sämmtlichen jungen Herrschafften haben ; weillen aber die
älteste sich etwas unpäßlich befanden , so musten dise Audienzien
spätter hinaus verschoben werden , mithin empfienge er erst nach
Josephi die erste Visiten.

Heut helle eben das Fest des heiligen Bluts ein , folglich gienge
die Kaiserin , weillen der Kaiser mit einem Schnuppen incommodiret
wäre , allein nebst der Princesse in publico , jedoch ohne Bottschaffter
und in campagna in das königliche Closter , und wurde auch das
Din6 en public , so alle Freitag (die mittwöchige Andacht wurde
immer incognito in der Josephi -Capellen celebriret ) gleich den Kirchen-
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gang gehalten werden sollen , wie auch das Appartement für heut
contremandiret.

Den 11 . wäre öffentlicher Gottesdienst wegen des Sonntags,
nach welchen ich zu Graffen von Ulfeld gienge, um einer Conferenz
in mixtis beizuwohnen.

Den 12 . hatten wir Conferenz bei Hoff in Gegenwart beider
kaiserlichen Mayestätten , worinnen die lezthin resolvirte Expeditionen
nach Russland abgelesen und expediret wurden.125 )

Den 13 . wäre wegen des Ertzherzogs Josephs Geburts -Tags
grosse Gala , öffentliche Taffel in Mantelkleid , worbei auch der Nun-
cius apres quelques explications mit mir und dem Hoffmarschall
(weillen der bisherigen Gewohnheit nach die Bottschaffter bei der
Taffel nicht aufzuwarten pflegen , wann nicht zuvor Capellen gewesen)
aus Attention für die Kaiserin — die es durch mich an ihrne kommen
lassen — seine Aufwartung gemacht, und abends Appartement.

Den 16 . gierigen II . MM . wegen des Freitags öffentlich zur
Capellen ; das öffentliche Mittagmahl aber und Appartement unter-
blibe , weillen beides bereits an des Ertzherzogen Tag gehaltenworden.

Den 18 . wäre öffentlicher sonntägiger Kirchen-Dienst , nach
welchen der von Dresden — um, wie es geheissen hat, seine Cour
za machen , in der That aber wegen geheimmer , Preußen betreffender
Commissionen — anhero gekommene dortige englische Ministre Che-
vallier Williams 126 ) seine erste Audienzien bei II . MM. gehabt hat.

Eodem kämmen in vigilia Sancti Josephi die Cavalliers aus dem
Collegio Theresiano den Ertzherzogen complimentiren , worbei ein
Graff von Wallis , Sohn des siebenbürgischen Gouverneurs , die An¬
rede gemacht.

Den 19 . giengen die Herrschafften öffentlich zur Capellen , wornach
ich wegen Unpäßlichkeit meines Schwägern den Feldmarschallen Graffen
von Cordua als neu ernannten Presidenten des Hoff-Kriegsraths in judi-cialibus publicirte . Dise Neuigkeit wäre eine Folg des dermahligen
Systematis , nach welchen die Kaiserin bei allen Stellen die Judicialia
a publicis separiret, mithin die Bellica dem Graffen von Harrach zu¬
ruckgelassen, die Justitzsachen aber disem neuen Presidenten (welchem
sie ein besonderes aus verschiedenen Rathen zusammengeseztes Di-
casterium untergeben) lediglich als einem Capo eines abermahligenneuen Hoffmittels, deren ohnedeme in sehr grosser Anzahl vorhanden
seind , committiret und anvertrauet hat. 127 )

Der heutige Gala-Tag wurde übrigens wie der leztere mit einem
öffentlichen Dine en habit de manteau und Appartement celebriret,
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in welch - lezterem aber der Kaiser sich nicht lang venveillet und
dafür zu meiner Schwester gefahren , um den Abend ihres heutigen
Nahmens -Tag bei selber en petite compagnie d ’amis zuzubringen.

Den 21 . fuhren II . MM . nebst der Princesse Charlotte zu denen
Schwartzspanniern gegen 11 Uhr en Campagne wegen des heiligen
Benedieti -Fests . Nach der Retour verfügte ich mich zu Giraffen von
Ulfeld , allwo Conferenz wäre , erstlich mit Zuziehung des Hoff-Secre-
tarii , so die Adjustirung des Ertzherzogs Josephs Wappens und
Titulaturs betraffe , sodann aber inter nos zu Berichtigung deren nach
Spannien auf die leztere Migazzischen Berichte zu erlassender Expedi¬
tionen. 128)

Den 23. wäre der freitägige öffentliche Kirchengang ohne Dine
publique und Appartement , massen wiederumen beides allschon an
Josephi Tag gehalten worden wäre.

Den 24 . wäre Conferenz bei Giraffen von Ulfeld und wurde
über die leztere Anbringen deren englischen Ministres Keith und
Williams ratione deren engelländischen Verlangen in Russland (so
auf Erlangung dortiger Trouppen gegen Subsidien gestehet seind)
und worzu sie unsere bona officia begehren , deliberiret. 129)

Den 25 . hatten wir öffentliche Kirchen wegen des Sonntags
und Nachmittag Toison -Vesper wegen des auf morgen transferirten
Mariae Verkündigung Fests, welches

den 26. gewöhnlicher Massen früh um 10 Uhr in der Loreto-
Capellen bei denen Augustinern mit Toison Ammt und secundis
Vesperis , sodann Nachmittag um halber 5 Uhr mit dem gesungenen
Completorio bei der Säulen auf den Hoff celebriret wurde.

Den 30. wäre als Freitags öffentliche Capellen , Taffeidienst im
Mantel und Appartement , welch allem ich aber wegen eines Catharrs
nicht beiwohnen können , sondern meinem Schwägern pro hodie mich
zu suppliren ersuchet habe.

Den 31 . gienge ich in der Früh wieder zum Kaiser zu Hollung
deren Ordonanzien , wiewollen es mit meinem Catharr noch nichts
besser wäre und selber mich ganz gnädigst von dem Dienst ferners
dispensiren wollen.

Den 1 . Aprilis wäre wegen des Sonntags öffentlicher Gottes-
Dienst und mann zöge auf 6 Wochen die kleine Cammer-Trauer an
für die zu Ruremonde nach bereits vor villen Jahren angenohmenen
catholischen Glauben im 84. Jahr verstorbenen Princessin von Wolffen-
buttel, Henriette Cristine , I . M . der Kaiserin Groß-Tante mütterlicher¬
seits. 130)

Khevenhüller - Schlitter , 1752—1755. 7
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Abends nach 7 Uhr kämme der Kaiser meine Frau zu besuchen,
und zwar mit einer solchen Surprise, daß ihn mein Thorsteher nicht
gleich erkant und er wtircklichen die grosse Stiegen (als auf welcher
Seiten , weillen die Gräffin sich sehr retiriret gehalten, die Zimmer
gesperret waren) umsonst hinaufgestigen und wiederumen zuruck
über den Hoff und die kleine Treppen hinaufgehen müssen.

Meine Frau hatte noch im Fasching einen Catharr bekommen,
selben aber gar nicht abwarten wollen , wordurch dann nachhero eine
Alteration dazu geschlagen , also daß mann ihr auf dem Fuß Ader
lassen und sie fast seit anfangs der Fasten das Haus und Zimmer
hüten müssen . Vermuthlieh hatte auch ich meinen Brustcatharr
der zuweillen in ihrem Appartement zu starck gewesenen Wärme zu
dancken , da ich die Abend und meiste müssige Stund immer bei ihr
zugebracht , mithin wegen deren Hoff-Bedienung und in der Fasten
so frequenten Capellen beständig aus der Kälte in die Hitz und vice
versa gekommen bin.

Den 2 . fuhren II . MM . nebst denen sieben älteren jungen Herr¬
schafften zu denen Paulanern wegen des heutigen Fests ihres heiligen
Ordensstiffters . Es wurde auch dem Nuncio angesagt und in cam-
pagna. Abends um halb 6 Uhr wäre die Ordonanz im Mantel zur
Vigil und

den 3 . um 10 Uhr zu denen Exequien für die obbemelte ab¬
gelebte Wolffenbuttelische Prineessin in der Hoff- Capellen in publicound nebst Erscheinung des Nuncii.

Den 6 . wäre abermahlen öffentlicher Kirchen- und Taffel-Dienst
nebst Appartement ; weillen mir aber mein lezterer Ausgang nicht
wohl bekommen , die Husten auf der Brust sehr starck continuiret,mithin der Docter Zwenghoff , mein Ordinarius , mir von neuem den
Haus -Arrest angekundet, so kunte ich weder heut noch

den 8 . , als an schwartzen Sontag , meinen Dienst verrichten,sondern muste der alten Gewohnheit nach den ältesten Cammerherrn
substituiren , weßfahls die Reihe den Graffen Antoni von Althann (so¬
genannten Kruspacher, von dem Nahmen seiner Herrschafft in Mähren)traffe , zumahlen der Doyen des chambellands , Graflf Albert von Al¬
thann theils wegen des bedienenden Obrist -Silber -Cämmerer -Ammts,theils , und zwar fürnemmlich wegen seines betrübten melancol - und
hypocondrischen Zustands, der ihn gänzlich hors de commerce setzet,nicht wohl im stand gewesen wäre , mich behörig zu vertretten.

Den 12 . gienge die Kaiserin allein öffentlich zu der Andacht
deren 13 Predigen in die Josephi -Capellen , als welche lediglich den
Stern -Creutz-Orden angehet, mithin auch der Kaiser nicht mit er-
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scliinen ist . Mein Catharr ließe mir noch nicht zu , bei den an¬
haltenden regnerischen und kalten Wetter nach Hoff zu gehen , wie
ich mich dann auch von verschiedenen , theils in mixtis , theils in
transylvanicis gehaltenen Conferenzien entschuldigen inuste.

Den 13 . unterblibe das freitägige Appartement wegen der
schwartzen Wochen.

Den 15. gienge die Kaiserin allein zur Palm -Weich und übrigen
gewöhnlichen Andacht bei denen Augustinern, indeme der Kaiser
sich gestern zur Ader lassen müssen und darauf heut Medicin ge-
nohmen , weßwegen auch ich — obschon meine Gesundheit noch nicht
hergesteilet und ich dahero von dem Kirchendienst ausgeblieben —
mich während dessen nach Hoff verfüget, um den Kaiser zu sehen,
welchen ich in der That sehr niedergeschlagen und indisponiret ge¬
funden , avec des envies de vomir et etourdissemens de la tete;
nachdeme aber die Medicin endlichen durchgedrungen und ihre
Operation zu machen angefangen, so wurde ihme sogleich leichter
und die Nacht hierauf vill ruhiger, also zwar , daß ich den folgenden
Morgen ihn schon wiederumen mit dem Baron Pfütschner gewöhn¬
licher Massen arbeitend angetroffen ; und weillen das Wetter sich
seit ein paar Tägen wiederumen auszuheiteren und aisgemach wärmer
zu werden angefangen, als Hesse er sich nicht abhalten, Diens¬
tags , als

den 17 . , die Hernalser-Wahlfart zu Fuß hinaus zu verrichten,
von welcher ich mich aber dispensiret und den Graffen Althann von
Kruspach anstatt meiner mitgehen lassen.

Den 18 . aber und die übrige Tage wäre ich bei allen Andachten
immer Selbsten wieder zugegen , zumahlen — gleich wie vorn Jahr
bereits angefangen worden — sowohl das heutige Passions -Ammt
als die Pumpermetten heut und die folgende zwei Täge in der
grossen Hoff-Capellen gehalten worden , mithin (da kein heiliges Grab
darinnen aufgerichtet wurde ) das gesungene Miserere an Grün¬
donnerstag und das Stabat Mater an Charfreitag für dises Jahr
wiederumen eingestellet gebliben ist.

Den 19 . verrichteten beide kaiserliche Mayestätten mit denen
zweien älteren Ertzherzoginnen (weillen der Ertzherzog Joseph einen
geschwollenen Packen hatte) und der Princesse die öffentliche Com-
munion und nach vollendeter übrigen Andacht die alljährliche Fuß-
Waschung gewöhnlicher Massen der Kaiser in der Ritterstuben und
die Kaiserin in der ersten Anticamera.

Eodem kämme der Graff von Kaunitz von seiner französischen
Bottschafft zuruck und hatte nach der Fußwaschung sofort seine

7*
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Audienzien . Der Fürst Esterhasy wäre ebenfalls yerwicbenen Monntag
von seiner Ambassade zuruck allhier eingetroffen. 131)

Den 20 . wohnten beide kaiserliche Mayestätten nebst denen
nemmlichen zweien Herrschafften der Passions Andacht und Adora-
tioni crucis bei .

fDen 21 . hingegen verrichtete der Kaiser allein die Stationen bei
denen heiligen Gräbern und besuchte deren 19 an der Zahl mit
einigem Unterschied von vorigen Jahren , indeme nach der heuerigen
von ihme auserwählten Liste wir anstatt des deutschen Hauses,St . Nicolas und Ursulinerinnen, biß in das untere Collegium deren
Jesuitern und zu denen Dominicanern und Jacoberinnen kämmen,
folglich von 7 Uhr an (da die Ordonnanz wäre und nach welcher
wir nur um ein Viertlstund spätter ausgiengen) biß gegen halb
11 Uhr herumwanderten, da erst das Ammt bei denen Augustinern
angefangen.

Abends gienge selber wieder allein zu denen lezten fünff Ge¬
heimnuspredigen und Auferstehung, welche leztere Function lediglichbei denen Augustinern und nicht wie vormahlen sodann auch in der
grossen Hoff-Capellen gehalten worden , weillen bereits gemelterMassen darinnen kein heiliges Grab aufgerichtet wäre und — was
die gutte, alte Leuth am meisten betrübet — anstatt deren vor Alters
gewöhnlichen vier Gräbern heuer nur ein einziges , nemmlichen in der ^Josephi -Capellen aufgestellet worden.

Den 22. , als an heil . Ostertag, kämme vor der Kirchen um10 Uhr der venetianische Bottschaffter (der russische Hesse sich Un¬
päßlichkeit halber entschuldigen) und nach selber der Nuncius die
Feiertäg-Compliment ablegen. II . MM . fuhren beide nach St . Stephanund der Tatfel -Dienst wäre in der Kitterstuben; und weillen mein
Schwager bereits seit einiger Zeit zu Nicolspurg sich abwesend
findet , so muste ich mit Vortragung des Obrist -Hoffmeister Stab so-thanes Ammt vertretten , wie ich es bereits ehedessen einmahl ge-than habe . Um 5 Uhr wäre Toison -Vesper und sodann das lezte
Appartement in der Statt vor der Villegiatura.

Den 23. wohnten II . MM. beide der Predig und dem Toison-Ammt in der Hoff-Capellen bei ; kein Taffeidienst wäre aber nichtund nachmittags gienge der Kaiser abermahlen allein wie gesternzur Vesper , desgleichen #den 24. zu dem vormittägigen Gottes -Dienst und abends zurersten deutschen Comödie nach der Fasten.
Den 25. waren II . MM . nebst sämtlichen Herrschafften beider Wiedereröffnung des französischen Theatri, worauf der Medisant
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und Crispin rival de son maitre nebst zwei neuen Ballets produciret
wurde und sich sowohl neue Acteurs und Actrices als auch Danzer
und Danzerinnen sehen Hessen. Nach der Comedie fuhren dieselbe
nebst der Princesse et la suite ordinaire nach Schönbrunn , um den

* Sominer-Sdjour anzutretten.
Den 26 . führe ich Vormittag in die Statt zu einer Conferenz,

welche mit Zuziehung des Conte Cristiani in der modenesischen An¬
liegenheit bei Graffen von Ulfeld gehalten worden , und welcher Graff
von Kaunitz anwiederumen beigewohnet. 132)

Abends kämmen die Herrschafften wieder herein in die franzö¬
sische Com6die, allwo la gouvernante et l’ecole des meres (du sieur
Marivaux ) gespillet wurde.

Den 27 . muste ich wiederumen in die Statt zu einer bei Graffen
von Ulfeld wegen Ratification des in der ost -friesischen Recurssach
eingeloffenen Reichs -Guttachtens gehaltenen Reichs -Conferenz.133 )

Den 28 . verfügten sich II . MM . nebst der Princesse auf eine
Parforce -Jagd in die Hoch -Leiten.

Den 29 . hatten wir den Gottesdienst zu St . Stephan ob festum
dedicationis und II . MM . bliben sogleich in der Statt zu Mittag und
giengen abends in die französische Comedie, allwo die Pieces Poly-
eucte et Fapparence trompeuse gespillet wurden.

Den 1 . Maji hatten wir als am Apostel-Tag den ersten publiquen
Kirchendienst zu Schönbrunn.

Den 2 . wäre Conferenz bei Graffen von Ulfeld ; weillen aber
die Materiae ad deliberandum nicht genugsamm praepariret waren , so
wurde die Session aufgeschoben.

Mittags speiste ich in der Statt und celebrirte mit meinen an¬
gehenden Gegen -Schwehern den heutigen Nahmens -Tag meines Sohns
in Spannien . Diser abgeredeten Heirath halber werde ich , geliebts
Gott , zu seiner Zeit ein mehreres anmercken ; indessen habe da¬
hier vorläuffig nur mit wenigen en passant melden wollen , daß ich
noch in der Charwochen von unserem lieben Fürsten Emanuel von
Lichtenstein und seiner hertzig - und würdigsten ältesten Docliter
(Fürstin Amalia) in Geheim das Jawort für meinem Sohn erhalten
und sogleich vor allen anderen I . M . dem Kaiser als meinen alten,

f. gnädigsten Herrn hiervon die vertrauliche Eröffnung gethan habe.

I . M . der Kaiserin (weillen sie damahlen wegen der heiligen
Zeit meistens retiriret wäre ) kunte meine Frau und ich erst an
Oster -Sonntag sprechen ; jedoch wäre sie vom Kaiser schon prae-
veniret und haben beide Mayestätten nicht allein unsere getroffene
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Auswahl gnädigst approbiret, sondern noch anbei vill güttiges und
rühmliches von unserer Gedenckens -Art gegen unsere Kinder und
derenselben gutte Eigenschafften und Neigungen zu melden geruhet.
Und weillen die Mutter ohnedeme keinen Lust mehr gehabt, den
Sigmund noch einen Sommer der ungesunden Madrider -Lufft , welche
ihme bereits vorn Jahr nicht allerdings anschlagen wollen , zu expo-
niren , und dise ihre Inqui6tu .de der Kaiserin offenhertzig zu erkennen
gegeben , so wurde sie noch fernere bewogen , mir auf die gnädigste
Art beizufügen , wie sie Selbsten für gutt befände, daß wir ihn bei
disen Umständen nicht länger in Spannien lassen sollen , deme zu
Folg ich ihme sogleich den Befehl iiberschriben , daß er womöglich
noch im Junio aufbrechen und den Weeg nach Turin nehmen solle,
als wohin ich ihme seinen Brüdern Hanß Joseph entgegenschicken
und von dannen beide weiters miteinander die Tour von Italien
machen lassen wolte. 134)

Den 3 . gienge die Kaiserin nebst denen älteren zweien Erz¬
herzoginnen und der Princesse öffentlich zur Capellen , ohne dem Kaiser,
um als Chef des Stern -Creutz -Ordens dem heutigen Festo patrocinii
beizuwohnen , und Nachmittag wurde die Vesper ebenfahls in publico
gehalten , während welcher die Ertzherzogin Maria Christina in eigener
Persohn , nebst der Princesse neuen Obrist -Hoffmeisterin (Marquise de
Lenoncourt , nee Marquise de Ligneville ) — die aus alter Neigung
für die Princessin , ungehindert ihres wohl 60jährigen Alters aus
Lothringen zu Bedienung diser Charge anliero gekommen — und
noch einig - wenig - anderen neu aufgenohmenen und durch so ville
Hoff-Dames supplirten Candidatinnen das Ordens -Creutz aus denen
Händen des hierbei pontificirenden wiennerischen Herrn Ertzbischoffs
genohmen.

Gegen 7 Uhr verfügten sich sodann II . MM . nebst denen älteren
drei jungen Herrschafften , der Princesse und übrigem (in margine
bemerckten ) *) Gefolg nach Laxenburg, um durch einige Täge allda
zu sbjourniren . Wir stigen in dem unteren Haus ab und sou-
pirten allda , nachdeme die Kaiserin sich retiriret und in das alte
Schloß (allwo die Wohnungen meistens wie vorn Jahr ausgetheilet
wurden ) gefahren wäre. Übrigens verblibe alles auf den vornjährigen

*) Personale : II . MM. , Auerspergische , meine Frau und ich, Trautsohni-
sclie , Batthyanische , Maclame Lenoncour, 3 Cammerfreile von Dienst, eine vonder Kaiserin, die Berthold und 2 von denen Ertzherzoginnen , Goes und Scliirn-
ding nebst 5 Hoff-Dames, Norbert Trauttmanstorffische , Taroccaisclie, Obrist
Kuchlmeister Ogara, die zwei Cammerlierren vom Haubtdienst und d’extraordi-
naire, der Quinquin Esterhasy und Chevalier Kinsky.
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Fuß , ausser daß anstatt des Freitags der Donnerstag für den Courtag
bestimmet wurde.

Den 4. wäre um 7 Uhr Ordonnanz zur Baitz , worbei die Kaiserin,
immer mit zu Pferd gewesen . Nach der Retour hatten wir Conferenz
in des Kaisers Retirade in der modenesischen Sach , welcher aber die
Kaiserin wegen der bevorgestandenen Revolution und Abänderung
der Staats-Canzlei nicht mit beiwohnen wollen. 135)

Nachmittags verfügten wir uns wieder auf die Baitz.
Den 5 . , weillen das Wetter sehr stürmisch worden , mithin die

Baitz nicht zugelassen , so divertirte sich der Kaiser auf dem Mail;
und da die Kaiserin heut nachts eine kleine Colica gehabt, so speiste
selbe nicht mit uns und verfügte sich alles nachmittags in das Schloß,
allwo mann auf des Kaisers Seiten in der ersten Anticamera gespillet.
Die Kaiserin fände sich wieder so gutt hergestellet, daß sie mit an
Pharaon-Tisch gesessen und folgenden Morgen als

den 6 . bereits vor halb 7 Uhr in dem Lusthaus auf der Hahnen-
wisen sich mit eingefunden , allwo unser berühmter Matliematicus
P . Frantz S . J . seine Tubos und übrige nöthige Instrumenta auf aller¬
höchsten Befehl aufgerichtet hatte, um die heut einfallende Conjunc-
tionem Solis et Mercurii observiren zu können.

Nach 11 Uhr fuhren II . MM . in die Pfarr, um dem heut sonn¬
tägigen Hoh -Ammt (worbei die Falckner ihre Music hören lassen)
beizuwTohnen . Die Kaiserin speiste abermahlen im alten Schloß allein,
weillen sie mit dem Aufbutz nicht fertig worden , verfügte sich aber
gleich nach den Essen zu der übrigen Gesellschafft in den Sinzen-
dorffischen Garten ,

-gäbe allda Audienz und um 4 Uhr führe sie mit
denen jungen Herrschafften auf die Baitz , wohin der Kaiser und die
männliche Suite gewöhnlichermassen zu Pferd begleitete.

Nach den Spill und Zuruckkunfft von der Baitz gienge mann
in das erst kiirtzlick und in sehr wenig Wochen am End des so¬
genannten Hoffgartens , gegenüber des Sinzendorffischen Hauses von
Stain und recht liertzig erbaute neue Theatrum, allwo die wieder
eigends anhero beruffene französische Trouppe : l ’enfant perdu nebst
zwei neuen Balleten produciret; und wurde (weillen es der Raum
genugsamm zugelassen ) allen Cavalliers und Dames , so das Apparte¬
ment frequentiren dörffen , erlaubet, heut und iiberhaubt alle Cour-
Tag dabei zu erscheinen.

Den 7 . waren wir früh auf der Baitz , Nachmittag aber nähme
das stürmische und windige Regenwetter also zu , daß mann zu Haus
bleiben und den Tag mit Spillen zubringen , ja sogar den folgenden
Tag als
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den 8 . den Entschluß fassen muste , die junge HeiTSchafften
wieder zurück nach Schönbrunn zu schicken , zumahlen der Ertzherzoghei der gestrigen Repraesentation des Curieux impertinent sich oline-
deme wegen der Kälte nicht allerdings wohl befunden.

Anheut hatte ich die Gnad , von I . M . der Kaiserin eigends be-
ruffen zu werden und aus dero Mund die allergnädigste Zusag zu
erhalten, daß selbe mir ein Adjuto von 4000 fl . jährlich verwilliget,worbei sie in denen güttigsten Äusserungen fast eine Entschuldigung
gemacht , daß sie wegen Uberhäuffter Auslaagen mir so wenig gebenkönte . Dise gnädigste Art zu gehen wäre mir in der That auch
vill lieb- und werther als die Gab Selbsten ; dann es mir haubtsäch-
liclien darumen zu thun wäre , der Welt einiger Massen zu zeigen,daß mann mit meiner wenigen Persohn und Diensten zufrieden seie
und anmit in einer Zeit , da Fürst von Auersberg (welcher eben
unlängst 4000 fl . Pension erhalten) , Ulfeld und noch ein - und
andere gratificiret worden , auch auf mich einige Reflexion ge-worffen habe.

Freilich wird mich dise Zulag nicht vill reicher machen und
hätte ich derselben (ungehindert der nammhafften Schwächung meines
Vermögens , als welches tlieils durch die grosse Franckfurter Depen-sen , theils durch die neue Einrichtungen in internis und anmit ge-
stigene Contributions -Unkosten sehr vill eingebildet) endlichen wohl
noch entbehren können. Wie dann auch meine erste Idee wäre, mir
hei Gelegenheit des Graff von Ulfeld Benennung zur Obrist -Hoffmeister-
Stelle eine andere Gnad , und zwar die Erhebung zur fürstlichen
Würden auszubitten und andurch bei meiner Famili und Nachkommen-
schafft eine Gedächtnus meines Kähmens zu stifften ; allein bei reifferer
und ohne Vorgriff menschlicher Affecten beschehener Überlegungfände ich dennoch eonvenabler (zumahlen bei erwachsenden Jahren
meiner Kinder , mithin auch anwachsenden Auslaagen für ihre Stabilir-
und Versorgung ) , auf die Erlangung einiger Zubuß zu meinem ohne-
deme sehr geringen und nur auf 2500 fl . sich belauffenden Gehalts
anzutragen, worbei ich noch die fernere und zwar nicht weniger er¬
hebliche Absicht gehabt, beide kaiserliche Mayestätten von dem
immer gehabten Wahn (si j ’ose le dire ainsi ) und Vorurtheil , als ob
meine Frau Millionen von ihrem Vattern ererbet hätte , einmahl zu
desabusiren , als wordurch sie (wie es leider bis nunzu geschehenwäre ) noch ferners und immer abgehalten worden wären , uns werck-
thätige Proben ihrer Generositet und Munificenz gleich villen anderen
(welche es , wann ichs aufrichtig sagen darff, vielleicht nicht so wieich verdienet) verspühren zu lassen.



1753, Mai 8. 105

Zwei gutte Freund haben mir dißfahls getreulich gedienet, deren
Nahmen ohne Undanckbahrkeit (und damit meine Kinder es mit Zeit
und Gelegenheit denen ihrigen wiederumen vergelten mögen) ich
hiermit mit schuldigstem Danck errinnere; dise waren der Cabinets-
Secretari Baron von Koch , welcher gewißlich keine Gelegenheit , mir
einigen Dienst leisten zu können , aus Händen gelassen , und der
Graff oder dermaklige Duca de Sylva Tarocca , dessen Credit sich
nicht allein nicht geminderet , sondern so weit nun gestigen , daß
mann ihn in der That als ami de lTmperatrice ansehen kann ; wie
ich dann aus seinen mir in engestem Vertrauen vorgezeigten Original-
Billet (so er wegen meiner der Kaiserin geschriben ) Selbsten ein und
andere Passage herausgelesen, welche mich ganz deutlich überwisen,
daß die Kaiserin ihn in die Stelle der alten und täglich mehr ab¬
nehmenden Gräffin Füchsin surrogiret, mithin als den vertrautesten
Freund angenohmen und declariret habe , welchem sie das innerste
ihres Hertzens entdecket und hingegen auch erlaubet, ja sogar (wie
er mir in Geheimm eröffnet ) sub juramento aufgetragen, alles zu ihren
Dienst Vorfallende oder sonsten beliebige offenhertzig zu melden.

Bei diser Gelegenheit spräche die Kaiserin auch mit mir von
der damahlen bevorgestandenen Promotion und Installation des Graffen
von Ulfcld und meldete ganz gnädigst, wie sie gern sehen würden,
wann ich dise leztere wiederumen thun mögte ; also zwar , daß sie
mir sogar erlaubete , aller Orthen bekant zu machen , daß ich mich
diser Function bloß aus der Ursacli , weillen I . M . es von mir ver¬
langet, unterzogen hätte, damit der neue Obrist -PIoffmeister es nicht
etwann als eine Schuldigkeit ansehen mögte ; zumahlen (wie aus dem
Hoff-Protkocoll erhellet und ich es beiden Mayestätten Ammts-Pflichten
halber errinneret) bei der Installation des Obrist -PIoffmeisters Fürsten
von Trautsohn der damaldige Obrisf Cämmerer Graff von Sinzendorff
sich eigends auf das Land begeben und die Vorstellung durch der
Kaiserin Obrist-Hoffmeistern , Fürsten von Cardona , geschehen.

Es ist zwar nicht ohne , daß diser Vorgang seine besondere
Anecdote hat, indeme Graff v . Sinzendorff sich in der That aus Dis¬
gusto eloigniret , umwillen ihn der Kaiser wider das gegebene Wort
praeteriret haben solle und er von darinnen auch nachliero (wie mann
versicheret ) pro reconciliatione 100 .000 fl . baares Geld überkommen,
wo ich im Gegentheil mich niemahlen um die Obrist -Hoffmeister Stelle
in förmliche Competenz gesezt , weder es zu thun meiner Convenienz
gefunden habe . Allein da mann dergleichen Anecdoten in die Pro-
thocolla nicht aufzeichnet , noch annotiren kann, so wäre ich aller¬

dings befugt, mich an dessen claren Buchstaben und den darinnen
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bemerckten , gar nicht entferneten Vorgang zn halten , und zwar um so
billiger , als ich bereits einen Obrist -Hoffmeistern vorgestellet und es
endlichen dem Obrist -Cämmerern nicht verdencket werden kann,
wann selber eine solche Function zu evitiren suchet , wo er sich certo
modo immer selbsten ein Capo vorsetzet, welch leztere Betrachtung
hei den Graffen v . Ulfeld desto stärckern Platz greiffet , als er (so zu
sagen ) als ein Fremmder respectu uns sämtlicher Hotf-Ämter anzu-
sehen , weillen er niemahlen dergleichen Officium bedienet , sondern
vix inaudito exemplo aus dem Ministerio zur Obrist -Hotfmeister -Stelle
heriibergekommen , so weder von dem Fürsten v . Trautsohn, noch
von dem Graffen v . Königsegg gesagt werden können.

Übrigens wäre nachmittags, weillen das Wetter sich in etwas
ausgeheiteret, dennoch Baitz und au retour die Tragödie : le comte
d ’Essex, und pour petite piece : le Frangois ä Londres , worbei ä sa
fagon remarquable ist, daß der nemmliche Acteur Sr . Ribou sowohl
die tragique als comique Personnage in beiden Rölen mit gleicher
Perfection vorgestellet.

Den 9 . waren wir früh und nachmittags auf der Baitz und
abends wurden die zwei kleine Comedien : le consentement forcö und
Fepreuve reciproque gespillet.

Den 10. ritte der Kaiser bereits um 6 Uhr streiffen ; die
Kaiserin kämme mit denen Dames gegen 8 Uhr nach auf das grüne
Lusthaus , von wannen mann gegen 11 Uhr zuruck auf Mittag nach
Schönbrunn führe.

Den 11 . wäre Conferenz zu Schönbrunn in Gegenwart des
Kaisers.

Die Kaiserin wolte wegen der bevorstehenden Abänderung in
ministerio nicht dabei erscheinen ; selbe wäre sehr wichtig und be¬
traffe den Schluß der Handlung mit Modena , welche (durch die eben
eingelangte Nachricht , daß,der jüngsthin gebohrne Printz wiederumen
verstorben ) nunmehro mit vollem Eiffer betriben wurde;136 ) und weillen
sich ein und andere Anstände ratione subscriptionis der zu schließen¬
den Convention geäusseret, so führe ich selbsten gleich nach der
Conferenz in die Statt, um in dem sogenannten Schatzgewölb, *)
welches unter eines zeitlichen Obrist -Hofifmaisters und Obrist -Cäm-
merers beiderseitiger Verwahrung stehet und worinnen die wichtigere
Hausschrifften in zweien von ohbesagten beiden Ministris versigillirten

* ) Dises Schatzgewölb ist nach der Hand völlig ausgeläret und alles, so
von Schrifften und Urkunden darinen befindlich'

gewesen , in das neu aufgerichteteHauß-Archiv , worüber der Baron von Bartenstein und unter disem der von
Rosenthal als Archivarius die Direction bekommen, transferiret worden.137)
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großen Kästen aufbehalten werden , ein und andere dahin ein¬
schlagende Instrumenta nachzusuchen , womit ich fast um mein Dine
gekommen bin und selbes erst nach 4 Uhr eingenohmen.

Eodem wurde die in vorigem Krieg weggenolimene cliur-bayeri-
sche Artillerie , welche die Kaiserin dem Churfiirsten bei dermahliger
gutter Einverständnis aus Generosite zuruckgegeben, die Donau hinauf
nach Bayern zuruckgeftihret.

Den 12 . starb im 53 . Jahr an apoplectischen Zustand der Vice-
Präsident der Obrist -Justitz-Stelle Graf Otto von Franckenberg mit
Hinderlassung einer jungen schwangeren Frauen und viller unver¬
sorgter Kinder. 138 ) Dessen Stelle wurde bald darauf dem ältesten Rath
auf der Herrn- Banck , Gr. Michael Johann Althann , verlihen , so einer
deren ältesten Toisonisten und seit einiger Zeit schon würcldicher
geheimmer Rath , ansonsten der älteste Sohn des seeligen Favoriten
Caroli VI . und nachhero auch an statt des verstorbenen Gr . von
Schönburg angesezter Hoffmarschall geworden. 139)

Eodem legte der Baron von Bartenstein das Jurament als ge¬
heimmer Rath ab , und weillen bei dergleichen Actu selber bißhero als
Staats - Secretari die Eids - Notl vorgelesen , so substituirten I . M . zu
diser Function der Vorlesung den gewesten Hoff-Cammer- und der-
malhigen Directorial -Rath , den älteren Baron von Koch , weihen diser
fast der älteste Hoff-Rath ist. 140)

Den 13 . wurde meine Frau bei anbrechenden Tag von Schön¬
brunn zu unserer Dochter (der Herberstein) beruhen, welche bald
nach 6 Uhr mit einem Sohn entbunden worden . Der Kaiserin meldete
ich es alsogleich mittelst eines Billets , worinnen den Umstand zu re-
leviren nicht vergessend gewesen , daß die Niederkunfft sich eben an
dero heutigen glorreichen Geburtstag ereignet. Und weihen die zwei
in privato stehende Bottschaffter Kayserling und Correro , und zwar
ersterer um 9 und lezterer um 10 Uhr bestehet waren , so hatte ich
noch Zeit , eine kleine Excursion zur Kindlbetterin zu machen.

Ansonsten hatte es mit disen Audienzen den Umstand , daß auf
Verlangen des russischen Bottschaffters ihme (folglich auch dem
venetianischen , deme es ebenfahls anständiger wäre ) eine besondere
Stund bestimmet und sie nicht wie lezteren Oster-Tag zugleich be¬
stehet worden . Kayserling hatte mir in Geheimm insinuiren lassen,
wie er besorgte , sein Hoff mögte es ihme iibl nehmen , wann er nicht
wie bishero immer geschehen , sein Compliment allein ablegete, ob er
schon Selbsten erkennet, daß es nach unserer Etiquette eine in¬
differente Sach seie , und ich ihme aus unseren Protliocollen erwisen,
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daß sein Vorfahrer , Graff Bestuclief , verschiedene Mahl mit dem Bott-
schaffter Cavaliere Tron , ehe sich lezterer in das Publico gesezt , zu¬
gleich die Gratulationen in der Retirada gemacht habe. Da ich nun
hiervon referiret, so befahlen II . MM . , um disen Mann nicht ,zu dis-
gustiren, daß ich selbem anheut eine Stund allein geben solle,
übrigens wurde der heutige Gala -Tag al solito mit denen Handküssen,öffentlichen Kirchengang (da ohnedeme auch Sonntag wäre ) , folglichenHoh-Ammt (jedoch ohne Predig) , Tatfel -Dienst , grossen Dine für die
fremmde und einheimische Ministres etc . begangen.

Ehe mann zur Tatfel gienge, bei welcher nebst beiden kaiser¬
lichen Mayestätten auch der Ertzlierzog Joseph und die Frau Maria
Anna zugegen waren , machte mein Schwager — deme die Kaiserin
(als er im Spieglzimmer seinen Gratulations-Handkuß abstattete) ihr
mit Brillanten reich verseztes Portrait en rdcompense , daß er so langdas Obrist -Hotfmeister -Ammt versehen , Selbsten überreichet hat —
die gewöhnliche Publication der biß auf heut verschobenen grossenPromotion und meldete kürtzlich, daß (nachdeme II . MM . den Gratfen
von Ulfeld zu dero Obrist -Hoffmeistern benennet und gewöhnlicher-massen es ilime mittelst beiderseitiger Handbrieffl *) notificiret ) die¬
selbe an dessen Stelle den Gratfen von Kaunitz-Rittberg zu dero Hoff-und Staats -Canzlern , sodann I . M . der Kaiser den Marchese de Botta
Adorno zu dero kaiserlichen Commissarium und Ministrum plenipoten-tiarium in Italien und an dessen statt beide kaiserliche Mayestättenden Gratfen Cobenzl als Ministrum ad latus für des Printz Carl
Hoheit nach denen Niederlanden , ferners den Gratfen Philipp vonUrsin und Rosenberg zum Bottschatftern nach Venedig (um den
Marquis de Prid allda abzulösen ) denominiret und endlichen dem
Graffen von Haugwitz den Titl als Obrist -Canzler und den GratfenJo . Choteck als Canzler , nebst Creirung des Baron von Bartenstein

*
) NB . : Dise Handbrieffl pflegen sonsten durch den Hoff -Canzler demneuen Obrist-Hoffmeistern in einer eigends machenden Visite eingehändiget zuwerden -
, und weillen er dise Würde bei gegenwärtigen Zeit- und Umbständensowohl bei den Kaiser als bei der Kaiserin qua Königin und Souverainin , mithinrespective an beiden Höffen versiht , so wurden dem lezt verstorbenen Obrist-Hoffmeister nicht allein durch den Hoff-Canzlern Gr. von Ulfeld, sondern auchdurch den Keichs- Vice -Canzlcrn, mithin zwei Handbrieffl, das kaiserliche durchden lezt benanten Ministre und das kaiserlich -königliche durch den ersterenüberreichet . Da nun bei jeziger Promotion sich der Umstand ergeben , daß dernexre Obrist -Hoffmeister selbsten der bißherige Hoff-Canzler gewesen , so wurdeihrne das Billet der Kaiserin -Königin von selber imediate zugeschickt und ledig¬lich das kaiserliche Handschreiben durch Graffen von Colloredo vor ein paarTagen überbracht.
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zum Vice-Canzlern des Directorii , ingleichen dem Graffen Kortzensky
den Titl als Obrist -Justitz -Praesident beigeleget hätten.

Die durch die Amotion des Graffen von Rosenberg - in Erledi¬
gung gedigene Praesidenten-Stelle bei der hiesigen Repraesentation
und Cammer wurde dem Vice-Praesidenten des Bergwercks- und
Müntz-Collegii, Freiherrn von Haugwitz , provisorie aufgetragen und
ihme der Hoff-Rath von Mannagetta zum Vice-Praesidenten adjun-
giret, welcher zugleich im Freiherrn-Stand erhoben und mit denen
mehresten Commissionen in mixtis (so bishero bei einem besonderen
Dicasterio und sogenannten Consessu tractiret worden waren und
nun wieder zur Repraesentation , wo sie vor disen hingehöret ge¬
zogen werden sollen) beladen wurde . Wenige Tage hernach wurde
auch der älteste Rath der Regierung in Justitz-Sachen , Graff Ferdi¬
nand von Pergen, zum Vice Presidenten unter den Graffen Breuner
benennet, welche Promotionen aber nicht publiciret wurden , weillen
jene des Freiherrn von Haugwitz nur als ein Provisorium an¬
gesehen worden und die Vice-Capi niemahlen bei Hoff declariret
werden.

Übrigens behielte Graff von Ulfeld nicht allein seinen gehabten
Gehalt von 40 .000 fl . , sondern bekamme annoch eine Gratification
von 100 .000 fl . ;

*) und weillen ihme die Kaiserin annebens noch das
Quartier in der Hoff-Canzlei auf beständig zugesagt, nachhero aber es
dem neuen Canzler einräumen wollen , so wurde er auch dißfahls mit
einer Summa Gelds dedomagiret , welche er sofort zu Erkauffung des
Perlas- vorhin Fürst Lobkowitzischen Hauses angewendet hat. Von
denen Ursachen , so dessen Promotion und , besser zu sagen , Amotion
veranlasset , habe bereits ein und anderes vorhero angemercket;141)
zuvorderst aber waren deren zwei : 1 ° seine immer zunehmende Ge¬
hörlosigkeit , welche bereits verschiedene Equivoques in denen Hand¬
lungen und Conversationen mit denen fremmden Ministres und folg-
lichen auch verschiedene Contradictionen in seinen darüber gemachten
Rapports verursachet hatte ; 2d0 seine üble als zu drockene und
immerzu auch grobe Art , wormit er Fremmden und Einheimischen,
auch öffters der Kaiserin selbsten zu begegnen pflegte , und so ihr
auf die Lezt (wie sie sich villmahlen gegen mir vertraulich zu äusseren
geruhet) fast unerträglich gefallen.

Was dem Graffen von Kaunitz pro salario ausgeworffen wurde,
blibe zwar ein Geheimmnus , solle sich aber, wie er mir selbsten ge¬
meldet , damahlen nicht über 30 .000 fl . erstrecket haben. 142 ) Anbei

*) NB . : Dises ist nicht sicher.
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creirte mann auf dessen Verlangen eine ganz neue Staats -Canzlei
oder Bureau des affaires etrangeres, worzu er das Personale nach
seiner Willkulir ausersehen und welches in einem Referendario und
vier sogenannten Officialen (wie es in Niederland und certo modo
auch in Franckreich, als nach welchem Fuß der neue Canzler , mehreren
Ansehens halber, gern alles eingerichtet hätte, zu sein pfleget ) , nebst
anderen geringeren Officianten zu bestehen hat. Seinen gewesten
ersteren Haus -Secretarium oder sogenannten Hoff-Rath von Binder
(einen sehr geschickten Mann) machte er zum Referendario , welcher
unter seiner Direction denen Officiaux — worunter der bisherige
Resident am Turiner Hoff Du Beyne de Malechamp und ein sicherer
Torn aus Niederland sich befinden — die Arbeit nach eines jeden
Sprach und Departement austheilet und immer nebst einem sothaner
Officialen bei denen Conferenzen erscheinet. 143)

Dises neue ^Bureau , y compris les gages du chancellier , solle
der Kaiserin gegen 200 .000 fl . jährlichen zu stehen kommen ; und
damit sie den Baron von Bartenstein als einen alten Diener contentiren
oder doch , besser zu sagen , mit wenigerer Unzufriedenheitvon seinem
seit anno 1726 beklaideten Posto eloigniren möge , so wurden nicht
allein ihme und seinen zwei älteren Söhnen (dem Reichs -Hoff-Rath
und dem Directorial -Rath ) , nebst einer Pension für dem dritten, seiner
Jugend halber noch nicht placirten Sohn die Besoldungen vermehret,
sondern noch über dises ihme die nemmliche Gratification von
100 .000 fl . wie dem Graffen von Ulfeld verwilliget. Die Kaiserin
kämme sehr hart zur Amotion dises bishero immer für sehr nöthig,
ja gleichsamm unentbehrlich gehaltenen so langjähriges Dieners und
hatte mithin alles angewendet, um den neuen Canzler zu persuadiren,
daß selber erst besagten alten Practicum neben seiner oder doch
unter seinem Praesidio längers hin manipuliren lassen wolle ; und
Baron von Bartenstein (weihen ihme doch ungemain schwär gefallen,
meme par un point d’honneur , ungehindert aller dagegen erlangender
Vortheilen , seinen so ville Jahr und mit so grosser Authoritet, ja vor-
mahls mit nur gar zu übermässiger Praepotenz beklaideten Posto
zu verlassen ) hatte auch seines Orths alle ersinnliche Avancen ge¬
macht und sich zur behörigen Subordination und Concertirung mit
Graffen von Kaunitz angetragen ; allein diser wolte durchaus einen
neuen Boden bei den Bureau des affaires etrangeres geleget haben
und verharrete darauf, daß er die Canzler-Stelle eher depreciren , als
den Baron von Bartenstein an seiner Seiten sehen wolte , indeme
zwei Pfeiffer in einem Wirths-Haus nicht taugten und ihre beider¬
seitige Principia und Modus tractandi niemahlen Übereins kommen,
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mithin die Afifairen noch mehr verwirret wurden , folg 'lichen auch der
Herrn -Dienst nothwendig darunter leiden müste. 144 )

Die Kaiserin muste also bon gre mal gre nachgeben und prae-
ferirte endlichen nach langer Überlegung , vermuthlich aus folgenden
Ursachen den Schluß , dem Graffen von Kaunitz zu willfahren und
ilnne die Direction deren Staatssachen vollkommen zu überlassen,
weillen 1 ° selbem von jedermänniglieh , sowohl Einheimisch - als
Fremmden , die wohlverdiente Gerechtigkeit geleistet und das auf¬
richtige allgemaine Zeugnus gegeben wird , daß villeicht kein Hoff
in Europa dermahlen einen klügeren und geschickteren Ministre be¬
sitze , und 2 ° der ehrliche Baron von Bartenstein , ungehindert seiner
grossen Praxis und viller Capacitet dennoch immerdar mehr für
einem mit stattlicher Gedächtnus begabten , als für einen ungemain
judiciosen Mann passiret hat , zu gesellweigen 3 °

, daß er in seine
Concepten und Schreibart zu vill verliebt und sich nicht gern ein-
reden , vill weniger belehren und corrigiren lasset , wordurch er sich
nicht allein bei denen fremmden Höffen und Ministeriis ungemain
verhasset , sondern endlichen auch gar verächtlich gemacht hat,
weillen mann seine Indocilitd pour une marque d ’une petite äme an¬
gesehen hat , mithin auch niemand gern mit ihme negotiiren wollen,
ja villmahlen die wichtigste Sachen wegen des auf ihme geworffenen
Mißtrauens und Unwillens oder ins Stecken geratlien oder wohl gar
verdorben und übl geendiget worden seind , wie dann auch ein all-

gemaines Frohlocken über dessen Amotion, zumahlen bei jenen Höffen
und Ministris entstanden , welche es mit uns gutt mainen und das

gutte Vernehmen mit unserem Hoff gern aufrecht erhalten und die
bishero so offt ohne billiger Ursach sich ergebende Unlust , Disputen
und Rafroidissements fernershin ecartiren sehen mögten.

Nach den Essen führe ich in die Statt zur Kindbetterin und
um der Tauff -Function des neugebohrnen Sohns beizuwohnen ; selbe

geschähe hei denen Schotten in der Sanct Sebastiani Capellen im

Creutzgang ; meine Frau und ich stunden zu Gevatter und dem Kind
wurden die Nahmen Maria Joannes Josephus gegeben.

Nach vollendetem Tauff-Actu kehrte ich sofort nach Schön¬
brunn , allwo anstatt des Appartements Bai wäre und zum Schluß

Soupd mit denen anweesenden Bottscliafftern und denen Hoff-
Ämmtern und Conferenz - Ministris von etlich und 20 Couverts,
beides auf die nemmliche Art wie vorn Jahr an Franzisci -Tag , nur
mit dem Unterschied , daß ich die Honneurs deren unteren Taffel
durch den Obrist -Kuchlmeister verrichten liesse und mich mit zu der
Herrsch afifts -Taffel sezte.
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Den 14 . legte der neue Obrist -Hoffmeister nach 9 Uhr erstlich
bein Kaiser und sodann bei der Kaiserin in der Retirade in der
Burg das Jurament ab , bei welch lezteren Actu ich ilime die Verba
jurandi yorlase , weillen der neue Canzler noch Selbsten nicht ge¬
schworen , der Reichs - Vice- Canzler bei der Kaiserin es nicht wohl
tliun können und mithin am anständigsten gefunden worden ist, daß
es durch mich geschähe , da -ich ohnedeme qua Obrist -Cammerer bei
dergleichen Juramenten deren Capi zugegen sein muß und annebens
nach den Graffen von Colloredo der älteste dermahlen in der Con-
ferenz bin . Der ältere Baron von Koch supplirte abermahlen den
Staats -Referendarium.

Nach abgelegten Juramenten wurde selber von mir gewöhnlicher-
massen installiret und ist hierneben aufgezeichnet, was ich dißfahls
kürtzlich gemeldet habe. 145) Der neue Obrist -Hoffmeister beflisse sich
sehr in seiner Antwort wohl zu releviren den Danck , welchen er
beiden Mayestätten schuldig wäre, daß sie ihn nach eilff Jahren von
einem so peniblen Amt entledigen wollen , welchem länger vorzu¬
stehen seine Gesundheit nicht mehr zugelassen . Mann merckte aber
gar wohl , daß ihme das Hertz gebrochen und muste er bei sothaner
Passage in etwas pausiren, um die Stimme wiederumen zu erhollen.
Übrigens hatte die Kaiserin befohlen , daß (um disen alten Diener et
Ministrum emeritum auf alle möglichste Art und Weis zu beehren)
mann disen Installations-Actum mit aller Solennitet und all jenem
Decoro verrichten solle , welche mann aus denen Hoff-Prothocollen bei
denen Installationen deren Obrist -Hoffmeistern voriger Zeiten (als
wo mann in solchen Fällen mehr sorgfältig und accurat gewesen)
würde eruiren können ; mithin musten alle Hoff-Ämter und Capi
deren Instanzien , ingleichen die geheimme Rätli und Cammerherrn
in Mantel -Kleidern und von allen Stellen und Subordinirten ein und
andere, aber nur in ordinari Kleidung erscheinen , also zwar , daß
mann sogar die Sessionen im Reichs -Hoff-Rath , Directorio und all
übrigen Dicasteriis für heut Morgen suspendiret hat . Nach sothanem
Actu legte der neue Hoff-Canzler seine Juramenta ab , worbei der
neue Obrist -Hoffmeister allschon zugegen gewesen und ich abermahlen
der Kaiseriu Canzlern suppliret und ihme Graff von Kaunitz die Eids-
formul ebenfahls vorgelesen habe.

I . M . rufften uns vier anweesende Conferenz Ministros (der Herr
Ayo wäre nach der Installation allsogleich nach Schönbrunn zuruek-
gekeret) zu sich in dero Cabinet , allwo so zu sagen , in circulo wegen
ein und anderen bei der Signatur der Convention mit Modena sich
geäusserten Anstands und dißfahls vorzuschlagenden Expedienten de-
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liberiret wurde ; nach welcher Deliberation und hierbei gefasten Ent¬
schließung wenige Tage darauf beide sothane Conventions Instru¬
menta (deren eines die Verlobnus des Ertzherzogs Petri Leopoldi mit
des Erbprintzen von Modena dermahligen eintzigen Princessin Dochter
und den eventualen Heiraths-Contract , das andere aber die wegen
der künftigen Succession und sonsten verabredete geheimme Ar-
ticles in sich hielte ) von dem Herrn Reichs -Vice-Canzlern nomine
imperatoris und dem Giraffen von Kaunitz nomine imperatricis reginae,
annebens von dem englischen Ministro Keith als Mediatore (zumahlen
die ganze Handlung durch den König von Engelland angefangen und
mit ihme beständig concertiret worden ) und sodann von denen beiden
modenesischen Ministris , Chevalier Montecucoli und Abbate Grossa
Testa unterzeichnet worden seind. 146 )

Den 16 . thaten I . M . die Kaiserin die Gnad dem Collegio The¬
resiano und verfügten sich nebst denen älteren dreien Herrschafften
und der Princesse Nachmittag gegen 5 Uhr hinaus , einer von denen
Cavallieres producirten französischen Comedie, les incommodit6s de
la grandeur (ou le faux duc de Bourgogne ) genannt, beizuwohnen,
geruheten auch allerseits ein gnädigstes Vergnügen darüber zu be¬
zeigen , so die Knaben in der That auch verdienet und unter selben
besonders ein junger Baron von Reuschenberg aus dem Cöllnischen
(welcher den Röle de Gregoire gemacht ) sich distinguiret hat . Die
nemmliche Com6die musten sie nach der Hand noch zweimahlen für
die beiden jüngere ertzherzogliche Herrschafften und sodann für
die übrige kleine Frauen repraesentiren. Der Pater Rector , den ich
meines Orths mit secundiret , suchte sogleich von dem gutten Tempo
zu profitiren und erbettelte von der Kaiserin eine Gratification von
12 .000 fl . zu den neuen Gebäu und dermahlen (da ich dises notire)
wtircklich in voller Arbeit begriffenen Agrandissement des Collegii,
als an welchen auf einer Seiten ein ganz neuer Flügel zur Wohnung
deren Patrum und auf der anderen ein neuer Stock für Cameraten
zugebauet wird.

Eodem nähme unser Herrgott mein erst auf die Welt ge¬
kommenes Enckel zu grossen Leidweesen beider Eltern schon wiede-
rumen zu sich ; der Kindbetterin wurde zwar diser traurige Zufall
so lang nur immer möglich gewesen , verborgen und dennoch muste
sie die erste Nachricht davon , ungehindert aller genohmenen Vorsorg,
auf eine sehr ungeschickte und unvorsichtige Art (wie es gemainig-
lich zu geschehen pfleget ) erfahren . Das arme Kind wäre infelici
lusu naturae also conformiret , daß es unmöglich leben können , in-
deme die Haubt-Conductus von dem Magen gegen den unteren Leib
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völlig mit Häutlen verwachsen waren , mithin der arme Bueb alles,
so mann ihme durch den Mund eingegeben , gleich wieder erbrochen
und die Clystieren desgleichen wie er sie genohmen , ohne einigem
Koth zuruckgestossen hat.

Den 17 . wurde der Princesse Geburts -Tag wie sonsten cele-
briret. II . MM . und sammtliche junge Herrschafften giengen vor der
Taffei en public zu selber hinüber; die Dames servirten am Tisch;
wir hatten zwei Taffein in denen unteren Zimmern , zu welchen die
Vornehmere des anweesenden Adels geladen wurden, und abends
wäre Appartement.

Den 18. kerten wir wieder zuruck nach Laxenburg um die
Mittag Zeit , der Kaiser in der Früh in Biroccio ; die Kaiserin kämme
auch allein aus der Statt, wo sie den Vormittag mit Audienzien
zugebracht , und die Princesse mit denen Dames und übriger Suite
von Schönbrunn aus . Nachmittag verfügte mann sich sofort auf die
Baitz.

Den 19 . wäre abermahlen Baitz , mittags aber speisten II . MM.
en compagnie bei den neuen Herrn Obrist -Hoffmeistern , welcher heuer
wieder wie vorn Jahr die Laxenburger Saison mit uns zugebracht.
Heut und gestern wäre wegen Freitag und Samstags keine Combdie.

Den 20 . verfügten sich 1 . 1 . MM. mit einer kleinen Suite nach
der wiennerischen Neustatt, allwo sie bei den General Leopold Daun
in seinem in der Militar -Academie habenden Quartier speisten und
die Exercices deren Cadetten und dortige Einrichtungen besahen.
Mir erlaubten dieselbe , daß ich unter der Zeit in die Statt fahren
dörffen, um meine Dochter zu sehen.

Den 21 . wäre Baitz und französische Comedie : Fhomme du
jour , desgleichen

den 22 . , wo mann die Nanine vom Voltaire gespillet. Heut
speisten die Herrschafften bei Graffen Rudolph Choteck in Garten.

Den 23. wäre wegen des Winds früh keine Baitz . Wir hatten
aber bein Kaiser Conferenz , worinnen Graff von Kaunitz zum ersten-
mahl als Canzler nebst seinen neuen Referendario und dem Official
du Beyne erschinen und über zwei Stund lang in der Barriere Sach
und denen dißfahls bei seiner Anweesenheit zu Brussel vorgegangenen
Handlungen referiret hat. 147 )

Übrigens hatte sich bereits ein Anstand der Ansag halber er¬
eignet, indeme unser neuer Canzler (welcher gern alles auf den fran¬
zösischen Fuß eingerichtet hätte) zu denen Conferenz -Ministris ver¬
siegelte Ansag -Zettlen , worinnen ganz kürtzlich der Tag, die Stund
und die Materia deliberationis aufgezeichnet waren , herumgeschickt,
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wo doch sonsten die (Konferenzen von dem Präside oder ältestem
Conferenz -Ministro durch den geheimmen Raths-Ansager oder dessen
Adjunctum (welche den Befehl und die Ordonanz von selbem zu
nehmen haben ) angesagt zu werden pflegen , dahero auch das Er¬
forderliche , als worfür besagte Ansagere zu stehen haben , da mann
zur (Konferenz sich einfande , nicht gleich an der Hand wäre und ich
erst durch die Cammerleuthe die Tisch , Stühle , Dinten , Papier etc.
zubereiten lassen muste . Graff von Ulfeld ermanglete nicht , hierüber
seine Vorstellungen zu machen , worauf es auch pro futuro remediret
worden und fernershin die Ansag zur (Konferenz wie vor disem , nicht

' durch den Canzler , sondern durch den Conferenz -Praesidem oder au
d6faut de lui, par le plus ancien du conseil beschehen ist.

Nachmittag wäre Baitz et au retour la comedie Sidney.
Den 24 . gienge der Kaiser allein zur Fruh-Baitz ; nachmittags

aber kämmen beide Mayestätten und sahen die fremmde Ministres
auf den Lust-Haus par maniere d’appartement. Abends wurde so¬
dann die Tragedie Ines de Castro aufgeführet.

Den 25 . ritte der Kaiser abermahlen in der Früh allein zum
Streiffen und abends wurde wegen des regnerischen Wetters in dem
unteren Haus Pharaon gespillet.

Den 26 . wäre nur Nachmittag Baitz und mir erlaubten II . MM.
in die Statt zu fahren , worinnen meine Frau wegen der Dochter alle
dise Zeit her verbliben . Die Ursach meiner heutigen Visite wäre,
weillen der armen Kindbetterin eben heut früh der Tod ihres Sohns
vorgebracht worden wäre und sie mithin von allen Seiten Trost ge¬
brauchet.

Den 27 . wohnten II . MM . dem sonntägigen Gottes -Dienst in
der Pfarr bei und Nachmittag wäre auf einen deren grünen Lust-
Häusern Appartement und au retour Comedie : le Misantrope.

Den 28 . wäre Vormittag Baitz , Nachmittag aber wegen des
Winds keine, und sodann abends wurden zwei kleine Piecen : le
Flor ent in und la pupille repraesentiret.

Eodem gienge unser neu ernannter Bottschaffter am russischen
Hoff über Carlsbad , wo er zu Retablirung seiner Gesundheit noch
zuvor die Cur gebrauchet, nach seinem Posto ab. 148)

Den 29. gienge der Kaiser in der Früh mit denen Männern
au mail , Nachmittag aber wäre Baitz und au retour : le prejuge ä
la mode.

Den 30 . spülte der Kaiser abermahlen in der Früh au mail;
gegen 1 Uhr führe selber nebst der Kaiserin , Princesse und einem
Theil der Laxenburger Compagnie (die übrige blibe bei denen

8*
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jungen Herrschafften dissmahlen zuruck ) nach Fesendorff zu den
Reichs -Vice -Canzlern , allwo mann zu Mittag gespeiset und Nachmittag
Pharaon gespillet hat. Nach 6 Uhr geschähe der Aufbruch nach
Sehönbrunn , um noch der heutigen Vor -Vesper allda beizuwohnen,
welche aber hei unserer Ankunfft allschon vorüber wäre.

Den 31 . als an den hohen Fest der Himmelfart Christi wäre
der gewöhnliche öffentliche Gottesdienst ; und da gegen Mittag die
Nachricht einlieffe , daß der von Brussel erwartete Printz Carl disen
Abend in Mölck eintreffen solle, so raiste der Kaiser gleich nach den
Essen alldahin und nähme niemand als der Princesse Obrist -Hoff-
meister Monsieur d ’Ogara mit sich , muste aber noch einige Stunden
dorten auf den Printzen warten.

Den 1 . Junii führe die Kaiserin nebst der Princesse dem Kaiser
und Printz Carl biß Burckartstorff entgegen, allwo mann ein Früh¬
stück zubereiten lassen , und von wannen selbe mit einander auf
Mittag zu Laxenburg eintraffen , wo der Printz in das für die Edl-
knaben zum Quartier gewiedmete Haus einlogiret und dise dafür in
die sonstige Wohnung deren Hoff-Patrum (deren ohnedeme keine oder
doch über einen oder zwei nicht mit du voyage de Laxembourg zu
sein pflegen ) einlogiret worden . Die übrige Suite verfügte sich gerad
von Schönbrunn aus dahin und der Obrist -Stallmeister wurde unter-
weegs mit einer solchen Sciatica behafftet , daß er sich sofort bei der
Ankunfft zu Laxenburg in das Bett legen muste und in der Zeit
dises unseres dritten und lezteren Sejours allda fast keinen Dienst
thun können.

Nachmittags wäre Baitz , aber keine Com6die wegen des heutigen
Freitags.

Den 2 . waren vormittags die Herrschafften auf der Baitz und
mittags bei den Graffen Rudolph von Choteck , welcher zu Signalisi-
rung seines bekleidenden Directorii in commercialibus verschiedene
Meer-Fische , Austern und Meer-Krebsen par estaffette von Triest
kommen lassen ; und da er dißfahls all -erdenckliche Vorsichtigkeit
gebrauchet und ganz neue Inventionen von besonderen , immer mit
frischen Eiß angefüllten Caissen erfunden , so hatte es ihme auch zu
aller Anweesenden Verwunderung und II . MM . besonderen ihme
darüber villfältig bezeigten Vergnügen so wohl gerathen, daß die
Maree (ungehindert der eben eingefallenen nicht geringen Hitze ) so
frisch und gutt conditioniret angekommen , gleich es in der besten
Saison anverlanget werden könte.

Nachmittags wäre wiederumen Baitz und abends erlaubte die
Kaiserin — wiewollen sie sonsten den Sammstag gleich dem Freitag
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zu halten und kein Spectacle bei Hoff zuzulassen pfleget — daß
(um den neu angelangten Printz Carl zu amusiren ) französische Co¬
medie gespillet werden dörffen ; mann repraesentirte abermahlen
den Misantrope und la pupille . Die Kaiserin aber nebst denen
jungen Herrschafften kämmen nicht dazu.

Den 3 . frühstückten sämmtliche Herrschafften bei den Graffen
Leopold Daun in seinem von meiner Frauen erkaufften Hauß und
wohnten sodann öffentlich dem sonntägigen Hoh -Ammt in der Pfarr
bei . Gegen 1 Uhr führe mann nach Möllerstorff und speiste allda.
Nachmittags wäre weder Baitz noch Appartement , abends aber Co¬
medie : I’impertinent und le trip 1 e mariage.

Den 4 . ritte der Kaiser allein mit Männern streiffen , sodann
wäre auf seiner Seiten in der ersten Anticamera in Beisein beider
Mayestätten , des Printz Carl , Tarocca , Cobenzl und nach Engelland
bestimmten Graffen Carl Colloredo Conferenz in der Barriere An¬
liegenheit , als welche mann in Gegenwart S . kö . H . und jezt ge¬
dachter Ministres zu allseitiger Belehrung reassumiren wollen. 149)
Abends wäre Baitz und Comedie, la vie est un songe benammset.

Den 5 . wäre der Kaiser abermahlen allein streiffen , nachmittag
aber keine Baitz , sondern dafür wurde die Comedie, und zwar le

v grondeur et le francois ä Londres früher gespillet und nach
^ selber gegen 7 Uhr fuhren II . MM . nebst dem Printzen und der

Princesse en chaise de Landau spatzieren.
Eodem verstarbe im Kindbett an den Friesei des jungen Fürsten

Hans Adam von Auersberg reiche Gemahlin (eine gebohrne Gräffin
von Schönfeld ) im 25 . Jahr , welche er ungehindert ihres einfältig-
und wunderlichen Humors sehr zärtlich geliebet.

Den 6 . unterblibe die Baitz , weillen der Kaiser auf die Bürst
gefahren . Nachmittag hatte der englische Ministre am Dresdner Hoff
Chevalier Williams seine Abschieds -Audienzien und abends wurde der
Distrait repraesentiret.

Den 7 . wohnten die Herrschafften annoch früh zum lezten Mahl
der Baitz bei und die Kaiserin gäbe mir Selbsten zwei hundert
Species Ducaten , so ihr der Kaiser gleich aus dem Banco hergelihen,
um selbe dem Graffen Carl Harrach für die Falckenerei pro regali
zuzustellen . Mittags speisten wir zu Erla, welches der Graff von
Ulfeld von dem dermahligen chur -böhmischen Comitial Gesanten,
Graff von Seilern , in Bestand genohmen ; und nachdeme mann nach¬
mittags" Pharaon gespillet und einem Baueren - und Schwerd -Danz
zugeselien , kerte alles gegen 7 Uhr zuruck nach Schönbrunn , und

l
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anmit wurden die Excursionen nach Laxenburg für dises Jahr be¬
schlossen.

Den 8 . kämmen die Herrschafften sehr früh in die Statt , um
der heutigen Einkleidung des Fürsten von Lamberg jüngsten , 17jähri-
gen Dochter Elisabeth im königlichen Closter beizuwohnen , als welche
mann mit allen in derlei Fällen (deren sich zwar seit 50 Jahren
keiner mehr ereignet hatte) vor disem üblichen Solenniteten cele-
briret . Die Kaiserin halflfe die geistliche Braut Selbsten mit ankleiden,
das ist , legte mit Hand an zur Placirung des Kopflf-Geschmucks,
führte sie sodann zur Firmung und nähme sie mit im Leibwagen,
worinnen beide kaiserliche Mayestätten nebst dem Ertzherzog Joseph
und der Princesse sassen , und sie in der Mitten auf einem eigends
zugerichteten Schammel placiret wurde , weillen nach dermahliger
Mode kein Schlag mehr in Wagen zu sein pfleget , in welchem die
Braut nach alter Gewohnheit hätte . sitzen sollen . Ihre zwei Braut¬
führer, welche sie beständig bedienten, ritten auf beiden Seiten des
Wagens und waren deren einer ihr einziger Bruder Johann Friederich
(ein Knab von 12 Jahren) , sodann ihr Vetter und geschwistert Kind
Graff Ernst von Harrach.

Nach dem Leibwagen fuhren die drei ältere Ertzherzoginnen
mit der Frau Aya (Fürstin von Trautsohn) , welche ebenfahls und
aus der nemmliclien Ursach des nicht mehr in denen heutigen Wägen
gebräuchlichen sogenannten Schlags auf einen Schammel in der Mitten
sasse , und zwar heut zum allerersten Mahl, weillen mann der Kaiserin
remarquiren machen , wie sich nicht wohl schickte , daß selbe
(wann die Herrschafften in publico ausfuhren) ihnen — wie bishero
zuwider der alten oesterreichischen Etiquette beständig geschehen
wäre — an der Seiten sitzen thäte . In dem ersten Hoflfwagen de
la suite sitzte nebst der Freile Hoffmeisterin und ältesten Cammer-
freile der Braut Frau Mutter und die Cranzelfreile Ernestine Gräffin
von Lamberg . Die Kaiserin hatte eben aus Rücksicht des alten
Brauchs gleichsamm einen Einzug über den Kollmarckt und Graben
biß zur Kirchen machen wollen , da der Hoff sonsten in das könig¬
liche Closter über den Gang zu Fuß zu gehen pfleget . Dem
Nuncio wurde aber, theils aus Enge des Raums , theils umwillen
anfänglich der Printz mitfahren sollen — welcher aber nachhero sich
besonders und auf seine eigene Hand dahin verfüget ■— nicht an¬
gesagt.

Nach gesungenen Hoh-Ammt und beschehener gewöhnlicher
Function mit Hindanwerffung des Crantzes gienge die Braut nebst
denen Herrschafften und weiblichem Gefolg in den inneren ge-
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schlossenen Chor, dessen Thür aber offen blibe , damit auch die
Männer Ia prise de Tbabit von weiten Zusehen kunten . Dem
Ayo und Yice -Ayo, desgleichen dem Vattern wurde der Eingang
verstattet , denen übrigen Befreunten aber und Hoff-Ämtern so vill
erlaubet , daß selbe über die Thürschwelle etwas näher zum Altar
tretten dorfften . II . MM . nebst dem Printzen , der Princesse , der
fürstlichen Frau Mutter und einigen anderen Dames von Hoff und
Befreunten , speisten im Closter , allwo zwar alles aus der herrschafft-
lichen Taffel fourniret wurde , die Deck - und Zubereituug des Tisches
aber , auch all übrige Bedienung von denen Closterfrauen beschalle.
Mann verweillte sich nicht lang darinnen und gegen 2 Uhr wäre
schon alles wieder zu Hauß.

Den 9 . wäre Conferenz in mixtis bei Hoff in der Statt ; die
Kaiserin wolte anfänglich Selbsten dazu kommen ; weißen aber Graff
von Kaunitz sich mit dem Chevalier Williams , mit welchem er vor
seiner heutigen Abrais noch ein und anderes abreden wollen , zu lang
verweillet , wurde ihr die Zeit lang und demnach die Conferenz ohne
selber gehalten , jedoch der Fauteuil stehen gelassen und vom Graff
von Ulfeld aus Befehl I . M . das Praesidium mit der gewöhnlichen
ordentlichen Umfrag und Concludirung Ubernohmen.

Auf dise nemmliche Weis wurden aus Complaisance für dem
neuen Herrn Canzler die Conferenzen auch fernershin vorgenohmen,
mithin die Ansage zwar von dem ältesten Conferenz-Ministro gemacht,
die Sessionen aber nicht wie vor disem in dessen Behausung , sondern
für beständig (und zwar dergleichen Conferenzien in mixtis ) meisten-
theils im Spieglzimmer in der Burg gehalten.

Den 10 . , 11 . und 12 . , als an denen hh . Pfingstfeiertägen , wurde

gewöhnlichermassen das 40ständige Gebett und übrige Andachten in
der Capellen zu Schönbrunn gehalten , worzu mann aber nur vor¬

mittags und niemahlen abends in publico gienge . Den zweiten führten
I . M . der Kaiser des Fürst Kinsky jüngeren und einzigen Bruder

Joseph zur Firmung und Hessen den Kirchendienst bereits um 9 Uhr
halten , um nachhero einer in dero beiderseitigen Gegenwart über
die chur -pfältzische und R .-K .-Wahl Anliegenheit gehaltenen Conferenz
beizuwohnen. 150)

Den 13 . fuhren II . MM . bald nach 9 Uhr zu denen Minoriten

wegen des h . Antonii -Fests , und zwar von darumen so früh , weißen
der Kaiser sodann nebst dem Printzen , der Princesse und une petite
suite auf einige Täge nach Hoßitsch verraisen wollen , um dise seine
so liebe Herrschafft der Comtesse de Lennoncourt aufzuführen und

sehen zu lassen . Dem Nuncio wurde nicht angesagt.
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Von diser des Kaisers kurtzer Abweesenheit profitirte ich , um
auch meines Orths eine kleine Excursion auf das Land zu machen.
Meine Frau wäre bereits gestern mit dem Hannß Joseph und zwei Amis
de la maison (den Cammerherrn und siebenbtirgischen Hoffrath Graff
Gabriel Bettlehem — einen feinen und meritirten Cavallier — sodann
unserem besten Schlangenberg) voraus nach Ladendorff abgegangen,
um heut mittags allda die Fürst Emanuelische zu bedienen und
unserer künfftigen Frau Gegen -Schwiger heut einfallenden Nahmens-
Tag zu celebriren . Sie hatten sich kaum zur Talfel gesezt , als
ich angekommen , und sodann wurde gleich die Partie gemacht,
daß wir Nachmittag unsere Gäste zu ihnen nach Loostorff , welches
Gutt von Ladendorff kaum anderthalb Stund weit entfernet ist,
begleiten wolten ; wir bliben allda nicht allein heut über Nacht,
sondern auch

den 14. den ganzen Tag über bei ihnen . Wir Chapeaux
brachten den Fruhmorgen mit Besehung des neu angelegten Fasan
Gartens und dortiger schönen Gegend zu ; wir fuhren wohl über zwei
Stund herum in der Anhöhe und gegen die Plaine, welche sich über
Statz , Laa und Joslowitz biß gegen die mährische Gebürge exten-
diret und einerseits Nicolspurg und anderseits Znaim en perspective
vorleget.

Nachmittag waren die Dames auch von der Promenade und
wurde auf die Scheiben geschossen , zugleich auch par impromptu
auf der Wiesen gedanzet. Nach dem Soupe giengen wir noch
mit denen jungen Leuthen au clair de lune spatzieren und höreten
den dortigen schönen Echo . Mein Schwager wäre nebst seinem
ältesten Sohn und den ehrlichen Probsten von Nicolspurg in der
Früh zu uns herübergekommen und biß auf den Abend verbliben.

Den 15 . kerten wir auf Mittag zuruck nach Ladendorff und
auf meiner Frauen inständiges Anhalten thate uns die Fürstin die
Gnad und erlaubte, daß unsere liebe Amalia en compagnie der Ge-
sellschafft -Freile Baron Leyserin mit uns kommen und zu Ladendorff
biß auf folgenden Tag, als

den 16. , verbleiben dörffen , da dieselbe Nachmittag zuruck
nach Loostorff und ich nach Wienn und Schönbrunn gekeret bin;
meine Frau kämme aber mit ihrer Compagnie erst den folgenden
Abend als

den 17 . zuruck . Heut führe die Kaiserin Vormittag wegen des
hohen Titular-Fests zu denen Trinitariern en Campagne, wo auch der
Nuncius zugegen wäre.
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Den 18 . kämme der Kaiser abends zuruck von Hollitsch , deme
die Kaiserin einen Stuck Weegs über die Brucken hinaus entgegen
gefahren.

Den 20 . wohnten beide kaiserliche Mayestätten (die Kaiserin
aber en chaise ) der Parforce -Jagd bei in der Hoh -Leuthen . Während
deme hatten wir eine geheimme Zusammenkunft ! oder (Konferenz zu
Schönbrunn — der Herr Ayo, Baron Bartenstein und ich — so die
weitere Studia des Ertzherzogs Josephs und in specie das Historicum
betroffen ; hierüber wurde der Kaiserin ein kleines Referat erstattet
und haubtsächlichen dahin angetragen, daß ein sicherer Leporini
ihme zwar die Historiam Germaniae aus seinem eigends darüber
verfassten Opere tradiren, Baron von Bartenstein aber die darzu ge¬
machte moral - und politische Anmerckungen (deren er uns heut den
ersten biß ad finem Carolovingicorum sich erstreckendenAbsatz vor¬
gelesen ) , seinem Erbieten nach , von Zeit zu Zeit besonders expliciren
und anmit gleichsamm ein Collegium kistoriae pragmaticae mit den
kleinen Herrn halten solle. 161)

Den 21 . , als an Fronleichnamms -Tag , wohnten II . MM . nebst
der Princesse der ersten Fronleicknamms -Procession bei , jedoch —
obsclion die Ordonnanz bereits um 7 Uhr gegeben und sogar die
Neuerung eingeführet wurde , daß mann die Procession sofort vor
dem Hoh-Ammt halten muste , nur um der Hitz in etwas auszuweichen
— so wäre dennoch par malheur die Sonne anheut so starck, daß
die Kaiserin , welche keine noch so leidentliclie Wärme erdulten kann
und alsogleich über die Massen zu schwitzen pfleget , sich fast nicht
mehr tragen und fortgehen können.

Den 22. wäre kein Appartement wiegen der in der Fronleick-
namms -Octav gewöhnlichen Andacht und Aussetzung des Hoeliwürdi-
gen , weßwegen auch seit vorn Jahr alle Spectacles in der Statt dise
ganze Octav hindurch verbotten seind . Heut gäbe ich in Nahmen
II . MM . denen zwei modenesischen Ministren die wegen der unter-
scliribenen Convention denenselben destinirte Regalien : Montecucoli
bekamme vom Kaiser eine mit Brillanten und Rubinen versezte
Tabatiere und von der Kaiserin einen brillantenen Ring ; Grossa Testa
einen dergleichen Ring vom Kaiser und von der Kaiserin tausend
Species Ducaten.

- Übrigens wurde auch von II . MM . auf meine wenige Vor¬
stellung anheut decidiret , daß es wegen deren Audienzien deren
fremmden Ministres auf den bisherigen , in dem Beispill deren älte¬
sten Zeiten und in unserem neuen Coeremoniali ausdrücklich ge¬
gründeten Gebrauch verbleiben solle . Dise pflegen sich immer bei
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den zeitlichen Obrist -Cämmerern zu melden und von ihme die Ordo¬
nanz oder Bestimmung- der Stund zur Audienz zu erhalten ; des¬
gleichen von denen Ayo und Aya deren jungen Herrschafften . Unser
neuer Herr Canzler hätte es aber (bei Gelegenheit des jüngsthin an¬
gelangten neapolitanischen Ministri Marchese Mayo) gern auf den in
der That an denen mehresten Höffen hergebrachten Fuß gesezt, an-
mit dahin abgeänderet, daß führoliin alle fremmde Ministres die
Audienzien durch ihn ansuchen sollen . Sein Motivum wäre, daß
mann sonsten die Herrschafften durch unbebaute Vorträg surpreniren
und zuweillen auch wider ihren Willen schwätzen machen könte.
Andurch wäre aber die Inconvenienz entstanden, daß dem Reichs-
Vice-Canzler , als welcher des Kaisers Ministre pour les affaires
etrangeres ist, vorgegriffen und zugleich ein unnutzes Aufsehen er¬
wecket und nur Gelegenheit zu verschiedenen , auch wohl unan¬
ständigen Muthmassungen gegeben worden wäre ; wie sich dann die
Gebrauchung des nemmlichen dißfahls angezogenen Motivi respectu
publici nicht geschickt und denen Herrschafften fast verkleinerlich
gelautet haben wurde , zumahlen selben ja freistehet, die von einem
fremmden Ministre ansuchende Audienz nach Belieben anzuraumen
und solche nicht eher als biß nach gepflogener Communication mit
dem Ministre du ddpartement zu verwilligen.

Den 24 . wäre der Umgang bei denen Jesuitern ; die Kaiserin
kämme aber nicht mit , um sich nicht weiters der Hitz zu exponiren;
allein par un hazard contraire änderte sich das Wetter dergestalten,
daß anstatt der befürchteten grossen Wärme , es villmehr kühl ge¬
worden und zulezt sogar in einem Regen ausgebrochen, also zwar,
daß mann die Procession nicht herauslassen können, sondern in der
Kirchen halten und die 4 gewöhnliche Evangelia an so vill Altären
singen müssen . Übrigens wäre die Ordonnanz zwar wiederumen um
7 Uhr gegeben , allein der Kaiser hatte beinebens ausdrücklich be¬
fohlen , daß die Andacht wie sonsten üblich , mithin die Procession
erst nach dem Hoh- Ammt gehalten werden solle.

Nach unserer Retour zu Schönbrunn , und zwar wegen des
lezten vormittägigen Seegens erst nach 12 Uhr, hatte der neu an¬
gelangte neapolitanische Ministre plenipotentiaire Marchese Mayo seine
erste Audienzien bei beiden kaiserlichen Mayestätten und ein paar
Tag darauf bei denen sämmtlichen jungen Herrschafften.

Ansonsten unterblibe dises Jahr wegen des einfallenden Kirchen-
diensts im Profess -Hauß der sonst anheut (als in festo S . Joannis
Baptistae ) gewöhnliche Ausgang zu denen Barmliertzigen . Schließ¬
lich wurde zwar wegen der Frau Joanna förmlich Gala angesagt und
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selber von denen Bottschafftern more solito die Gratulations -Compli-
menter abgestattet , die Hoff-Dames aber bliben en sac und die Kaiserin
wolte kein Appartement haben.

Den 26 . hatte der eben angekommene jüngere Printz von Dur¬
lach , Christoph (Bruder des gewesten Administratoris ) Audienz bei
II . MM, , um sich wegen des erhaltenen Regiments des unlängst ab¬
geleibten Printzen Max von Hessen zu bedancken.

Den 27 . hatten wir um die nemmliche Stund und Art wie

Donnerstag , mit Vorgehung der Procession , den gewöhnlichen Kirchen¬
dienst bei denen Michaelern , welchem die Kaiserin wegen für¬
dauernden kühleren Wetter gleich auch folgenden Morgen als

den 28 . dem Umgang pro octava zu St . Stephan beigewohnet
hat . Beide dise Mahl giengen die Herrschafften au retour de la

procession und untern Ammt in das Oratorium , dahero selbe auch
heut unterlassen , das Hochwürdige nach dem Ammt in das gewöhn¬
liche Repositorium zur Schatz -Kammer (wie sonsten der alte Brauch

gewesen ) zu begleiten , sondern es allein durch die Clerisei thun
lassen und nur der zweiten , bei den Schluß des Ammts mit Ab-

singung des gewöhnlichen Genitori , Genitoque ertheilenden Benedic¬
tion oben in dem Oratorio beigewohnet haben.

Den 29 . , als in festo SS . Petri et Pauli , wäre öffentlicher
Kirchendienst und abends Appartement . Die Kaiserin wolte aber
nicht , daß mann wegen des dritten Ertzherzogs Gala ansagen solle,
indeme er nur den Nahmen Leopold celebriret ; deme ungehindert
kämme der russische Bottschafifter, welchem die dißfahls angesuchte
Audienz nicht abgeschlagen werden kunte , seinen Glückwunsch ab-

legen.
Den 30 . fuhren II . MM . nach Neustatt , um dortig neues Eta¬

blissement dem Printz Carl zu zeigen , und speisten bei den Grafifen
von Daun zu Mittag.

Den 1 . Julii wäre der sonntägige Gottesdienst zu Schönbrunn.

Mittags aber speisten II . MM . nebst dem Printzen , der Princesse
und einer kleinen Compagnie (worunter meine Frau und ich uns mit
befanden ) zu Inzersdorff bei den Quinquin Esterliasy in seiner erst
vorn Jahr allda erkaufften und sehr hertzig embellirten Maison de

Campagne.* ) Nachmittag wurde biß gegen 6 Uhr gespillet.

*) NB . Dises Haus und Garten verkauffte er nach der Hand seinem

Schwägern , dein dermahligcn Fürsten von Paar , von welchen es sodann und
leztlich an den Herrn Keichs-Hoffraths-Praesidenten Graff von Harrach ge¬
kommen, der einige Zeit zuvor die Herrschafft Inzersdorff käufflich an .sich ge¬
bracht hatte. 152)



124 1753 , Juli 1 .— 2.

Währendem Spill kämme ein unseliger Reutkneeht aus der
Statt mit einem Zettel für die Gräffin , worinnen ihr berichtet wurde,
daß der Hannß Joseph sich bei der Retour aus der Kirchen nieder¬
legen müssen , wesswegen sie noch vor dem Soupe und gleich nach
unserer Zuruckkunfft nach Schönbrunn in die Statt geeilet , mir sodann vaber von dem D r Zwenghoffer ausgerichtet, daß er nur ein dreitägigesFieber muthmassete, weillen die Puls nicht sehr alteriret wäre. !

Den 2 . fuhren II . MM . zu denen Salesianerinnen und wohnten
allda , jedoch ohne Bottschaffter dem Gottesdienst bei , speisten so¬
dann in der Statt, weillen sie nachmittags um 6 Uhr wieder zur
Säulen auf den Hoff sich verfügen wollen , worbei auch der Nuncius
erschinen ist.

Ansonsten wurde unser Patient , nachdeme er sein kleines Mit¬
tagmahl mit recht gutten Appetit eingenohmen hatte, gleich darauf
mit einem so starcken Kopffwehe und Fieber befallen , daß mann
ihme sofort an den Fuß Ader gelassen; und da hierauf die Plitz den - \noch continuiret und wir sofort die Blattern besorgen müssen , so ‘
wurde noch heut Abend alles veranstaltet, um die Separation mit 1
denen Kindern vorzunehmen . Par fatalite waren wir eben mitten
im Bau begriffen und hatten vor wenig Wochen die Resolution ge-fasset , um unsere künfftige Schwigerdochter zu uns in das Plaus
logiren zu können , darinnen an dem Mauerwerck und sonsten ver- ^schiedenes abänderen, neue Stiegen , Küchel und einen Stock in
dem zweiten Hoff bauen zu lassen ; folglich wäre kein anderes Mittel
übrig , als den Krancken ä tout evenement und noch vor ausbrechen¬
den Ausschlag in das kleine Haus zu transportiren und für die
übrige Kinder (massen die zwei Jüngste ebenfalds nicht geblatteret)
ein anderes Quartier in der Statt zu suchen.

Zum Glück fände sich eben der erste Stock in dem Scalvinoni-
schen Haus auf den Graben lär , worinnen unser Ordinarius D 1' Zweng-
hoff au second sein Hoff-Quartier hat und bewohnet , welcher Um¬
stand uns dann zu besonderen Trost gereichete. Die Gräffin wolte
zwar anfänglich mit dem Hannß Joseph sich einsperren , allein nebst
deme , daß sie Selbsten nicht recht weis , ob sie die rechte Blattern
gehabt, so hätte ich ihr es wegen denen übrigen Kindern , die ich
nicht so verlassen sehen können , niemahlen verstattet ; mithin zögesie sich zu denen gesunden Kindern , nachdeme sie zuvor zur Ver-
pflegung des Krancken alles veranstaltet, was von einer zart - und
christlichen Mutter immer beschelien kann . Ich führe noch heut in
der Nacht nach den Soupe in das Haus hinein , traute mich aber wegenderen anhaltenden critischen Umständen nicht mehr zu den Patienten.

v
I
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i

Den 3 . verraiste der Kaiser nach genohmenen Frühstück zu
den Chevalier Graff Joseph Kinsky nach Eckartsau , jagte heut en
passant zu Orth und verblibe allda biß Donnerstag.

Heut gegen Mittag , nachdeme mann ihm zum zweiten Mahl
v Ader gelassen und ihn aus christlicher Vorsorg öffentlich versehen,

scliluegen bei den Hannß Joseph die Blattern würcklichen aus ; dabei
zeigten sich aber gleich anfänglich so gutte Symptomata , daß mann
eine benigne Sorte und glückliche Folge der Kranckheit , wie es der
liebe Gott auch geschickt hat , verhoffen können . Von dem ersten
Augenblick der Eruption hatte sich der Kopfifwehe und das Fieber
gestillet und auch der Schlaff wiederumen eingefunden . Phantasiret
hat er fast gar nicht , ausser gestern ein wenig , so aber mehr einer
Schwachheit des Kopffs und der Gedächtnus als einem Transport
und Delirio gleich sähe . Übrigens kunten uns die Leuth , so ihn ge-
wachet und bedienet , nicht genugsamm anrühmen , wie standhafft
und gedultig er sich bei diser für einem erwachsenen Menschen also
leidigen Kranckheit aufgeführet ; nichts schmerzte ihn , als daß er
sich muste seine Haar abschneiden lassen , die er von einer hüb¬
schen cendrd Färb und besonderer Länge gehabt . II . MM . hatten
die Gnad , sich seiner beständig zu erkundigen und die erstere ge¬
fährliche Täg alle Morgen zu meiner Frauen dißfalils zu schicken;

f und recht ville Leuth interessirten sich um seine Erhaltung, massen
er durch seine freundlich - und modeste Art sich beliebt zu machen weis.

Den 5 . wäre die gewöhnliche Conferenz im Spieglzimmer , anfangs
in mlxtis und nach deme die sogenannte engere inter solos conferen-
tiales , welcher aber heut die Kaiserin Selbsten beigewohnet. 153 )

Nachmittag wäre das Versprechen der Hoff-Dame Fr . Maxi-
miliana Gräffin von Petazzi mit ihrem nahen Vettern Graff Sigismund
von Heissenstein , den mein seeliger Vatter aus der Tauff gehoben
und welcher der älteste Sohn des dermahligen Verordneten Graffen
Carl (ebenfahls von einer Gräffin Petazzi ) ist . Ich wäre Beistand
und vor ein paar Tägen liesse ich selbem aus Befehl der Kaiserin
als Cammerherr das Jurament ablegen.

Nach denen gewöhnlichen Curialien deren Fian ^ailles wäre
Appartement , vor welchem die neu angelangte Gemahlin des neapoli¬
tanischen Ministers der Kaiserin von der Fürstin Esterliasy im Spiegl-

** zimmer praesentiret wurde . Selbe wolte anfänglichen Difficultet
machen , sogar der Kaiserin die Hand zu küssen , so doch nach alter

Etiquette von allen Gesanten -Frauen ohne mindestem Anstand zu ge¬
schehen pfleget ; nachdeme mann aber eben dises Argument ihrem
Mann releviret und zugleich die im Weigerungsfahl ihr bevorstehende

v
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DesagiAmens einsehen gemacht , so thate er sich eines besseren be-
greiffen und seine Frau verrichtete hergebrachter Massen den Hand¬
kuß nicht allein bei beiden kaiserlichen Mayestätten, sondern auch
bei sämtlichen jungen Herrschafften.

Den 7 . gienge der Graff Carl Colloredo über Bamberg, allwo er
als kaiserlicher Commissarius zur Bischoffswahl erschinen , nach seinen
Posto am englischen Hoff ab. 154)

Den 8 . fuhren II . MM . nach St . Stephan und wohneten nebst
Begleitung des Nuncii dem heut einfallenden Fest der weinenden
Mutter bei . Nach dero Retour zu Schönbrunn gienge die Copula-
tion vor sich obbemelten Brautpahrs, so der Nuncius verrichtet,
welcher darauf an der herrschafftlichen Taffel mit der Freundschafft
gespeiset, wie es nunmehro in Schönbrunn immer zu geschehen
pfleget.

Den 10. wäre wieder eine kleine Conferenz zwischen mir , dem
Ayo und Baron Bartenstein ratione studii kistorici des Ertzherzogs
Josephs , wornaeh die Kaiserin mich sehr gnädigst und angelegent¬
lichst ersuchet hat , daß auch meines Orths dißfahls besorget sein
mögte , damit die vorgeschlagene Maßnehmungen und Reglemens be-
körig exequiret würden.155)

Heut speisten II . MM . wegen eingefallener heisserer Zeit zum
ersten Mahl in der Sala terrena, wormit es an denen warmen Tägen
fernershin continuiret wurde.

Den 13 . hatten wir die freitägige Conferenz theils in mixtis,
tlieils in solis ministerialibus im Spiegl -Zimmer , zu welcher ' sich
beide kaiserliche Mayestätten nebst dem Printz Carl von Schön¬
brunn ebenfalils einfanden, und abends wäre sodann daraussen
Appartement.

Den 15 . wäre der gewöhnliche sonntägige Gottes -Dienst zu
Schönbrunn . Nachmittag wäre in I . M . der Kaiserin Oratorio und in
dero höchsten Beisein eine Particular Function des Stern -Creutz-
Ordens , als welcher zwar gewöhnlicher Massen aus Händen des
Ertzbischoffs von Wienn als Pontificanten , jedoch par distinction nicht
wie sonsten an den Ordensfest Selbsten , sondern anheut extraordi-
narie von der verwittibten Gräffin von Paar (hinterlassenen Obrist-
Hoffmeisterin weiland der Kaiserin Frau Mutter ) qua substituta und
Gewalt -Trägerin der Erbprincessin v . Modena genohmen wurde, worbei
aus Unachtsammkeit des geheimen Zahlmeisters und gedachten Ordens-
Schätzmeisters sich bald eine lächerliche Equivoque ereignet hätte,indeme diser dem Ertzbischoffen ein falsches Zettel auf den Altar ge¬leget und darauf, anstatt der Erb -Princessin von Modena , den Nahmen
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der Dochter der Infantin und Herzogin v . Parma geschriben batte,
welche gleich der ersteren Maria Theresia heisset ; mithin hatte dise
Gleichförmigkeit deren Tauffnahmen den irrigen Wahn und das
falsche Suppositum des Scribenten um so mehr bestärcket . Zum
Glück wurde ich des Zettels , ehe noch selbes von dem Pontificanten
mit dem Receptions -Formulari öffentlich abgelesen worden , gewahr
und kunte also den Verstoß noch bei Zeiten redressiren.

Fast zur nemmlichen Zeit schickten I . M . der Kaiser die Colana
des goldenen Flusses dem Erb -Printzen , welchem selbe der Herzog
sein Herr Vatter mit öffentlich- und sonderbahrem Gepräng zu Mo¬
dena umgehenget hat.

Den 16 . speisten II . MM . en petite compagnie bei den Herrn
Ertzbischoff zu St . Veit und Tags darauf verfügten sich

den 17 . dieselbe abends nach Kittsee zum Fürsten Esterhazy,
allwo sie ein paar Tag verbliben und das alldorten versammlete und

campirende , in siben Regimentern bestehende Husaren - Corps exer-
ciren sahen.

Eben heut führte die Freile Hoffmeisterin mit gewöhnlicher Be¬

gleitung eines Hatschieren die Cammer-Freile Comtesse Clara von
Saurrau nach den im Viertl Cilley gelegenen Closter Studenitz , allwo
dise den Habit des Dominicaner - Ordens angezogen . Dise Dame
wäre ihres leutseelig - und lustigen Humors sämmtlichen Herrschafften
lieb und angenehm , auch bei jedermänniglich wegen ihres guttäthig-
christlichen Gemüths beliebet und hat sonderlich die Princesse Char¬
lotte (welche sonsten denen hiesigen Gesichtern nicht gar zu hold
ist) sie sehr wohl leiden können und selbe gemainiglich auf denen

Parforcejagden ä la suite zu Pferd gehabt.
Diser Tagen wurde dem General der Cavallerie Graff von Apre-

mont -Lynden das Commando deren Truppen in Italien unter den
neu zu benennenden Gouverneur Und Capitaine -general (den Ertz-

herzog Carl) und mit der Interimsanweisung an den Herzog von Mo¬
dena (qua administratori tempore minorennitatis ) verlihen und der
General Mercy d ’Argenteau bekamme das durch die Demission des
General -Feldzeugmeisters Graff von Gaisrugg erledigte Guberno von
Sclavonien.

Den 20 . jagte der Kaiser auf der Hohleuten , wie es um dise
Saison öffters zu geschehen pfleget.

Den 21 . (an welchen Tag meine Scliwiger im 61 . Jahr an
innerlichen Brand zu Prag — wohin sie aus Franckreich , um ihre

jüngere Dochter zu besuchen , unlängst angekommen wäre — mit
allen hh . Sacramenten versehen dises Zeitliche geseegnet und anmit
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ihre auf diser Welt erlittene wunderliche Fata mit einem christlichen
Ende beschlossen hat ) wohnte ich einer Reichs Conferenz im Spiegl-
zimmer in der Burg- bei , wiewollen ich mich nicht allerdings wohl
befunden und wtircklich währender Session eine zimmliche Alteration
verspühret; allein da ich dergleichen kleine Anstoß bei meiner deli-
caten Leibs -Constitution schon gewöhnet, so führe ich dennoch
schlaffen nach Schönbrunn ; und ob ich zwar keine gutte Nacht pas-
siret , so wolte ich gleichwollen den folgenden Tag, als

den 22 . , die Herrschafften in die Kirchen zu denen Carmelitern
in der Leopoldstatt, allwo heut das Scapulier -Fest celebriret wurde,
mit begleiten und empfienge noch zuvor die Visite des von seinem
bisherigen Posto im Haag nach Neapel abgehenden und hier durch¬
rasenden portugesischen Gesanten Da Sylva Pessanha ; speiste auch
zu Mittag bei der unteren Hofif-Taffel , obschon sehr wenig, und
führe sodann in die Statt und nach einiger Verweillung auf die
Nacht zuruck nach Schönbrunn.

Anheut gäbe die Kaiserin der Freile Judith von Brandeis,
welche bishero der Ertzherzogin Amaliae zugegeben wäre , den
Cammerschliessel , um dise sonsten sehr meritirt- und vernünfftige
Dame (die aber das Donum der Kinderzucht nicht so wie mann sich
dessen anfänglichen flatiret hatte, possediret haben und mit der
jungen Frauen als zu scharfif verfahren sein solle) auf eine anständige
Art zu promoviren.

Den 23 . verspührte ich zwar gegen die Mittagzeit eine aber-
mahlige Alteration mit Schauer und Hitz und verblibe auch dahero
den ganzen Tag über im Bett , jedoch in fortwährender Hoffnung,
daß es nichts als meine gewöhnliche Zuständ wären ; und weillen
ich mich Tags darauf, als

den 24 . — an welchem Tag der 74jährige Dombdechant Gfraff
Franz Conrad von Stadion zum Bischoffen von Bamberg erwählet
worden 150 ) — ohne Alteration , auch allenthalben vill besser fände,
so wäre ich gänzlichen entschlossen , den folgenden Morgen , als

den 25 . , bei den heutigen öffentlichen Gottesdienst (vor welchen
gegen 10 Uhr in dem oberen Oratorio der Ertzbischofif von Wienn
dem Ertzherzog Joseph und der Frau Mariae Annae die Firmung
ertheilte , deren Pathen oder Gött der Printz Carl und die Princesse
Charlotte waren. NB . : Nach alter Gewohnheit und Etiquette be-
schiht ^ disejFunction niemahlen in publico , sondern oder in denen
Cammer-Capellen oder Oratoriis ) zu erscheinen ; allein weillen doch
die Nacht unruhig gewesen , so fände ich gleichwollen rathsammer,
mich darvon zu dispensiren ; dennoch dachte ich nachmittags Visiten
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zu empfangen , allein bald nach eingenolimenen kleinen Mittagmahl
Überkamme ich einen so starcken Paroxismum , daß ich mich sofort
niederlegen und in die Statt um meinen Ordinarium Herrn Zweng-
hoff schicken muste.

Als ich eben in Erwartung desselben und au plus fort du pa-
roxisme wäre , tratte der Kaiser in mein Zimmer , um mich zu be¬
suchen ; allein da ich nicht wissen kunte , wohin sich meine Kranck-
lieit determiniren und ob nicht etwann gar ein Ausschlag in mir
stecken mögte , so batte ich alsobald , I . M . wolten sich meinem Bett
nicht näheren, und gäbe kein Ruhe , biß nicht meine Frau den
Kaiser aus meinem Zimmer geführet ; ja mehrerer Sicherheit halber
wäre ich gesinnet, mich noch heut abends in die Statt transportiren
zu lassen , wann nicht der Medicus bei seiner Ankunfft mir omnem
moralem certitudinem gegeben hätte, daß die Symptomata meiner
Kranckheit lediglich ein dreitägiges Fieber indiciren könten , wie sich
dann auch der Paroxismus gegen den Abend geleget und ich nicht
allein eine zimmlich ruhige Nacht gehabt, sondern auch den folgenden
Tag, als

den 26 . , mich ohne mindester Alteration und im Stand befunden,
aus dem Bett zu verbleiben und nachmittags mit aller Gelegenheit
in die Statt zu fahren . Da ich nun wegen annoch fürdauerender
Quarantaine in meinem Haus nicht logiren kunte, so stige ich in dem
Quartier meiner geflüchteten Kinder auf dem Graben ab , in der
Hoffnung , meiner Kranckheit allda besser abwarten zu können. In¬
dessen wurde anheut der Princesse hoher Nahmens -Tag zu Schönbrunn
gewöhnlicher Massen mit öffentlichen Dine und Appartement gefeiret;
jedoch unterblibe die Excursion nach St . Anna ; und da ich wohl vor¬
sehen kunte, daß es sich mit meiner Unpäßlichkeit länger hinaus¬
ziehen wurde , so substituirte ich anstatt meiner den Graffen Franz
Esterhasy als einen deren ältesten Cammerherrn und ertheilte selbem,
ehe mich von Schönbrunn weg begäbe , die erforderliche Vollmachten
und Anweisungen.

Den 27 . hatte ich einen abermahligen Paroxismum , und zwar
hielte selber seine Stund zimmlich accurat und immer zwischen 12
und 1 Uhr mittags, dauerte sodann biß 7 und 8 Uhr abends mit
grossem Durst, jedoch leidentlicherKälte und Hitz , auch nicht sonder¬
lichen Kopffschmertzen , wesshalben ich auch niemahlen phantasiret,
sondern allein einen mehreren Pruritum loquendi bei ankommender
Hitz verspühret habe . Meine Frau hatte mich gleich anfänglichen
in die Statt accompagniret und Zeit meiner Kranckheit, ihrer be-
kanten Treu und Lieb nach , mit aller Sorgfalt gewartet.

Ehe ven hüll er - Sch litt er . 1752—1755. 9
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Ansonsten wäre auch heut Conferenz im Spiegl -Ziinmer in
niederländischen Sachen. 157 )

Den 28. jag-te der Kaiser in der Gegend von Stammersdorff
und im Zuruckfahren über den Graben sähe ich selben an Fenster,
weillen ich eben meinen gutten Tag gehabt.

Den 29 . wäre zu Schönbrunn sonntägiger Kirclien -Dienst . Heut
hatte ich wiederumen Paroxismum ; der Medicus wolte mir aber
keinen ferneren lassen und verschribe mir den folgenden Tag, als

den 30. , die China , so ich anfänglichen alle vier Stund in
Pillen praepariret einnehmen muste . Dise Nacht wurde meine
Marianl mit Erbrechen und starcker Alteration angegriffen ; und da
par surcroit de fatalite des in dem nemmlichen Haus im dritten
Stock wohnenden Goldarbeiters und Jubiliers Fleischhäckel Kinder
die Blattern überkammen , so muste ich mich um ein anderes Quartier
umsehen , theils um meinen Franz Antoni (welchen ich unlängst eben
deren Blattern wegen aus dem Theresiano — allwo ein junger Herr
darmit behafftet worden — hinaus und zu mir genolimen hatte) und
den kleinen Mann zu salviren , theils auch , um mich und meine Frau
nicht in die Contumaz einzusperren . Und da nun der Fürst und die
Fürstin von Lamberg vor ihrer Abrais auf das Land uns auf allen
Fahl ihr nächst dem meinigen gelegenes Haus angetragen, so profi-
tirten wir bei nunmehriger Noth diser giittigen Offerte ; und nach-
deme wir noch den heutigen Tag (um zu sehen , wie es mit der
Nänerl continuiren werde ) abgewartet und Tags darauf, als

den 31 . , sich bereits bei selber die Indicia eines sicheren Aus¬
schlags geäusseret, so transportirten wir uns mit denen drei bei uns
habenden gesunden Kindern (nemmlichen der Therese und beiden
Söhnen ) in obbemeltes Fürst Lambergisches Haus , jedoch erst Nach¬
mittag , weillen ich zuvor auch noch erwarten wollen , was die China
für einen Effect machen und ob der heut einzutreffende Paroxismus
etwann ausbleiben würde, wie es auch erfolget und ich von nun an
ohne Fieber gebliben , allein (wie natürlich) mit dem Gebrauch der
China und ungemainer Diaet continuiren müssen , also zwar , daß ich
vierzehn Täg nichts als Suppen mit Knöderl , geschnittenenNudeln etc.
(ohne das geringste vom Fleisch gemessen zu dörffen) zu mir ge¬
nommen und erst mit End Augusti förmlich freigesprochen worden bin.

Übrigens kämmen II . MM . anheut ins Profess -Haus und wäre
die Ordonnanz wegen der warmen Saison bereits um 9 Uhr.

Eodem starbe ganz gähling in der Nacht an einem Schlagfluß
ohne Kinder im 61 . Jahr unseres Cabinets -Secretarii ältester und
einziger Bruder David Heinrich von Koch , vorhiniger Hoff-Cammer
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und dermahlig- ältester Hoff-Rath bein Directorio , ein in Finanz und
Cameral -Sachen sehr erfahrn und gebrauchter Mann.

Den 1 . Augusti wäre in der Burg Reichs -Conferenz in der
ritterschafftlichenRecurs -Sach , welche so ville Motus auf den Reichs¬
tag verursachet, nachhero aber doch nach der kaiserlichen Intention
und zu Favor der Ritterschafft wider die zwei recurrirende fürstliche
Häuser Wiirtemberg und Bayreuth ausgefallen ist. 158 )

Den 2 . kämmen die Herrschafften al solito wegen des Portiun-
cula -Fests zu denen Capucinern nach St . Ulrich.

Den 3 . wäre zu Schönbrunn das freitägige Appartement und
den 5 . der sonntägige Gottesdienst . Übrigens dorffte ich bei

dermahliger schönen Zeit des Nachmittags spatzieren fahren ; jedoch
muste ich evitiren , über das Wasser zu gehen , mithin nähme ich
meine Promenade meistens gegen Dornbach und dortige Gegend.
Da ich nun eben heut die nemmliche Spatzierfart machte , so kämmen
beide kaiserliche Mayestätten in mein Quartier gefahren ; und wie¬
wollen sie niemanden zu Haus angetroffen — indeme meine Gemahlin,
die mich nicht accompagniret hatte, dafür in die Kirchen zum

40ständigen Gebett gegangen wäre — so geruheten II . MM . jedoch
in so lang sich zu verweillen , biß mann gleich anfangs meine
Frau aus der Kirchen geliollet und annebens mir einen Reutenden

nachgeschickt hatte, um mich von der Ankunfft diser vornehmen
Gästen zu avertiren und meine Rückkehr zu beschleunigen . Ich
fände mich ganz beschämet , da ich vernehmen müssen , wie II . MM.
mehr dann eine halbe Stund meiner erwartet ; und die gnädigste
Ausdruckungen, wormit a. h . dieselbe ihre Empfindlichkeit und
mildeste Theilnehmung an meiner Situation zu bezeigen geruheten,
sezten mich vollends ausser Stand , meine innerliche Regungen und
submisseste Erkantlichkeit genugsamm zu erkennen zu geben . Ich
muste mich auf allerhöchsten Befehl alsogleich niedersetzen und bei
den Abschied darffte ich keinen Schritt aus meinem Zimmer zur
Begleitung folgen , dessen sich dann meine Frau und Kinder für mich

aquitiren musten ; und weillen ich des regnerischen Wetters halber
mich (wie es willens gewesen ) den folgenden Tag als

den 6 . nicht selbsten zu Erstattung meines unterthänigsten
Dancks nach Schönbrunn verfügen können , so schickte ich meine
Frau und Dochter Nachmittag alldahin , welche aber die Kaiserin im
Hereinfahren bei denen Linien antraffen . I . M . hatten die Gnad und
Hessen ihr Biroccio Stillstehen , damit meine Gemahlin und Dochter

(welche in Ersehung derselben aus dem Wagen gestigen waren)
ihnen sich näheren kunten und geruheten sogleich par abondance

9*
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de coeur von der heut Vormittag zu Schönbrunn vorgefallenen Cata-
strophe zu sprechen und selbe mit denen essentiellesten Umständen
zu erzehlen.

Dise sofort zwar in alle auswärtige Zeitungen zimmlich wahr¬
haft! eingedruckte Begebenheit hat sich ktirtzlich folgender Massen
zugetragen : ein unter den Nahmen eines Chevalier de Balde sich
wegen des bekanten Processes bein Reichs -Hofif-Rath bereits gegen
zwei Jahr dahier aufhaltende pretendu Prince de Montbeillard (jüng¬
ster Sohn des wegen seiner Debauches beruffenen Herzogs George
von der zweiten Schwester Baronne de FEsperance , und welcher fast
um die nemmliche Zeit vorn Jahr an einer hitzigen , mit gewaltiger
Raserei und Delirio begleiteten Kranckheit von unserem D r Zweng-
hoffer curiret worden wäre ) kämme heut gegen die Mittagszeit nach
Schönbrunn und verlangte von dem Dienst-Cammerherrn Duc d ’Ursel,
bei der Kaiserin gemeldet zu werden ; und da diser ihnie mit aller
Anständigkeit wiederhollterMahlen repliciret, daß I . M . disen Morgen
keine Audienz ertheilten (wie dann auch dergleichen Supplicanten
sich nur an denen zur öffentlichen Audienz bestimmten Tägen auf¬
schreiben und melden lassen dörffen) , so wolte er mit Gewalt in das
Spieglzimmer dringen. Der an der Thür sonsten stehende Cammer¬
diener wäre eben auf einen Augenblick zu Verrichtung einiger Noth-
durfft aus der Anticamera gegangen, mithin stellte sich zwar der
Cammerherr vor die Thür des Spieglzimmers , um dessen Eintritt zu
verwehren ; allein der sogenannte Chevalier zöge den Degen und
gienge ganz rasend auf den Cammerherrn zu , welcher kaum so vill
Zeit hatte , auch den seinigen zu entblößen , und — da er ohnedeme
sehr klein und schwach ist — noch zu mehreren Unglück oder von
Selbsten auf dem Parquet ausglitschte und zu Boden helle oder von
dem Balde im Eindringen in das Spieglzimmer nidergeworffen wurde,
wo er sich sehr kumerlich mit Fassung dessen Degens von einem
nach ihme geführten, andurch aber abgeleiteten und durch den
Rock gegangenen Stoß (jedoch nicht ohne Verletzung deren Händen
und Überkommung einer Streififwunde an der Seiten ) retten müssen.

Balde gienge sofort der Kaiserin Cabinet zu , worinnen dieselbe
eben mit dem Cabinets -Secretario arbeiteten und über den so nahe ent¬
standenen Lerm — unwissend was dises Getöß deren entblösten
Degen zu bedeuten habe — natürlicher Weis nicht wenig erschrocken,
auch alsogleich zu I . M . den Kaiser gelofifen seind und sogar (wie
mann sagt ) Selbsten durch das Fenster um die Wacht geruffen
haben sollen. Indessen wäre dem Dienst-Cammerherrn erstlich des
Ertzherzogs Josephs ältester Cammerherr Marchese Poal (welcher an
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einem Fenster in der Anticamera mit einen andern geschwätzet) in das
Spieglzimmer zu Hiilff geloffen und hatte den Tkäter von zuruck so
lang gehalten, biß die Cammer-Trabanten und endlich auch die
Hartschieren herbeigekommen und ihn vollends desarmiret und ihn
also in die Wachstuben getragen, von wannen er als ein Unsinniger
nach den spahnischen Spittal gebracht und leztlich in das Closter
Rein in Steiermarckt transportiret worden . Einige glaubten, er wäre
nicht im Delirio gewesen , sondern von seinem gäh -zornigen Tempera¬
ment übereilet worden ; allein die Kaiserin wolte aus angebohrner
Clemenz die Sach nicht förmlich untersuchen lassen , sondern die
That lieber in mitiorem partem und als eine Recidive seiner vorn¬
jährigen Kranckheit auslegen , um den Eclat der Straff zu decliniren.

Jedoch befahlen dieselbe mir über eine Weill , daß mann 1 ° die
Entrees auf dero Seiten wie bei den Kaiser reguliren und nicht (wie
zu Schönbrunn bishero üblich gewesen , da jedermänniglich biß in
das Spieglzimmer exclusive , sonsten aber in alle Anticamern der Ein¬
laß gestattet worden wäre ) fernershin mehr einlassen ; sodann 2do die
öffentliche Audienzien , worzu nach alten Gebrauch auch die Unbekan-
teste aufgeschriben und admittiret zu werden pflegten , also restringiren
solle , das niemand mehr auf die Liste von Obrist -Cämmerer -Ammts
wegen gesezt werde , welcher sich nicht zuvor bei seiner Instanz, die
Fremmde aber , und zwar die aus den Reich , bei dem Reichs -Vice-
Canzlern und die übrige bei den Hoff-Canzler angemeldet und sich
durch Vorweisung deren Capi Unterschrifft bei mir genugsamm legiti-
miret haben wurden ; worbei doch I . M . auf meine wenige Vorstellung
die Modification begenehmiget , daß mann sich doch nöthigen Fahls
durch mich oder andere Weege mittelst geheimmer Memorialien an
dieselbe wenden könte , damit nicht etwann durch persöhnliche Affecten
deren Capi der Zutritt zum Thron und das nötliige Gehör denen
Supplicanten benohmen werden mögte . 3 i0 wurde zu noch mehrerer
Sicherheit die Verordnung gemacht , daß hinftihro nebst dem Dienst-
Cammerherrn beständig ein Haubtmann von der hiesigen Garnison
sowohl auf des Kaisers als auf der Kaiserin Seiten d ’ordonance sein
solle , welchen beiden gleich denen zwei Haubt-Dienst -Cammerherrn
die Wohnung und das Essen bei Hoff (Zeit ihrer wöchentlichen Be¬
dienung) gegeben wurde , und zwar ward ein solches naclihero auch
in der Statt observiret und dem Haubtmann nur um jene Zeit in der
Rathstuben zu bleiben verwahret, wann wir in Mantl-Kleidern er-
scheinten.

Den 8 . kämme der Herr Ayo und Baron von Bartenstein zu
mir und wurde wegen des Ertzlierzogs Josephs Studien inter nos de-
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liberiret; in specie aber muste der pro historico vorgeschlagene
Leporini sein Tentamen aushalten, mit dessen Benennung es sieb
aber noch lang hinausgezogen hat.

Eodem verraiste der an des dermahligen kaiserlichen Commis-
sarii und Ministri plenipotentiarii Marchese Botta d’Adorno Stelle un¬
längst pro ministro ad latus des Printz Carl resolvirt und benannte
Graff von Cobenzel nach Brüssel ab. 159)

Den 9 . kämmen II . MM . in die Burg zu einer Conferenz in
russicis 1G0) und

den 10. wäre wegen des heutigen Feiertag öffentlicher Kirchen¬
dienst und das gewöhnliche freitägige Appartement.

Den 11 . gäbe der Kaiser die Lehen beiden bischöfflich - Co-
stanzischen Deputirten, dem Weihbischoff von Deuring und Reichs-
Agenten Ferner von Fernau.161 ) Weillen von denen bei diser Func¬
tion zu erscheinen habenden Hoff-Ämtern außer meiner sonsten keiner
anweesend wäre (indeme sich mein Schwager zu Nicolspurg befände,
der neue Herr Obrist -Hoffmeister aber nach gebrauchten Carls Bad
sich auf seine Gütter begeben hatte) , so kämme ich , ungehindert
meiner noch sehr anhaltenden Schwachheit nach Hoff und vertratte
gewöhnlicher Massen das Obrist -Hoffmeister -Ammt und der angesezte
Herr lloffmarschall truege das Schwerd vor , nachdeme er sich zuvor
bei I . M . den Kaiser selbsten angefraget ; und sein Erb -Schencken-
Ammt, da kein anderer Graff von Althann zugegen gewesen , wurde
auf allerhöchsten Befehl durch den Commandeur Ricci als einen
deren ältesten Cammerherrn suppliret; und da sich zugleich eben er¬
eignet, daß kein Graft* von Sinzendorff zur Function des Erb -Schatz-
meister -Ammts sich gegenwärtig befände und auf meine Anfrag von
dem Kaiser hierzu der Reichs -Hoffrath Freiherr von Hagen (als einer
deren ältesten zugegen gewesenen Cammerherrn ) substituiret wurde,
hatte ich hac occasione einen Contrasto mit dem Herrn Reichs -Yice-
Canzlern , welcher praetendiret, daß in dergleichen Fällen, wo es auf
die Substituirung eines abweesendenErb -Ammts ankäme, der Vortrag
und die Anfrag bei I . M . den Kaiser durch ihn und nicht durch den
Obrist - Hoffmeistern oder dessen Ammts -Verwaltern zu beschehen
hätte. Diser Handel wurde erst ville Zeit darnach und nachdeme
Graff von Ulfeld sowohl als Graff Colloredo ihre , und zwar
zimmlich eiffrig (um nicht zu sagen hitzig ) gefaste schrifftliclie Vor¬
stellung I . M . dem Kaiser überreichet, zu Favor des Obrist -Hoffmeister-
Ammts (als welchem nach alten Herkommen den Actum investiturae
zu dirigiren und zu berichtigen oblieget ) decidiret.
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Heut abends erhielte ich beiliegendes sehr gnädiges Billet vom
Ertzherzog Joseph, 162 ) welcher mir die Quaestiones , worüber er heut
früh examiniret worden , überschickt und in denen güttigsten Aus¬

druckungen seine Bedauerung zu contestiren geruhet, daß ich meiner
^ Indisposition halber bei disen seinen Examine gewöhnlicher Massen

nicht erscheinen können . Die Abschrifft meiner Antwort findet sich
ebenfalds hierneben und addressirte ich selbe nebst einem Billet d’ac-

compagnement an den Herrn Ayo.163)
Den 12. wurde zu Schönbrunn der sonntägige Gottesdienst und

den 13. beider ErtzherzoginnenElisabeth und Charlotte Geburts-

Tag in Gala und mit einem Appartement celebriret.
Den 14 . (nachdeme ich abends zuvor meinem neu erkiesenen

Beichtvattern P . Francisco Lehner S . J . — welcher dermalden auch
deren beiden jüngeren Ertzherzogen und der Frau Mariae Annae,
auch meiner Gemahlin Beichtvatter ist — eine General -Beicht von
Zeit der lezteren , so ich vor einigen Jahren gemacht , in meinem
Zimmer abgeleget) Hesse ich mich durch einen Pater von Schotten

als meiner Pfarr in Geheimm administriren , weillen mich der Docter

wegen besorgender Recidive bei den eben eingefallenen regnerischen
Wetter kaum aus meinem Quartier , vill weniger in die Kirchen er-

^ lauben und ich dennoch an dem morgigen grossen Feiertag meine

Andacht nicht auslassen wolte , als welche ich meines Errinnerens an
disen Tag noch allzeit verrichtet habe.

Gegen 11 Uhr wurde ich von der Kaiserin , welche heut früh

von Schönbrunn hereingekommen wäre , in die Burg bestellet , wohin

mich wohl eingepackter tragen Hesse , und hatte I . M. die Gnad und

Indulgence für mich , mir alsofort anzubefehlen , daß ich mich in dero

Cabinet auf ein Tabouret niedersitzen soltej und muste ich die ganze
Audienz -Zeit hindurch, welche sehr lang und gnädig abgelolfen , anbei
meistens die hiervor bereits angemerckte neue Reglemens und die

nackhero ebenfahls publicirte neue Verordnung im Theresiano be¬

troffen hat, also sitzend verbleiben.
Den 15 . wäre der öffentliche Kirchendienst zu Schönbrunn und

Nachmittag kämmen die Herrschafften zur Säulen.
Den 17 . wäre im Spieglzimmer eine Conferenz in mixtis.

Den 18 . thate mir der Printz Carl die Gnad und kämme mich

(

Vormittag besuchen und sich zugleich zu beurlauben . Eodem emp-
fienge ich ein sehr gnädiges Billet von I . M . dem Kaiser. 164 )

Den 19. hatte vor den heut sonntägigen Gottesdienst der un¬

längst hier angelangte Bischoff von Chur seine Audienzien und nach-

*
jr



136 1753 , Aug . 20 .— 22.

mittags gerulieten I . D . der Ertzherzog Joseph mich ebenfahls in Be¬
gleitung des Herrn Ayo zu besuchen.

Den 20 . verfügten sich die ältere drei Erzherzoginnen nach
Goldegg zu denen Fürst Trautsohnischen, von dannen sie erst nach
einigen Tagen mit I . M . der Kaiserin zuruckkammen. Des nemm-
lichen Nachmittags führe meine Frau nach Schönbrunn , um vor der
Ahrais in Böhmen denen Herrschafften die Cour zu machen , und
nähme den Hannß Joseph mit sich (welcher nunmehro seine Quaran-
taine vollendet ) damit auch er die Händ küssen könte, ehe er seine
Rais nach Italien angetretten.

Den 21 . (welchen Tags eine abermahlige Zusammenkunft, den
Ertzherzog Joseph betreffend , zwischen den Ayo und Baron Barten¬
stein bei mir gewesen ) seind II . MM . nebst dem Printz Carl bereits
um 4 Uhr früh aufgebrochen und naehdeme sie zu Wittingau bei den
Fürsten von Schwartzenberg übernachtet, den folgenden Tag als

den 22 . gegen 4 Uhr Nachmittag zu Moldau-Tein angelanget.Die Suite bestünde in dem Obrist -Stallmeistern , denen Leopold Dauni-
schen , der Cammer -Freile Comtesse von Proskau und Hoff-Dame
Freile von Schirnding, und wurde der Hoff sowohl als die übrigeGäste (deren Anzahl , obschon nur ein und anderen par distinction
alldahin zu kommen erlaubt worden , gleichwollen nicht gering ge¬
wesen ) von dem Fürst Joseph Wenzl von Lichtenstein — welcher
das aldorten versammlete Artillerie -Corps commandiret — auf das
herrlichste defrayret und bewirthet, auch überhaubt alles , das Exer-
citium betreffend , also veranstaltet worden , daß II . MM . ein unge-maines Vergnügen darob empfunden.

Sie verbliben allda biß auf den 27 . , welchen Tag die Kaiserin
über Ungarschitz (biß wohin der Kaiser sie begleitet und wo sie
beide übernachtet) nach Goldegg — von wannen der Fürst von Traut¬
sohn (um die Kaiserin ferners zu begleiten ) nach besagten Ungar¬schitz gekommen wäre — der Kaiser aber auf die böhmische , sogenante
Cameral -Herrsehafft und auf des jungen Fürsten von Auersperg , so¬
dann des böhmischen Obrist -Jägermeisters Graff Leopold Kinsky und
Reichs -Vice-Canzlers Gütter zur Geniessung der dortiger Orthen un-
gemain schön und zahlreichen kleinen Jagd abgegangen seind.

Eodem schickte ich den Hannß Joseph in Begleitung eines von
dem General Lynden und seinem gewesten Generalen Selbsten sehr
recommendirten Herrn Huhn von Althuhn (selber wurde hernach
in die von dem Feldmarschallen von Daun in der Mariae -Hülfer-
Vorstatt neuerlich errichteten sogenannten militärischen Pflanz -Schull
placiret und starbe erst in zimlicli hohen Alter im Majo 1772),



1753, Aug . 22 .- 30. 137

welcher ville Jahr als Haubtmaim unter Schullenburg gestanden , un¬
längst aber wegen seiner Blessuren mit Erlaubnus des Hofkriegs-
Raths seine Compagnie verkauffet , über Mariae -Zell nach Turin , um
alldorten sich seinem ältesten Brüdern zuzugesellen , welcher bereits
medio Junii von Madrid aufgebrochen und über Valenzia , Barcellona
und Marseille mit Anfang Septembris in Turin eintreffen sollen . Sie
kämmen auch beide nur einen Tag von einander an , und zwar der

Joseph zum ersten den 15 . Septembris , weillen sich der Sigmund von
einer zu Marseille gehabten Espece de dyssenterie noch nicht voll¬
kommen remittiret , mithin seine Rais in etwas verspättet batte , wie
sich dann auch diser Ursach halber zu Turin länger aufhalten müssen,
als es in meiner ihnen schrifftlich gegebenen Instruction anbefohlen
und ausgemessen worden wäre . ,

Den 24 . hörte ich zum ersten Mahl Meß aus dem Haus seit
meiner Kranckheit , und zwar nur in der Josephi -Capellen hei Hoff,
weillen mir Herr Zwenghoff absolument in keine Kirchen erlauben
wolte , wo Grufften befindlich , als welche seiner Mainung nach eine
Recidive verursachen können.

Nach gehörter heiliger Meß führe ich zu meiner kleinen Re-
convalescentin , als bei welcher wegen Abweesenlieit des Hoffs eben
so genau auf die Contumaz nicht dorffte gesehen werden ; ich fände
selbe sehr geänderet und starck marquiret , auch hatte die arme Kleine
eine sehr üble Espece und in so grosser Quantitet gehabt , daß wann
nicht aus sonderbahrer Schickung Gottes (wie es der Medicus Selbsten
bekennet hat ) die Natur den 10 . Tag der Eruption eine Crisim ge¬
macht und die iiberhäuffte Materi durch eine gelinde Diarrhoe eva-
cuiret hätte , selbe wegen ermanglender Maturation deren Blattern

unmöglich hätte davon kommen können.
Den 25 . , um nach und nach die Lufft mehr wiederumen zu

gewöhnen , führe ich spatzieren in den Belveder und hörte in der

Capellen die heilige Meß ; desgleichen verfügte ich mich alle Nach¬

mittag auf die Promenade.
Den 28 . gieng ich nach Schönbrunn , um denen ertzlierzoglichen

Herrschafften meine Cour zu machen und zumahlen dem Ertzlierzog
Joseph wegen der gnädigsten Visite meine unterthänigste Danck-

sagung abzustatten ; die Princesse wäre dise meiste Zeit zu Eisen¬
statt bei der Fürstin Esterhasy und kämme erst als morgen von
dannen zuruck.

Den 30 . begab ich mich Nachmittag auf Schönbrunn und hatte
die Ehre , I . M . der Kaiserin (welche gegen 7 Uhr abends nebst
denen Erzherzoginnen von Goldegg zuruckgelangt ) bein Absteigen
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aus den Wagen die Hand zu reichen , anbei die Consolation , hierbei
auf das gnädigste angesehen zu werden. Wegen der Nachtlufft aber
führe ich alsogleich wieder zuruck in die Statt.

Den 1 . Septembris befand ich mich incommodiret , zwar nur
mit einer Indigestion, welche von deine hergekommen , daß mich
gestern in etwas überessen und sodann auf der Promenade nach
Breitenfurt (wo ich mit der Josepherl und noch ein paar gutten
Freunden zu spatt verbliben wäre ) von der kühlen Abendlutft eine
Erkältung überkommen hatte ; ich muste mich dennoch zu Haus
halten und von neuem in einen genauen Regime setzen , kunte auch
von dämmen bei der auf heut bereits angestellt gewesenen juridi¬
schen Disputation des Graffen Leopold Clari im Theresiano nicht
erscheinen und muste anstatt meiner den Graffen Michael Hanns von
Altbau pro commissario substituiren, aus dessen Händen der Defen¬
dent die goldene Gnaden -Ketten empfangen.

Den 2 . führe die Kaiserin zu denen Paulanern mit sämtlicher
jungen Herrschafft wegen des h . h . Schutzengel -Fests , worbei dann
der älteste Cammerherr abermahlen meine Stelle vertretten muste.

Den 4 . kämme die Kaiserin in die Statt und besähe das von
der Princesse Victoire erkauffte Printz Eugenisclie , seithero aber dem
Graffen v . Königsegg-Erps (qua praesidi der Müntz und Bergwesens
Hoff-Commission) zu seiner Wohnung und Etablirung dessen Departe¬
ments - und Ammts Verlags — als Kupfer, Silber etc . — eingeraumten
und auf Unkosten des Aerarii disen Sommer hindurch zugerichtetes
Haus ; wegen welcher a . h . Visite von seiten der Commission be¬
sondere gold- und silberne Medaillen gepräget und denen Herr¬
schafften sowohl als Vornehmem des Hoffs ausgetheilet wurden. 165 )

Eodem erhielte ich von I . M . ein abermahlig sehr gnädiges
Billet 1GG) und

den 7 . wurde ich von demselben in die Burg zur Audienz be¬
stellet , worbei I . M . mich abermahlen sitzen geheissen , so ich aber
für dises Mahl um da mehr depreciret, als meine Gesundheit von
dem leztern Zufall sich fast vollkommen erhellet hatte, dahero ich
auch folgenden Morgen , als

den 8 . , nach Schönbrunn hinausgefahren und die Kaiserin in
die Capellen begleitet, nachmittags aber zur Säulen mitzufahren mich
nicht getrauet habe , weder auch bei der

den 9 . eingefallenen Andacht und Procession wegen des Ent¬
satzes Wienn mich einzufinden , welcher die Kaiserin nebst dem
Ertzherzogen Josepho , der Frauen Maria Anna , auch Begleitung des
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Nuncii beigewohnet . Ich sähe die Procession bei meiner Reconvales-
centin auf den Graben Vorbeigehen.

Den 10 . fulire meine Frau nach Schönbrunn , um der Kaiserin
vor unserer Zeller -Rais (worzu ich bereits die allergnädigste Erlaubnus

* erbetten hatte ) die Hand zu küssen ; weillen es aber regnerisch
Wetter wäre , so Hesse ich sie allein hinausgehen , zumahlen ich das
Schönbrunner Clima seit meinem Fieber nicht wenig gescheuet und
die Promenaden dahin nach Möglichkeit decliniret habe.

Den 11 . gieng unsere Rais nach Mariae Zell für sich , welche
ich wegen herbeikommender Arriere -Saison nicht länger verschieben
wollen und wohin wir uns sowohl wegen unserer geblätterter Kinder

als ich in specie bei meiner Kranckheit verlobet hatten , zumahlen
ich bei diser Gelegenheit (wie es meinem Beicht -Vatter am besten

bekant ist) die allvermögende Krafft der mildreichsten Vorbitt diser

grossen Gnaden - Mutter dem Leib und noch mehr der Seelen nach

zu meinen ewigen Danck recht augenscheinlich erfahren hatte.
Wir speisten heut Mittag zu St . Pölten , alhvo meine Frau eine

bei ihr als Cammerjungfer ehedessen gewesene und nunmehrige sehr

fromme Carmeliterin (nalnnens Margaritha Theresia ) besuchen wollen,
und übernachtete zu Lilienfeld nebst unseren Rais -Gespannen (der

Herberstein Thereserl und den Frantz Antoni) und meinem par pre-
^ caution mitgenolimenen Medico , den jüngeren Anderle.

Den 12. speisten wir mittags auf den Anna -Berg und kämmen

bei Zeiten zu Zell an , allwo wir in den Hirschen einlogiret und

die Feldmarschall -Vasquezische antraffen.
Den 13 . verrichteten wir unsere Andacht , speisten noch zu

Zell und nahmen sodann die steierische Route , weillen ich der

Wurmbrand einen Rendez -vous zu Prugg gegeben und mich mit

selber nach Göss (um auch meine dortige geistliche Schwestern, 107 )
welche ich gleich der ältesten seit December 1741 nicht gesehen
hatte ) verfügen wollen ; wir bliben über Nacht zu Seewisen.

Den 14. speisten wir mittags zu Prugg , allwo die Wurmbrand

schon vor unserer angekommen wäre , und fuhren sodann mit selber

nach Göss , wo uns die erst vor ein paar Jahren erwählte Frau Äbbtissin

Henrica (eine gebohrne Freiin von Poppen aus Schlesien und eine

sehr manierlich bescheidene und meritirte Dame) auf das höfflichste

^ empfangen und bewirthet hat.
Wir logirten in denen grossen Gastzimmern und hatten abends

unser Soup6 auf 12 biß 14 Couverts , worbei der sogenannte Pater

extraordinarius , welcher in Abweesenheit des gewöhnlichen Beicht-

Vatters und so benammsten Patris supremi les honneurs machte (sic !) .
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Mittags aber speisten wir im Parlatorio ä la grille , hinter welcher
auch die Äbbtissin nebst meinen Schwestern und einigen Chor-
Frauen ihren Tisch gerichtet hatten und zugleich mit uns ihr Mit¬
tagmahl einnahmen , also zwar , daß mann par l’ouverture de la grille
und durch ein kleines Thürl die Speisen hin und her reichen kunte. *
Wir wolten an den morgigen Tag bereits wiederumen abraisen, allein
auf wiederholltes Ansuchen verbliben wir biß auf den

17 . , da wir nach gehörter h . Meß bei den mit silbernen Orne-
ments reichlich bedeckten Altar oben in dem Chor und sodann ä la
häte genohmenen Abschied nebst der Wurmbrand uns auf Mittag
wieder nach Prugg verfüget, von wannen dise zuruck nach Gratz
gekeret, wir aber noch biß nach Schottwienn gefahren, allwo wir
übernachtet; und

den 18 . (nachdeme wir zu Neustatt das Mittagmahl eingenohmen)
seind wir bald nach 4 Uhr zu Wienn ganz glücklich zuruckgelangt.
Der Herberstein kämme uns in Gesellschafft des siebenbürgischen
Raths und Cammerherrn Graff Gabriel Bethlehn (welchen meine Frau
und ich wegen seines wahren Attachements für uns und unser
ganzes Haus ungemain aestimiren und als einen rechten Ami de
la maison ansehen) , da wir eben aus der Neustatt herausfuhren,
entgegen; und unsere übrige sammtliche Famili traffen wir in er-
wünschten Wohlsein an . Zugleich vernahmen wir , daß eben disen T
Morgen die Kaiserin nach Nicolspurg abgangen seie , um den Kaiser,
welcher von Oppotsehna auch allda eintreffen sollen , zu erwarten
und sodann beide miteinander anhero zu retourniren.

Den 21 . führe ich mit dem Frantz Antoni nach Mariae Brunn;
und nachdeme wir allda Meß gehöret, stigen wir en passant zu
Schönbrunn ab , um denen jungen Herrschafften und der Princesse
die Cour zu machen ; und da eben eine Staffette von Nicolspurg mit
der Nachricht angelangt, daß II . MM. (welche als morgen zuruck-
erwartet wurden ) noch eine Excursion nach Hollitsch machen und
erst den 26 . revertiren wolten , so nähme ich sofort den Entschluß,
auch meines Orths in disem Intervallo eine Excursion nach Laden¬
dorff zu thun, und raiste noch disen Nachmittag in Begleitung des
Frantz Antoni alldahin ab.

Den 22 . kämme nachmittags meine Frau mit denen übrigen
Kindern nach und die Herbersteinische waren auch de la partie.

Den 26 . speisten wir wegen deren kleinen Kinder unterweegs
zu Woickersdorff und kämmen ganz zeitlich zu Wienn an , allwo
auch disen Abend II . MM . von Hollitsch ganz glücklich eintraffen.
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Da ich nun den Kaiser so lang nicht gesehen , so wolte ich
mein Empressement zeigen , ihme die Hand zu küssen , und verfügte
mich sogleich in die Burg , allwo beide Mayestätten — um die alte
Gräffin zu sehen — abgestigen waren , nähme die Freiheit , bei den
Kaiser mich durch eine Cammerjungfer der Frauen Obrist -Hoffmeisterin
melden zu lassen , und hatte auch die Consolation , auf das gnädigste
empfangen zu werden.

Den 27 . führe ich Vormittag nach Schönbrunn , hörte in der

Capellen Meß und nähme Audienz bei der Kaiserin , um mich in specie

wegen der Ankunfft des Erb -Printzen von Modena in ein so anderem

allerunterthänigst anzufragen ; da ich aber vermercket , daß mir nicht

allerdings wohl seie , so wolte ich evitiren , mich bei den Mittagmahl
einzufinden und dafür in meinem Zimmer nach Gelegenheit etwas

weniges zu essen und mich zu tranquillisiren . Allein wie ich zu

meinen Quartier kämme , so waren unglücklicher Weis alle meine Be¬

diente darvon und theils essen gegangen , mithin muste ich Selbsten

herumlauffen , um jemand zu raffen , der meine Leuth aufsuchen mögte,
wormit eine zimmliche Zeit vergienge . Inmittelst nähme die Altera¬

tion (zumahlen ich so lang dem heutig - kalten Wind exponiret hübe)

dergestalten überhand , daß endlichen ein förmlicher Frost ausbrache;
und obwollen ich in des Monsieur d ’Ogara Quartier mich bei einen

Camin -Feuer bald wieder erwärmet und nach genohinenen Thee vill

leichter und ohne Alteration befände , so traute ich doch dem Gast

nicht , welchen ich sofort für einem recidivischen Paroxismo der Ter-

tianae beargwöhnet , und kerte noch disen Abend zuruck in die

Statt , avo aber Herr Zwengkoff nicht die geringste Alteration mehr

an der Pulß gefühlet , mithin nebst mir den weiteren Erfolg erwarten

muste.
Indessen wäre zu Schönbrunn das Versprechen der Hoff-Dame

Comtesse Mariae Annae von Schlick mit dem kaiserlichen und ertz-

herzoglichen Cammerherrn , auch General Adjutanten Freiherrn Sig¬
mund Plager (der Fürstin von Trautsohn eintzigen Brüdern — worbei

die Kaiserin den Heirath Brieff mittelst einer Gratification wie mann

gesagt von 50 .000 fl . zur Versicherung des Douaire und einer Zulag
von tausend Gulden zu des Bräutigamms Gage zu constituiren ge¬
ruhet —) disen Abend vorbeigangen , wo ich mit zum Zeugen ge-
betten wäre , und darauf Appartement gehalten worden.

Den 28 . wäre öffentlicher Gottes -Dienst zu Schönbrunn , des¬

gleichen
den 29. und gienge der Hoff nicht zu denen Michaelern . Heut

früh gegen 9 Uhr hatte ich einen abermakligen Paroxismum , und
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zwar hielte die Kälte Aveit länger und stärcker an , als ich selbe je¬
mahlen noch empfunden hatte ; dahero fände mein Ordinarius für
nöthig , mir alsogleich nach geendigtem Paroxismo die China wiede-
rumen zu geben , und zwar anjetzo nicht in Billen wie zuvor , sondern
par infusion in Schwartz -Kirschen -Wasser, und muste ich solche an¬
fänglich alle vier Stund nehmen ; und wiewollen das Fieber von
heut an ausgebliben, so wurde ich nicht allein zu den ehevorigen
rigorosen Regime auf das neue condemniret , sondern muste noch
über dises den Gebrauch der China (jedoch gewöhnlicher Massen
en diminuant la dose) über die drei Monatli continuiren und dem
Sejour von Schönbrunn für dises Jahr gänzlich renunciren.

Abends besuchte mich der Herr Hoff-Canzler , um von meinem
Gesundheitsstand , worvon sehr verschiedentlich gesprochen wurde,
sichere Kundschafft einzuhollen ; und den Tarocca als einen geprüften
wahren Freund liesse ich Selbsten zu mir bitten und durch ihn beiden
Mayestätten über dise mich betroffene , betrübte Recidive eine an¬
ständige Insinuation und Ausrichtung machen , worvon sich selber
auch en ami prudent et en habile eourtisan zu aquitiren gewust und
mir die gnädigste Gegencontestationen zuruckgebracht hat, die aus
denen in meinen Händen befindlichen allerhöchstenBilleten zu meiner
beharrlichen Consolation wiederhöhter Mahlen zu erlesen seind. 168 )

Den 30. langte abends der Erb - Printz von Modena unter
den Nahmen eines Marchese Novi und Begleitung seines Oberhoff¬
meisters Marchese Negri und sechß Cammerherrn allhier an . Er
nähme sein Quartier bei seines Herrn Vattern Gesanten (Cavaliere
Montecucoli) in dem Rosenbergischen Haus gegenüber denen Augu¬
stinern.

Bald nach dessen Ankunfft kämme jezt gedachter Minister zu
mir , um abgeredeter Massen die Audienzien für den Printzen anzu¬
begehren. Der Herr Obrist -Hoffmeister wäre disen Mittag eigends
von Schönbrunn (allwo er bei dem öffentlichen sonntägigen Kirchen-
Dienst seine Aufwartung gemacht hatte) auf Befehl II . MM . zu mir
gekommen , um wegen der Reception und des Tractaments hoch¬
ernannten Printzens mit mir zu sprechen und mich in specie zu
praeveniren, daß II . MM . demselben morgen wegen des einfallenden
Geburts -Tags des verstorbenen Kaisers (an welchen sie hergebrachter
Massen völlig retiriret zu sein pflegten ) die Audienz nicht zu er-
theilen gedächten und ich ein solches dem Montecucoli convenable-
ment anzeigen solte . Der Printz mögte aber den folgenden Tag
als den 2 . Octobris um 11 Uhr hinauskommen , so ich dann alles ihme
Gesanten behöriger Massen insinuiret.
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Den 1 . Octobris verbliben die Herrschafften obbemelter Massen
retiriret . Die Kaiserin kämme herein in der Früh , um in der Grufift
bei denen Capucinern ihrer Gewohnheit nach und wie sie an allen
dergleichen traurigen Anniversariis zu tliun pfleget , Meß zu hören;
schickte zugleich zu mir und meiner Frauen und Hesse sich nicht
allein wie sie es wiederhollter Mahlen zu thun geruhet hat , um meine
Gesundheit , sondern anbei auch erkundigen , ob ich mich im Stand
befände , ihre allerhöchste Besuchung anzunehmen . Da ich aber
disen Vormittag eben in Erwartung des Fiebers (so zwar von heut
an gänzlich wieder ausgebliben wäre ) , mithin im Bett liegend wäre,
so Hessen sie mir nach Vernehmung dises Umstands auf das gnädigste
vermelden , daß sie mir heut keine Ungelegenheit machen und dafür
ein anderes Mahl besuchen wolten.

Den 2 . hatte der Printz von Modena gegen 11 Uhr seine erste
Audienzien zu Schönbrunn und wurde bei den Kaiser von meinem
Substituto (dem Graffen Esterhasy ) gemeldet , auch alsofort in die Re-
tirade und von der Kaiserin und sämmtlichen jungen Herrschafften
in denen Cammern comme de la famille empfangen . Mann verstattete
auch seinen mitgekommenen Cavalliers in soweit die Entrees , daß

selbe , wann Campagne wäre , in die Rathstuben gleich denen Gene¬
ralen und gewesten Edelknaben gehen dorfften, item in dem Apparte¬
ment . Der Printz speiste heut zu Schönbrunn nebst dem Gesanten,
seinem Maggiorduomo oder Hoffmeistern und einem Cammerherrn,
welches auch nachhero alle Wochen zwei Mahlen, meistens an

Donners - und Sonn- oder Monntägen geschehen und dem Printzen frei-

gestellet worden ist , wen er von seiner Suite mitbringen wolte . Er

nähme immer beide erstere und abwechselungsweis einen seiner Ca-

vallieres mit , welche alle jederzeit zu der herrschafftlichen Tatfel ge¬

zogen wurden . Hiernächst wurde selbem eigends eine Retirade zu¬

bereitet , wohin ihn anheut par distinction einer unserer Dienst -Cammer¬

herrn begleitet hat.
Den 3 . hatten die Knaben ex Theresiano ihre gewöhnliche

Audienz bei den Kaiser und machte ein Sohn des Herrn Reichs -Vice-

Canzlers , Graff Wenzl , das Compliment auf französisch. -

Den 4 . wurde der Gala Tag in allem gewöhnlicher Massen be¬

gangen . Der Printz von Modena hatte durch mich die Stund zur

Audienz gleich vor der Kirchen (und nachdeme die in privato
stehende Bottschaffier bereits expediret waren ) erhalten und wurde

hierzu durch den angesezten Obrist -Cämmerern gemeldet . Er begäbe
sich sodann in seine Retirade und verblibe allda währenden Gottes¬

dienst , nach welchen er auf der Kaiserin Seiten hinüber gienge und
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in der Cammer und den Spiegel -Zimmer sich in so lang verweillte , biß
mann ihn in Geheimm avertiret , daß der bei den öffentlichen Taffei-
Dienst zur gewöhnlichen Aufwartung zugegen gewesene Nuncius
nach den ersten Trunck deren Herrschafften seinen Abtritt ge-
nohmen , worauf selber ganz unvermerckt ebenfalls in die grosse
Anticamera eingetretten und fast die ganze übrige Zeit des Taffel-
Diensts verbliben ist.

Auf Mittag wolte mann ihn eben des Nuncii halber (wiewollen
er mit denen Bottschafftern in keiner Competenz stehet, noch stehen
kann) par delicatesse zur grossen Hoff-Taffel nicht laden , mithin
führe der Printz zum Speisen nach Haus, kämme aber bei Zeiten
zuruck , pour etre a l ’ouverture du bal , wo er nach denen Ertzherzogen
mit denen durchlauchtigsten kleinen Frauen gedanzet, und zwar sich
dessen sehr wohl und noblement aquitiret hat, se piquant d ’etre bon
danseur. Übrigens wurde bei jezt gemelten Hoffbal alles auf den her¬
gebrachten Fuß und wie an der Kaiserin Geburtstag gehalten, nur
daß zum Soupe (worzu abermahlen die Bottschaffter , Hoff-Ämter,
Conferenz -Räth und der Ertzbischoff von Wienn geladen wurden)
auch der Printz, aber lediglich nebst seinem Hoffmeistern durch den
substituirten Obrist -Cammerherrn invitiret worden , weßfahls der mo-
denesische Gesante anfangs einen Verschmaeh zeigen wollen , als
welcher sonsten zu allen Partien mit dem Printz gezogen wurde;
allein er muste von Selbsten begreiffen , daß es mit dem heutigen
Soupe eine ganz andere Beschaffenheit habe und mann durch eine
solche Preference alle andere fremmde Gesanten nothwendig auf¬
gebracht und vor den Kopff gestossen haben würde ; wie dann auch
der angesezte Obrist -Cämmerer darvon ausgebliben , um nur alles auf
den hergebrachten Fuß zu belassen.

Eodem schribe ich der Kaiserin heiligendes Billet , um mich
wegen meiner Gesundheit zu entschuldigen , worinnen gleichwie auch
in dem nachgefolgten verschiedenes, das Theresianum betreffendes
einkommet. 169)

Den 5 . , welchen Tags im Spiegl -Zimmer Conferenz wäre , ge-
ruheten I . M . die Kaiserin mich mit der lezthin zugedachten aller¬
gnädigsten Visite gegen 11 Uhr würcklich zu beehren , worbei ich
nur embarrassiret wäre , daß dieselbe in meinem schmutzig und sogar
ohne Spallier gewesenen Quartier (indeme wegen des neuen Baues
und Zurichtung in meinem Haus noch alles über und über wäre)
empfangen müssen . I . M . hatten die Gnad , ungehindert sie bekannter
Massen gar keine Wärme leiden können und ich wegen meines
kräncklichen Stands kein Fenster aufmachen dörffen, sich einige
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Zeit bei mir zu verweillen , und wurde iu specie des Theresiani halber
ein so anderes gesprochen , wie es nach der gnädigsten Visite liinc
inde gescliribene und nebenliegende Bidets mit mehreren ausweisen,
aus welchen auch die giittigste Vorsorg diser allergnädigsten Frauen
für die Gesundheit eines alten Dieners sehr trostreichest zu er¬
sehen ist. 170 )

Den 6 . wurde der Ertzherzogin Mariae Annae Geburts -Tag mit
einem öffentlichen Taffeidienst , worbei die Dames serviret , und Nach¬
mittag mit dem Appartement begangen.

Den 7 . fuhren II . MM . wegen des heut einfallendcn Rosen-
Crantz -Fests Vormittag zu denen Dominicanern.

Den 9 . speisten unsere liebe Fürst Emanuelisclie nebst meiner
Braut bei mir , welche alle erst von ihrer mährischen Herrschafft
Crommau , und zwar wider ihren Willen früher zuruckgekommen,
weiden der jüngste Sohn (Fürst Leopold) mit einer Alteration be¬
fallen worden wäre , die bald nach seiner Zuruckkunfft in die wiirck-
liche Kindsblattern ausgebrochen , worvon er nach der Hand ganz
glücklich genesen.

Indessen wäre auch ihre zweite Dochter , die Fürstin Maria
Anna , zu einer Braut geworden , und zwar mit dem nemmlichen Graff
Emanuel , Sohn des dermahligen SenioratsTIerrn und würcklichen ge¬
heimmen Raths Gr . Josephs , welcher meine Amalia anverlangt hatte.
Dise leztere wäre von nun an fast beständig bei uns ; und da ich , in
so lang der Hoff zu Schönbrunn verbliben , sehr wenig ausgekommen
und anbei wegen der Confusion mit dem Bauen nichts dann ver¬
traute gutte Freund sehen kunte , muste dises liebe junge Wesen
meiner Frauen und mir nur so affectioniret sein , als sie es in der
That wäre , um sich nicht in meinem Haus zu ennuyren.

Eodem starbe zu Presburg an der Lungen -Entzündung im
68 . Jahr der Fürst Christian von Lobkowitz , würcklicher geheimmer
Rath , Ritter des goldenen Flusses , Feldmarschall , Obrister eines Re¬

giments Cürassier und commandirender General in Hungarn , ein
Herr von Verstand , Bravour und viller Kriegs -Erfahrenheit , deme
aber seine gar zu grosse Lebhaftigkeit und biß in das spätteste
Alter nicht zu dämpffen gewesene Fougue ungemainen Torto gemacht,
als welcher mann seine fählgeschlagene Expeditionen (als jene von
Veletri , wo er en chef , und zu Sor, allwo er die Cavallerie cornman-
diret ) mehr dann dem Glück oder Unglück zuschreiben wollen . Das
Commando in Hungarn wurde sofort dem Fürsten Joseph Wenzl von
Liechtenstein angetragen , welcher es endlichen auch , jedoch mit reser-
virten Conditionen (als in specie , daß er wegen seiner Charge de

Khevenliüller - Sch litter . 1752—1755 . 10
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grand maitre de l ’artillerie zu keiner Residenz in seinem neuen Posto
gehalten sein solle) angenohmen hat.

Den 10 . wurde zum erstenmahl und weiters fast immer zwei¬
mahlen die Wochen hiß zur Advent -Zeit die sonsten nur im Fasching
gewöhnliche Redouten und maschirte Bai erlaubet, um dem Printzen
von Modena Zeit seines hiesigen Aufenthalts ein melireres Amüse¬
ment zu verschaffen . Anbei hatte der Kaiser die Complaisance,
selben nebst seinen gewöhnlichen drei Mitgästen zu einem Soupe in
denen oberen neuen Zimmern nächst der Redoute zu laden , welches
meistens in 20 biß 24 Couverts bestünde, und worzu nebst der Prin-
cesse (indeme die Kaiserin niemahlen zu soupiren pfleget ) — und die
dem Kaiser zu Lieb immer von Schönbrunn hereingekommen — noch
ein und andere Dames und Cavalliers ohne Observirung eines Rangs,
auch zum öffteren einige deren jüngeren Frauen ausgewählet wurden.

Den 14 . wohnten II . MM . dem sonntägigen Gottesdienst zu
Schönbrunn gewöhnlicher Massen bei.

Den 15 . wurde der höchste Nahmens -Tag I . M . der Kaiserin
wie sonsten mit öffentlichem Kirchen - und Taffeidienst celebriret,
abends aber die Opera la deinen za di Tito (worzu mann das Per¬
sonale auf des Kaisers Befehl und Unkosten in aller Eill zusammen
suchen müssen und der die (sic !) Music componiret ) m ) ebenfahls in
publico aufgeführet, worbei denen in privato stehenden Bottschafftern
die Loge rechter Hand und dem Printzen von Modena die gegen¬
über auf der lincken Seiten befindliche angewisen wurde ; das Soupe
aber blibe aus . Der Printz von Modena machte bei der Taffel seine
Cour wie an Francisci-Tag, speiste sodann bei den Tarocca.

Weillen mir der Docter nicht erlauben wollen nach Schönbrunn
zu kommen , so muste Graff Esterhasy mich noch immer suppliren;
jedoch hatte ich die Gnad , beiden Mayestätten Nachmittag (als sie
in die Burg kämmen , um bei der alten Gräffin ihren Glückwunsch
abzuhollen ) en passant die Hand zu küssen , wo selbe mich wie ich
es auch in der That wäre , noch sehr defait fanden.

Den 16 . wäre in der Gegend von Kallenleugeben eine gesperrte
grosse Schweinjagd, worbei auch der Printz von Modena sich ein¬
gefunden , desgleichen

den 17 . bei der Parforce -Jagd in der Hohleuthen , zu welcher
auch die Kaiserin en chaise mitgefahren und dem Printzen auch die
weitere Finesse gemacht , ilime zuvor eine complete Jagd -Uniforme in
das Haus zu schicken.

Den 18 . wohnten II . MM . einer Conferenz im Spieglzimmer bei
und abends wurde die Opera auf dem SchönbrunnerTheatro repetiret.
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Den 19 . wurden abends die Vigil lind
den 20 . die Exequien für dem verstorbenen Herrn zu Schön¬

brunn al solito gehalten ; und gegen 5 Uhr Nachmittag kerten die
4 ältere Frauen (nachdeme die kleinere bereits vor einigen Tagen
vorausgangen) zuruck in die Statt pour les quartiers d’hiver ; die drei
Ertzberzogen aber folgten ihnen in ein paar Tagen nach.

Den 21 . wäre zu Schönbrunn der gewöhnliche sonntägige Gottes-
Dienst ; abends aber thate mir der Kaiser die Gnad , mich in meinem
unaufgeraumten Quartier zu besuchen.

Den 22. hatte der neu angekommene französische Ministre
pldnipotentiaire Vicomte d ’Aubeterre , welcher von einer deren best¬
und ältesten Familien entsprossen ist, 172) seine erste Audienz bei
beiden Mayestätten zu Schönbrunn , worzu er nach jetziger Etiquette
von denen Dienst -Cammerherrn gemeldet wurde.

Den 24. wurde auf Befehl des Kaisers die Opera auf dem
Theatro nächst der Burg gratis gespillet ; jedoch wolten I . M . nicht,
daß mann sich (wie sonsten üblich gewesen ) von seiten des Hoffs in
die Distribution deren Logien und übrige Entree meliren solle,
sondern überliessen es lediglichen der de la part de la police auf¬
gestellten Commission, die dermahlen von denen Graffen Frantz
Esterhasy (Cammerherrn und Directorial -Rath ) und Conte Durazzo
dirigiret wird , welch lezterer aus einem genuesischen Abgesanten
kaiserlicher königlicher würcklicher geheiinmer Rath und quasi In¬
tendant des plaisirs geworden ist. 173 )

Den 25 . Hessen sich I . M . die Kaiserin wegen abermahlig- ge-
seegneten Stands zum ersten Mahl gewöhnlicher Massen par precaution
zur Ader und wurde abends auf dem Schönbrunner - Thbätre französi¬
sche Comedie gespillet.

Den 28 . hatten die Knaben aus dem Theresiano ihre biß an¬
heut verschobene Audienz und machte die Gratulations -Anrede des
Obrist -Stallmeisters zweiter Sohn von der änderten Ehe Graff Fran-
ciscus de Paula in französischer Sprach ; anbei erscliinen sämtliche
Jünglinge auf allerhöchsten Befehl in schwartz tiicheiien Kleidern
und reichen Vesten , als welches führohin ihre Uniforme und Habit
de fete sein sollen , die HUngarn aber tragen petit gris mit silbernen
Agrdmens.

Nachmittag fuhren II . MM . in die Statt, um der gewöhnlichen
Andacht wegen der grossen Pest von 1679 beizuwohnen ; weillen
nun dieselbe zuvor in der Burg abgestigen, so profitirte ich von der
Gelegenheit , um ihnen die Hand zu küssen , zumahlen mich Herr

io*
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Zwenghoff absolument condemniret , für heuer nicht mehr auf Schön¬
brunn zu gehen.

Den 30 . wurde zu Schönbrunn die Opera wiederliollet und
den 31 . kainmen II . MM . Uber Nacht in die Statt. Annebens

wäre heut Toison -Vesper . Ansonsten wurde in denen mittleren Tagen
dises Monaths eine neue Verordnung gemacht, daß hinführo auf
denen grossen Plätzen der Statt keine wöchentliche Märckte mehr
gehalten, sondern die bisherige Stände auf den Hoff, Graben etc . an
andere Orth und Stellen transportiret werden sollen, 174) bei welcher
Gelegenheit dem alten geheimmen Zahlmeister von Dier eine be¬
sondere tragicomique Avanture wiederfahren ist : dann weillen selber
erst unlängst das Graff VandernothischeHaus auf den Graben käuff-
licli an sich gebracht, verfiellen die Kräutlweiber, welche alldorten
von unerdencklichen Jahren her ihre Stände gehabt, auf den Arg¬
wohn , als hätte er durch seine Insinuationen und Credit ausgewürcket,
daß sie nach den tieffen Graben und weiters relegiret worden waren,
und da er eben an den Fruhmorgen, als sie fortwandern musten,
von St . Peter aus der Meß zu Fuß nach Haus gienge, griffen sie ihn
mit denen härtesten Vorwiirffen an und brauchte er alle seine Bered¬
samkeit , um seine Unschuld darzuthun und anmit ihren weiteren In¬
sulten zu entgehen.

Den 1 . Novembris wäre das gewöhnliche von dem Nuncio ge¬
sungene Toison -Ammt und abends die Vigil bei denen Augustinern,
und zwar erschine mann bei diser lezteren sowohl als morgen

den 2 . bei den Seelen -Officio in Mantel -Kleidern , weillen die
Herrschafften über Nacht heringebliben und in publico über den
Augustiner Gang zur Kirchen sich verfüget, sodann erst auf Mittag
nach Schönbrunn zuruckgekeret.

Den 3 . wurde das Huberti-Fest al solito mit einer Parforce¬
jagd in der Gegend von Stammersdorff begangen.

Den 4 . wurde zwar wegen des Ertzherzogs Carl Gala gemacht
und derselbe in der Statt von denen Bottschafftern und fremnulen
Ministres gewöhnlicher Massen eomplimentiret ; ingleichen kämme der
Kaiser wegen des heut einfallenden Fests der weinenden Mutter
Gottes in publico nach St . Stephan ; die Kaiserin aber blibe al solito
retiriret , mithin wäre zu Schönbrunn nichts publiques.

Heut gegen Abend schlugen bei den Frantz Antoni , welcher
seit vorgestern nachts tibi auf gewesen , die Blattern ganz glücklich
und in einer gutten Sorte heraus, wie er dann auch selbe , Gottlob
und Danck , ohne weiters vill kranck gewesen , weder marquiret
worden zu sein , überstanden hat . I . M . der Kaiser, deme ich davon
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unterthänigst berichtet, schickten zu mir von der Kirchen , und ligen
sowohl dessen als der Kaiserin Mayestät mir dißfahls zugeschribene
allergnädigste Bidets allhier zu mein und des Sohns Trost hierbei. 175)

Den 5 . seind II . MM. mit einem sehr kleinen Gefolg nach
Mariae Zell und

den 7 . abends wiederumen glücklich zuruck eingetroffen.
Den 8 . speisten II . MM . zu Schönbrunn ä la table dTmion mit

dem Printzen von Modena et autre petite compagnie.
Den 9 . kämmen II . MM . von Schönbrunn gerad zu denen

Augustinern , um dem Schluß der Seelen -Octav beizuwohnen.
Den 10 . wurde die Opera abermahlen gratis in der Statt ge-

spillet , vor welcher ich in der Burg II . MM . meine Aufwartung ge¬
macht und zugleich die Deprecation und Empfindlichkeit wegen
meiner Entfernung von dero Persohnen wiederhollet.

Den 11 . wurde der sonntägige Gottesdienst in der Cammer¬
oder Josephi -Capellen gehalten, weillen die Herrschafften heut in der
Burg übernachtet, aus welcher Ursacli auch die Kaiserin der ständi¬
schen Deputation ihre gewöhnliche Audienz zu Überreichung deren
Postulatorum in der Statt , jedoch mit denen nemmlichen Formaliteten
gleichwie zu Schönbrunn (ausser daß die Wägen des Land-Marschalls
und übriger Deputirter nur mit zwei Pferden bespannet werden
dorffen) gegeben hat.

Der unlängst ernannte neue Landmarschall Fürst von Traut¬
sohn , welcher sich dißfahls mit dem Graffen von Königsegg -Erps ab-
gefunden 176) und zugleich seine Obrist -Hofimeister -Stelle beibehalten,
figurirte hierbei zum erstenmahl in diser Qualitet ; und weillen die
Function nicht zu Schönbrunn , sondern in der Statt geschähe , so
kunte ich bei diser solennen Audienz gewöhnlicher Massen selbsten
zugegen sein.

Den 12 . wurde in dem Spieglzimmer in mixtis , nahmentlich
aber über eine schon vorlängst in Deliberation gestandene Materie
( die mehrere Restringirung deren ad manus mortuas kommender
Plabschafften betreffend ) Conferenz gehalten ; und wiewollen ich mich
hiervon wegen meiner Gesundheit annoch entschuldiget, so findet
sich dennoch ein und anderes ex hodierno prothocollo extraliirter bei
meinen Conferenz -Actis. 177)

Ansonsten wurde auch disen Abend die Opera zu Schönbrunn
reproduciret.

Den 14 . hatte ich abermahlen die Ehre, dem gewöhnlichen
Examini des Ertzherzogs Josephs beizuwohnen . Abends wurde die
Opera zum zweit - und leztenmalil gratis in der Statt gespillet.
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Den 15 . verraisten die Herrschafften (wie es bereits vorn Jahr
zum ersten angefangen worden ) in der Früh nach Closter -Neuburg
und kämmen nach gehörter Vesper abends wieder hei Zeiten zuruck.

Der Printz von Modena ist auf bescliehene Anfrag zum Kirchen¬
dienst hinausgekommen und da ohnedeme wie vor einem Jahr kein
Dine publique gewesen , nebst den modenesischen Gesanten und mit¬
gebrachten Cavallieren zur herrschaftlichen Taffel geladen worden.

Den 16 . wohnte ich seit meiner Kranckheit zum erstenmalil
wieder einer in russicis und in Gegenwart beider Mayestätten in der
Burg gehaltenen (Konferenz bei. 178 )

Den 18 . kämmen II . MM . nach St . Stephan zum 6000 fl . Ammt
und nachdeme hatte der bayerische Gesante Graff von Baumgarten
seine Abschieds -Audienzien bei beiden Herrschaften , erhielte auch
sofort aus meiner Hand einen Ring und Tabatiere zum Present de
conge.

Den 19 . blibe zwar zu Schönbrunn wegen des Anniversarii
der Kaiserin Frau Mutter gewesten Nahmenstags alles retiriret ; in
der Statt aber wäre Gala wegen der Ertzherzogin Elisabeth , welche
gewöhnlicher Massen von denen Botschaftern und sonsten die Com-
plimenten empfieng.

Den 21 . unterblibe der gewöhnliche Kirchen -Gang nach Mariae
Stiegen , weillen der Graff von Haugwitz neben der ihme und dem
Directorial -Rath nunmehro zur Wohnung eingeraumten, vorhinigen
böhmischen Canzlei ein neues , sehr großes Gebäu aufführet, so zu
einer General Registratur und Archiv gewiedmet sein solle und durch
welche Bauerei die Zufuhr zu obbemelter Kirchen für die Hoffwägen
gar unbequemlich gemacht wurde. 179 )

Den 25 . wäre zu Schönbrunn der sonntägige Gottesdienst und
abends Redoute en masque in der Statt, welche Redoute darauf

den 27 . zum 8 . und lezten Mahl vor dem Advent erlaubt wurde.
Den 29 . wurde vor der grossen Toison -Vesper Capitl gehalten

und in selber folgende acht neue Ritter vorgeschlagen , nemmlich:
FeldmarschallNeipperg, Marquis de Steinville , Feldmarschall Cordua,
Duc de Croy , Graff Salburg , Graff Leopold Daun , Conte Gian -Luca
Pallavicini , Marchese Philippo Doria Caravaggio (Schwiegersohn des
Graffen Wilhelm von Sinzendorff von seiner ersten Frauen , die eine
Erbin des Haus Caravaggio gewesen ) , Conte Francesco Montecucoli
Caprara (ältester Bruder des hiesigen modenesischen Gesanten und
Ehegemahl der Erbin von dem Haus Caprara) . Dise Promotion hatte
nicht so ville Approbation als die zwei vorherige und wurde sonder¬
lich die Benennung des General -Commissarii Graff von Salburg wegen
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seiner nicht gar zu alt - lind illustren Extraction, und deren beiden
Genuesern Pallavicini und Doria (wiewollen der erstere als Ex¬
gubernator von Mailand noch mehreren Anspruch zur goldenen
Ketten haben kunte) nicht allerdings approbiret; und wrare nur zu
bedaueren , daß I . M . der Kaiser sich sowohl wegen der vorgehabten
Promotion en general , als in specie wegen der Auswahl deren Can-
didaten sich so verschlossen gehalten und niemand Bescheidenen und
Erfahrenen zu Rath ziehen wollen.

Heut abends kämme endlichen der ganze Hoff von der so spatt
hinausgezogenen Schönbrunner Villegiatura in die Statt zuruck.

Den 30 . wurden die fiinff gegenwärtige neue Ritter, welche
bereits gestern (aber gewöhnlicher Massen nur im Mantelkleid ) der
Vesper beigewohnet — als nemmlichen Cordua , Salburg, Daun , Cara-
vaggio und Caprara — vor dem Hoh-Ammt zu Rittern geschlagen,
und wurde übrigens das Ritterfest al solito celebriret.

Von gestern und heut an fienge auch ich an , bei denen Kirchen¬
gängen und übrigen Ammts -Verrichtungen wie sonsten wiederumen
zu erscheinen , wiewollen ich bei heutiger Mittag -Mahlzeit (wegen des
Fischtags, da ich noch immer Fleisch essen muß) eine sehr schlechte
Figur gemacht.

Mit Anfang dises Monaths wurde das neue Institutum der öffent¬
lichen Sehullen und Studien (woran bereits einige Zeit sub praesidio
unseres Ertzbischoffs als eigends von der Kaiserin ernannten Protec-
toris Universitatis et studiorum gearbeitet worden ) vollends im Gang
gebracht, nachdeme mann zuvor verschiedene neue Professores
publicos für die höhere Studien auserwählet, auch sogar ein und
andere von fremmden Orthen her beschriben hatte, welche alle mit
ausgäbigen Bestallungen versehen und wegen des Modi docendi auf
die dißfahls ihnen vorgeschribene Instructionen angewisen wurden.

Um dises Werck noch herrlicher zu machen , so kaufften I . M.
die Kaiserin auf dem unteren Jesuiter-Plätzl (gegen die Becker-
Strassen ) eine ganze Reihe Häuser , welche meistentheils nieder¬
gerissen und in ein neues sehr grosses Haus zusammen gebauet und
zugerichtet worden , worinnen mann die Säle und Auditoria für die
Collegia publica und die Wohnungen deren Professorum zubereitet,
und worzu gleich anfangs ein Fundus von einer halben Million ge-
wiedmet und in specie zu dessen einiger Erleichterung das alte
Gebäu der Juristen Schull käufflichen hindangegeben wurde . Mit
denen neu beruffenen Professoribus hatte es ein und andere unan¬
genehme Anecdotes und Meprises abgesetzet, indeme mann von ver¬
schiedenen Ulustribus , welche bereits das Wort gegeben hatten , zu-
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lezt dennoch plantiret worden , ein paar anderen aber, die mann sur
la bonne foi de leur reputation würcldich beruffen , sodann aber in
operatione als minus liabentes anerkant hatte , consilium abeundi er-
theilen müssen. 180)

In diser ganzen Sach hatte die Kaiserin wie in all - übrigen,
leider ! meistentheils unglücklichen Neuerungen zwar die beste In¬
tention ; es ist auch nicht zu laugnen, das die hiesige Studia einer
Reformation bedörfftig waren , allein ob dise libe und sonsten so er¬
leuchte Frau zu Ausführung eines so wichtigen Wercks sich an die
wahre Mitteln gehalten und genugsamm tüchtig und erfahrne Leuth
pro executoribus auserwählet, insonderheit aber, ob unser Ertzbischoff
der Mann dazu wäre , um die ganze Sach (wiewollen er nur den
Nahmen hergelihen, Monsieur Van Swieten aber das meiste gethan
hat) zu dirigiren, will ich meines Orths nicht zu erörtern suchen,
fürchte aber sehr , das es damit wie in allen übrigen neuen Veran¬
stalt- und Anordnungen ablauffen werde , wo noch immer täglich was
zugeflicket und abgeänderet wird , also das mann bishero von allen
unseren Novatoribus in der That nicht vill rümliches anmercken,
weder für das ktinfftige von ihrer Arbeit und Projecten vill gedei-
liclies sich versprechen kann.

Den 1 . Decembris giengen II . MM . öffentlich wegen des Sonn¬
tags in die Capellen und wurden übrigens die Advent -Andachten
und französische Predigen wie vorn Jahr reguliret. Die Dines in
publico aber wurden wegen der Kaiserin glücklich- avancirenden
Schwangerschafft , ausser an einigen Gala -Tägen, gänzlichen eingestellet.

Den 3 . unterblibe der sonsten gewöhnliche Kirchengang zu
denen unteren Jesuitern und die Herrschafften fuhren dafür in das
Belvedere , allwo selbe mit dem Printzen von Modena und einig¬
anderen Gästen zu Mittag gespeiset haben.

Den 5 . hatte der Nuncius (welcher gestern durch einen Currier
die Nachricht von der dem 26 . nuperi erfolgten grossen Cardinal-
promotion , worvon die Liste beikommt, 181 ) und zugleich die rothe
Calotte erhalten ) qua cardinalis die Privat Audienz bei beiden Maye-
stätten, worzu ich ihn angemeldet , und verbliben sodann biß zur
Function des Birets incognito , ohne daß mann ihme biß dahin weiters
zu denen Taffel- und Kirchendiensten ansagen lassen.

Mann schickte nach Ausweis des bei meinen Actis vorhandenen
Prothocoll -Extracts 182 ) sowohl von seiten des Kaisers , als der Kaiserin,
desgleichen von seiten sämtlich - männlich - und sämtlich - fräulich-
jungen Herrschafften besondere Cammerherrn , mithin vier an der
Zahl , um dem neuen Cardinal zu complimentiren , welcher nach der-

t;
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mäkliger Etiquette zuvor auch bei allen jungen Herrsckafften die
Audienz nehmen müssen.

Den 6 . wurde das Nicolai -Fest nicht öffentlich , sondern in der
Cammer -Capellen begangen.

Den 7 . wäre Toison -Vesper und Vormittag Conferenz in russi¬
schen Anliegenheiten in Gegenwart des Kaisers. 183 )

Den 8 . celebrirte mann den grossen Gala-Tag gewöhnlicher
Massen . Der unlängst angekommene Cardinal Troyer und Serbelloni
hatten vor der Kirchen Particular Audienz , desgleichen beide in pri¬
vate stehende Bottscliaffter Kayserling und Correro , jedoch jeder a
parte ; hierauf führe der Kaiser allein nach St . Stephan . Und weillen
kein Bottscliaffter in publico zugegen , so speiste die Princesse mit
und der Kaiser blibe in Mantel-Kleid , in welch - lezterer Tracht der

Ertzherzog Carl heut zum ersten Mahl erschinen und mjt bei der
Taffel gesessen ist . Nachmittag wäre kein Ausgang zur Säulen,
zum Schluß aber das Appartement.

Den 9 . wohnten die Herrschafften dem sonntägigen Gottesdienst
in der Hoff Capellen bei , sodann wäre en honneur et gloire des Erb-
Printzen von Modena ein Dine bei der Princesse , welchem ich auch
beigesessen . Mann hatte dises Expedient ausgefunden , damit doch
die Etiquette in der Statt einiger Massen salviret und nach der
Hand nicht gesagt werden könte , das ein Printz von Modena in dem

Spiegl - oder sonstigen formellen Wohnzimmern des Kaisers oder der
Kaiserin Mayestätten , wo es doch in das Coeremoniale tieffer ein¬

schlagt , mitgespeiset habe.
Den 12 . wäre wegen des Printz Carls Gala , Dine servi par les

dames und Appartement . Ich entschuldigte mich aber von dem

heutigen Dienst und substituirte den Esterhasy , weillen es mit meinem
armen Eidam so schlecht stunde , daß mann fast stündlich seinem
Abscheiden entgegen sehen muste . Es hatte selber bereits einige
Wochen her sich nicht allerdings wohl befunden , jedoch wie es die

junge Leuth meistens zu tliun und auf ihre Jugend zu pochen pflegen,
ungehindert meiner öffteren Wahrnung , weder sich schonen noch bei
Zeiten einige Praeservativ Mittlen und Artzneien brauchen wollen , biß
er endlichen mit Anfang dises Monaths zu seinen gehabten Catharr
eine wifrckliclie Alteration überkommen , so ihn in das Bett geworffen.

Der D 1' Zwenghoff befähle zwar alsogleich eine Aderlaß , allein
die Symptomes der Kranckheit wurden täglich schlimmer , zumahlen
mann dem Patienten unmöglich einigen Schlaff zu weegen bringen
können , wordurch er auch dergestalten betroffen und kleinmiithig
worden , daß er von dem dritt - oder vierten Tag der Kranckheit an
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seinen Tod gleichsauim vorgesagt und ehe noch der Ordinarius und
das zusammen beruffene Consilium medicum eine wiirckliche Tods-
gefahr anerkennen wollen , mein und meiner Frauen Beicht -Yattern
P . Leliner zu sich kommen lassen und selbem seine General Beicht
abgeleget, auch tiherhaubt sich mit denen schönsten Actibus gleich¬
samm zum Sterben bereitet hat. Weillen aber gemelter Massen die
Umstände der Kranckheit, welche mit einem Schleimmfieber oder Febre
lymphatica angefangen, noch nicht so beschaffen waren, daß mann
ilime das heilige Viaticum reichen kunte , so wurde ungehindert er
es mit heftiger Begierd verlanget, damit noch zugewartet, biß end¬
lichen die Medici wegen der immer fiirdauerenden Schlaflosigkeit die
bald darnach gefolgte Deliria befürchten , mithin keinen längeren
Anstand nehmen wollen , ihn und zwar noch in der Nacht von den 8.
auf den 9 . administriren zu lassen.

Als meine Frau vormittags darauf zu ihn gekommen , fand sie
ihn noch vill übler und schribe mir ein Zettel nach Hoff, damit ich
sie von dem Dine bei der Princesse entschuldigen mögte . Die Trans¬
ports continuirten jedoch mit einigen Intervallis, wie er dann wiirck-
lich den 9 . Vormittag sein Testament unterschoben und nach deren
Zeugen Mainung sich völlig gegenwärtig gewesen sein solle . Mann
hatte bereits eine zweite Aderlaß an den Fuß vorgenohmen und
ihme Visicatoria gesetzet; weillen aber nichts helffen wollen , so wurde
an einen zurucksteckenden Ausschlag fast nicht mehr gezweifflet,
jedoch wäre hiervon den 10 . Vormittag noch nichts zu sehen , mithin
darffte ich noch zu ihn gehen , wo ich ihn in denen nemmlichen be¬
trübten Umständen sehen muste . Er redete meistens ab ; wann er
aber wiederumen zu sich kämme , machte er die schönste Affecten,
batte inständigst um die lezte Oelung und daß er doch noch seine
Frau , Dochter und Mutter sehen könte ; die erstere läge selber noch
kranck im Bett von einer am Andreas -Tag gemachten Fausse-Couche,
wo es mit der Kleinen im Anfang sehr gefährlich ausgesehen und
der arme Mann in grösten Ängsten gestanden wäre , mithin wolten
die Medici theils wegen ihrer selbst , theils um den Mann nicht noch
mehr zu verwirren, keinesweegs zugeben , daß mann ihme weder das
Weib (zumahlen selbe also kranck und schwacher schon einmahl in
einem Tragsessel in sein Zimmer getragen und beide dardurch nur noch
mehr attendriret und alteriret worden waren ) , noch das Kind zeigen solle.

Die Mutter wurde zwar hineingelassen , allein mann muste selbe
wegen übermäßigen Schrockens und Leidweesens auch alsogleich
wieder fortführen . Als ich gegen zwölff Uhr (weillen ich noch Meß
hören wollen) mich aus seinem Zimmer heimmlich weg machte , rieffe
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er mir sich völlig gegenwärtig nach , ich solte ja wiederumen kommen
und ihn nicht verlassen , so ich ihm auch zugesagt , ihn aber leider
bei meiner Zuruckkunfft in solchen Umständen angetroffen habe , daß
mit selbem von nun an weiter nichts mehr sprechen können ; dann

•$ - noch vor End der Meß bekamme ich die betrübte Nachricht , wie ihm

gähling eine solche Ohnmacht oder Accident überfallen , daß er ohne
aller Connaissance und gleiclisamm in lezten Zügen da lige , mann
ihme auch alsofort die lezte Oelung geben würde , worauf ich dann
ungesäumt zuruckgekeret und — naclideme ich diser heiligen und
touchanten Function beigewohnet — mich zu der armen Patientin
verfüget habe , um selbe nach und nach zu dem menschlicher Weis
bald erfolgenden betrübten Verlust vorzubereiten . Inmittelst hatte
aber der sterbend geglaubte Mann nach eingegossenen Confortativis

* sich in so weit wieder erhöhet , daß er die verlohrne Sprach und
Kentnus recuperiret, jedoch wie zuvor meistentheils deliriret. End-
liehen bemerckte mann Nachmittag die erste Vorbotten eines aus¬
brechenden gifftigen Ausschlags , worauf dann alsofort das Benötliigtc
veranstaltet wurde , um das arme Weib und kleine Döchterl aus des
Krancken Behausung weg zu bringen , und nahmen wir beide zu uns
in das Haus , naclideme zuvor für des Krancken sowohl leiblich - als
geistliche Versorgung alle ersinnliche Vorsehung beschehen und in
specie , naclideme wir ihme anstatt des P . Lehner — welcher als Hoff-
Pater zu keinen contagiosen Patienten gehen darff — einen anderen
braven Jesuiter zugegeben hatten. Von der Zeit an wurde es immer
übler , der Ausschlag determinirte sich zu einer deren malignesten
Sorten ; nebst beiden Frieseln kämmen noch zulezt die Petetsclien
dazu und die Kopffrais , biß selber endlichen

den 13 . , früh um drei Viertl auf filnff Uhr , in dem erst mit
End vorigen Monaths erfüllten 26 . Jahr seines jungen Alters sanfft
und seelig in dem Herrn entschlaffen.

Weihen er nun ein eintziges zweijähriges Döchterl hinterlassen,
so fielle das Majorat auf sein gesellwistrigt - Kind Gr. Joseph , einen
Sohn des seeligen Landmarschallen , und in dem Allodio setzte er
sein Kind zur Universal -Erbin ein und substituirte derselben pupil-
lariter seine Mutter und drei unverheirath- hinterlassende Schwestern.

Eodem gienge Graft* Georg von Starhemberg nach Paris und

g * bald darauf den 18 . unser neuer Ministre am neapolitanischen Hoff
Graff Carl Firmian an ihre Gesandschafft -Stationen ab. 184 )

Den 16 . wohnten die Herrschafften dem sonntägigen Gottes¬
dienst bei und gaben dem Printzen von Modena Audienz , welcher
sich auf einige Zeit nach Dresden verfüget.
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Den 19 . waren in der Cammer -Capellen die Vigil und
den 20. die Exequien für die Kaiserin Frau Mutter , abends

Toison -Vesper.
Den 21 . hatten wir das Toison -Ammt , worbei doch anzumercken

geglaubt, daß heut und gestern keine Trompetten und Paucken sich
bei der Hoff-Music mehr hören lassen wie es sonsten an denen
Apostel und anderen grossen Fest-Tägen von unerdencklichen Jahren
üblich wäre . Die Ursach diser Neuerung solle unser Ertzbischoff
gewesen sein , welcher der Kaiserin vorgestellet, daß dergleichen
bruyante Musique sich in denen Kirchen nicht wohl schicken thäte,
worauf dann auch selbe bei allen Umgängen und Gottesdiensten
generalement verbotten und unangesehen aller Vorstellungen , daß
nemmlich die arme Trompeter und Paucker hierdurch um ihr Gewerb
und Nahrung kämmen , nicht mehr verstattet worden.

Den 22 . wäre Conferenz in belgicis et italicis , worzu auch ad
finem I . M . der Kaiser gekommen. 185 ) Die Kaiserin wäre seit gestern
in denen um dise Zeit jährlich für die Dames haltenden dreitägigen
Exercitiis begriffen.

Den 23 . gienge der Kaiser nebst dem Ertzherzog Joseph zum
sonntägigen Gottesdienst . Vor selben hatte Tarocca als mailandi-
scher Raths -Praesident Audienz bei den Ertzherzog Leopold und
überreichte ilnne das Diploma als Gubernatore und Capitano generale
unserer wälsclien Landen , als welche Conferirung in unserer Conven¬
tion mit Modena stipuliret worden wäre; 186) dafür bekamme er das
Portrait von der Kaiserin , gleichwie er auch kurtz vorhero nebst
denen Graften von Ulfeld , Colloredo und Kaunitz von dem Herzog
wegen Berichtigung obbemelter Tractaten mit einem brillantenen Ring
beschencket worden.

Den 24 . wäre Toison -Vesper und das erste Einrauchen, nach
welchen mir der Kaiser einen Bartensteinischen Aufsatz , die Studia
des Ertzherzogs Josephs betreffend , communicirte , worüber ich selbem
und der Kaiserin nachhero meine Mainung schrifftlich zustellten , wie
sich noch alles unter meinen geheimmen Schrifften vorfinden wird. 187)

Den 25 . kämmen der Cardinal Nuncius und übrige in privato
stehende Bottschaffter ihre Complimenten beiden Mayestätten und so¬
dann denen jungen Herrschafften in der Retirade abzulegen ; die
Kaiserin wäre zwar mit dem Kaiser zugegen , klagte sich aber von
Schnupffen und Halswehe , weßhalben mich dann auch unterstünde,
selber den heutigen Kirchengang und übrige publique Functionen zu
widerrathen, worbei ich von dem Kaiser bestermassen secundiret
und es endlichen in die Weege gerichtet worden , daß dieselbe weder
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zu den Toison -Ammt, noch zum Mittagmahl in die Ritterstuben mit¬
gekommen , anbei auch das Appartement contremandiret worden.
Der Kaiser gienge allein zur Toison -Vesper,

den 26 . desgleichen nach St . Stephan und wieder Nachmittag
zur Vesper,

den 27 . abermahlen allein zum Toison -Ammt in die Hoff-Capellen
und abends zum Schluß des seit dem Weinacht-Tag angefangenen
40stündigen Gebett . Sonsten gienge mann sowohl gegen Mittag als
abends auf der Kaiserin Seiten , sich um ihre Gesundheit bei der
Cammer- Freile zu erkundigen.

Den 30 . wohnte der Kaiser dem sonntägigen Gottesdienst allein
bei , desgleichen

den 31 . der Toison -Vesper . Bei dem Einrauchen aber wäre die
Kaiserin, welche seithero vollkommen hergestellet, mit zugegen.
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